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9chwere Panzerkämpfe

im miltleren Fronkabſchnitt
Deutſche Luftwaffe unentwegt im Angriff

Berlin, 19. Nov. An einigen Abſchnitten der Oſtfront läßt jetzt die Wetterlage
neue Angriffsoperationen zu. Schon die erſten Berichte von dieſen Kampf
handlungen geben ein Bild neuer Erfolge.
Gefangene gemacht wurden, daun bedeutet

Wenn in den letzten drei Tagen 10 000
das die Zerſchlagung wenigſtens einer

Sowſetdiviſion. Wenn im gleichen Zeitraum 171 Sowjetpanzer vernichtet wurden,
dann beſagt dieſe Zahl, daß etwa ſechs bolſchewiſtiſche Diviſionen ihre geſamte Panzer
kampfkraft verloren haben.

An der Kampfkraft der deutſchen Trup
pen und an der Stärke der deutſchen Waffen
zerbrachen auch geſtern alle- Gegenſtöße der
Sowjets an den deutſchen Linien an der
Oſtfront. Im mittleren Abſchnitt
unternahmen die Bolſchewiſten in den
geſtrigen Nachmittagsſtunden einen Panzer
angriff gegen eine Ortſchaft, die vorher von
den Truppen einer deutſchen Diviſion ge
nommen worden war. Die anſtürmenden
Sowjets verbluteten ſich im deutſchen Feuer
und verloren in kurzer Zeit 27 Panzer
kampfwagen. Die Bedienung eines Flak
Geſchützes ließ einen 52-Tonner kaltblütig
auf 80 Meter Entfernung herankommen
und vernichtete ihn.

In einem anderen Diviſionsbereich des
gleichen Abſchnitts ſtießen deutſche Panzer
quf ſowjetiſche. Jn dieſen Panzerkämpfen,
ſie ſich bis zum Vormittag des geſtrigen
kages hinzogen, wurden weitere 23 Panzer,
ſrunter zwei von einem Gewicht von 52
onnen, und fünf von 34 Tonnen abge
hoſſen. Jm Verlauf des Nachmittags wur
den bei weiteren Kampfhandlungen im glei
hen Abſchnitt 153 Sowiet-Panzer erbentet
vder vernichtet, und 14 Geſchütze fielen in
dentſche Hand.

Jm Donezbecken gelang es den
Bolſchewiſten nicht. das erfolgreiche Vordrin
gen der deutſchen Truppen durch Gegen
angriffe die von Panzern und Flugzeugen
unterſtützt waren. aufzuhalten. Jn den
Kämpfen einer deutſchen Diviſion wurden
nach bisherigen Meldungen zehn Sowjfet-
panzer, darunter zwei ſchwerſte, vernichtet
und etwa 1500 Gefangene eingebracht. Jm
bengchbarten Diviſionsabſchnitt erlitten die
Volſchewiſten bei ebenfalls vergeblichen

Htalins Trinkſpruch
warum England nicht an der

Stockholm, 19. Nov. Nette Einzelheiten
über das bolſchewiſtiſch-plutokratiſche Ab
ſchlußbankett in Moskau erzählt jetzt der
Korreſpondent der „United Preß“. Wallace
Carrol. Wie er berichtet, ſeien bei dem
Bankett, das ſieben Stunden dauerte, nicht
weniger als 37 Trinkſprüche gewechſelt wor
den, bei denen nach ſowfjetiſcher Landesſitte
jedesmal ein ganzes Glas geleert wurde.

Im Kerzenlicht des Kremls und unter
Wirkung des Alkohols hätten die anweſen
den USA- Vertreter den blutrünſtigen

Im Aklantik verſenkt
Neuyork, 19. Nov. Aus Neuvorker

eedereikreiſen werden die Namen von
ſieben weiteren als verſenkt gemeldeten
Schiffen bekannt, die im letzten Monat aus
einem 53 Schiffe ſtarken Geleitzug heraus-
geſchoſſen wurden. Torpediert wurden da
nach die früher norwegiſchen. in engliſchem
Dienſt fahrenden Frachter „Jla“ (1583
BRT), „Erviken“ (5o5 BRD, erfrühere norwegiſche Tanker „Evita“ (6346
9RT). der Hritenfrachter „Peterton

BRT). der frühere däniſche Dampfer
„Bornholm“ (3177 BRT) ſowie der
unter britiſcher Flagge fahrende griechiſche
Frachter ,Evro s (5288 BRD) und der
in USA-Beſitz befindliche Panamatanker
„Teaglke“ (9552 BRT). Die beiden letzten
waren bereits als verſenkt gemeldet worden.
Jnsgeſamt ſind ſetzt wie die USA Nach

richtenagentur Aſſociated Preß meldet zehn
der torpedierten fünfzehn Schiffe identifi
gert worden.

Gegenangriffen ſtarke Verluſte Nach Ab
ſchluß der Kämpfe wurden auf dem Gefechts
feld vor den deutſchen Linien über 300 Tote
feſtgeſtellt nachdem während der Kampf
handlungen ſelbſt 700 Gefangene eingebracht
worden waren.

Die deutſche Luftwaffe war geſtern an
der geſamten Oſtfront wiederum ununter-
brochen im Angriff. Eine Reihe ſowjfjetiſcher
Flugpkätze lag im deutſchen Bombenhagel.
Eine große Zahl ſowjetiſcher Flugzeuge
wurde zerſtört oder einſatzunfähig gemacht.
Jn dem Raum um Moskau wurden Eiſen
bahnlinien angegriffen. Hierbei gelang es,
einen Panzerzug zu vernichten. Ein weite
rer Panzerzug, acht Transportzüge und
einige Lokomotiven wurden ſchwer beſchä
digt oder zerſtört. Auch im nördlichen
Kampfabſchnitt, beſonders oſtwärts von Tich
win, griff die deutſche Luftwaffe mehrere
Eiſenbahnſtrecken an und unterbrach ſie.
Vier Transportzüge fielen den deutſchen
Bomben zum Opfer.

Die deutſche Luftwafft hat außerdem zur
Unterſtützung des Heeres ſtarke Kampfver
bände eingeſetzt. Jhre Angriffe rollen Tag
und Nacht gegen die Feldſtellungen der ſow
fetiſchen Infanterie und Artillerie. Truppen
bereitſtellungen hinter den bolſchewiſtiſchen
Linien, Ortſchaften und Transportwege zur
Front lagen auch geſtern unter ſtärkſter Wir
kung deutſcher Bomben aller Laliber. Da
die Dörfer und Straßen von Truppen dicht
belegt waren, hatten die Sowjets ungeheuer
hohe vlutige Verluſte. Ununterbrochene An
griffe mit Bomben und Bordwaffen zer-
ſchlugen an vielen Stellen Verſuche der
Bolſchewiſten ihre Verbände wieder zu
ordnen.

nach dem 37. Glas
„zweilen Fronk“ kämpfen kann

Diktator von geſtern vergeſſen und einer
von ihnen habe Stalin in einem Trinkſpruch
als „netten alten Herrn“ (nice old
Gentleman) gefeiert. Stalin ſei daraufhin
ſehr gerührt geweſen, habe ſich ſchwankend
erhoben und auf das Wohl Rooſevelts getrun
ken. Schluchzend habe der Prieſtermörder
dabei geſtammelt: „Möge Gott ihm bei
ſeiner Aufgabe helfen.“

Außerdem verſucht der UnitedPreß
Korreſpondent die Abneigung der britiſchen
Regierung gegen die Aufſtellung einer zwei
ten Front zu erklären. Die Opfer einiger
britiſcher Diviſtonen auf dem Kontinent
würden unzweifelhaft den Druck auf die
Sowjetdiviſionen vermindern, aber die bri
tiſche Regierung verſchiebe ein ſolches
Manbver auf die Zukunft, weil die Eng
länder nicht genügend Material zur Ver
fügung hätten. Die Produktion innerhalb
von zwei Jahren ſei nicht mit dem deutſchen
Vorſprung zu vergleichen außerdemshätten
die Engländer ſchwere Materialverluſte an
allen Fronten einſtecken müſſen, wo ſie ſich
zum Kampf geſtellt hätten: drittens mangele
es an Schiffsraum zur Beförderung der
Truppen mit entſprechender Ausrüſtung.
Die britiſchen Streitkräfte ſeien derart weit
verſtreut, daß Verſtärkungen zu einem
weiteren intenſiven Schiffsraummangel
führen müſſen. Zur Beförderung einer
Diviſion wären 27 Schiffe von fe 5000 BRT
erforderlich, zur Landung von zehn briti-
ſchen Diviſionen auf dem Kontinent 1.75
Million Tonnen. Dabei müſſe von vorn-
herein mit einem wahrſcheinlichen Verluſt
von rund einer Million Tonnen gerechnet
werden.

e den nächſten Monat verlängert, t25. des ablaufenden Monats Abbeftellung ſchriftlich erfolgt iſt.wenn nicht ſpäteſtens am

Wetterfeste Blockhäuser entstehen an der Ostfront
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Die Wände bestehen aus Baumstämmen, die Zwischenräume werden mit Moos anegegggt
PK.-Aufn.: Kriegsberichter Rutkowskt (PBZ.)

Kriſe in der britiſchen Kriegführung
Churchill gibt der geſamten Leitung des Keichsgeneralſtabes den Laufpaß

Drahtmeldung unseres Vertreter e)
O. Si. Stockholm 19. Nov. Spät in

der Nacht zum Mittwoch wurde in London
die ſenſationelle Nachricht bekanntgegeben,
daß praktiſch die geſamte Leitung des ſo
genannten Reichsgeneralſtabes, alſo des
höchſten britiſchen Generalſtabes, verab-
ſchiedet worden iſt und auf allen wichtigen
Poſten neue Männer erſcheinen werden.
Beſonderes Aufſehen hat das JnUngnade-
fallen des bisherigen Chefs des Reichsgene-
ralſtabes, General Sir John Dill, erregt,
der angeblich wegen Erreichung der Alters-
grenze auf den Ruhepoſten als Gouverneur
von Bombay verſetzt wird, obſchon ſein
Nachfolger, der bisherige Oberkomman-
dierende der britiſchen Heimwehr, der 58
Jahre alte General Sir Allan Brooke, nur
zwei Jahre jünger als Dill iſt. Aber auch
der ſtellvertretende Reichsgeneralſtabschef,
General Sir Henry Wownall, wird ſeinen
Poſten verlaſſen müſſen. Er hat, wie es
in der amtlichen Londoner Meldung heißt,
einen Sonderauftrag erhalten, deſſen Cha
rakter vorerſt noch geheimgehalten wird.
Sein Nachfolger iſt Generalmajor Nye,
45 Jahre alt. Gleichzeitig ſind eine ganze
Reihe anderer Umbeſetzungen. auf den höhe
ren Poſten innerhalb des Reichsgeneral-
ſtabes erfolgt. General Cornwall, der erſt
im Frühjahr dieſes Jahres einen wichtigen
Poſten in Aegypten bekam, mußte wiederum
dieſe Befehlsſtelle verlaſſen und iſt nun
zum Kommandanten der britiſchen Heimat
verteidigung Weſt- England ernannt wor-
den was auch nicht als eine Beförderung
angeſehen werden kann.

Gewiſſe Einzelheiten, die im Zuſammen
hang mit dieſen tiefgreifenden Umorgani-
ſationen in der höchſten militäriſchen Füh
rung Englands bekanntgeworden ſind, laſſen
erkennen, daß es ſich nicht lediglich um eine
routinemäßige Veränderung handelt, wie
man dies in London zu behaupten verſuchte.
General Dill hat zum Beiſpiel im Anſchluß
an die Bekanntmachung über ſeinen bevor
ſtehenden Rücktritt der am 25. Dezember
in Kraft tritt, eine öffentliche Erklärung ab
gegeben an und für ſich ſchon eine außer
gewöhnliche Angelegenheit! in der er
zunächſt mitteilt, er ſei immer dafür ge
weſen, daß den jüngeren Kräften im briti
ſchen Heere Platz gemacht werde, was ſelbſt
verſtändlich nur auf Koſten der älteren ge
ſchehen könne. Dill hat dann aber folgenden
Satz geprägt: Jch lege den Poſten des Chefs
des Reichsgeneralſtabes mit tiefſtem Be
dauern, wenn auch ohne Bitterkeit nieder.
Pflegt ein in den Ruheſtand tretender
Generalſtabschef ſo etwas zu ſagen?
Nein Dill iſt (das zeigt ſein Proteſt)
tief enttäuſcht über ſeine Abberufung.
Daran kann kaum gezweifelt werden.

Auf keinen Fall aber iſt anzunehmen,
daß General Dills Verabſchtedung aus dem

gleichen Grunde geſchah wie diejenige von
Admiral Keyes, der gegen die militäriſche
Unentſchloſſenheit und Tatenloſigkeit der
britiſchen Regierung ſo ſcharf proteſtierte,
daß er verſchwinden mußte. Dill nämlich
gehört durchaus zu jener Klaſſe der „vor-
ſichtigen Generalſtäbler“; er hat ſich vor
aller Oeffentlichkeit gegen „allzu riskante
militäriſche Abenteuer ausgeſprochen. Jm
merhin ſteht die ſenſationelle Abberufung
des britiſchen Reichsgeneralſtabschefs und
ſeiner engſten Mitarbeiter im Zeichen der
furchtbaren Kriſe, die die militäriſche Krieg
führung nun einmal durchzumachen hat, und
die ihren beſonders akuten Ausdruck fand,
ſeitdem England jene „Atempauſe“ gegönnt
wurde, die der Feldzug im Oſten angebkich
darſtellte.

Neben der offiziell zur Schau getragenen
Zufriedenheit über das Großreinemachen in
der Oberſten Heeresleitung Englands wer
den bereits Stimmen laut, in denen Arg-
wohn zum Ausdruck kommt. Das Mißtrauen
erhebt ſich, ſchwediſchen Meldungen zufolge,
vor allem durch eine Erklärung Sir John
Dills, daß er „ohne Bitterkeit“ von ſeinem
Poſten ſcheide. Der engliſchen Oeffentlich
keit drängt ſich nach der vom Kriegsminiſte
rium veröffentlichten Biographie über den
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Kartendienſt Erich Zander

Große USsA-Flottenbasis in Nordirland
vor der Vollendung

Wie die Hearst-Presse aus Washington in
großer Aufmachung meldet, steht eine große
amerikanische Flottenbasis bei Londonderry in
Nordirland unmittelbar vor der Vollendung.in dieser Nachricht heit es, daß 800 Seeofn-
ziere und Arbeiter der Vereinigten Staaten seit
Monaten an der Fertigstellung dieses Flotten-

stützpunktes gebaut hätten
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„vedeutenden Strategen Dill“ die Frage auf,
warum die Regierung gerade im jetzigen
Augenblick einen ſo „bedeutenden Strate
gen“ aufgebe und warum gerade jetzt die von
verſchiedenen Seiten geforderte Verjüngung
der Armeeleitung durchgeführt werde. Was
ſteckt dahinter?“, argwöhnt der „Daily
Herald“. Wenn Dill fähig iſt, ſeine Aufgabe
bis zum 24. Dezember Mitternacht durchzu
führen, warum iſt er dann eine Sekunde
nach 12 Uhr inkompetent? Wenn er ſo aus
gezeichnet iſt, wie man es darſtellt, warum
ſoll er dann gehen? Wenn er untauglich iſt,
warum ſoll er dann noch ſo lange das Kom
mando führen Das Blatt iſt der Anſicht, daß
Sir John Dill auf ſeinem Poſten hätte bleiben
müſſen, wenn er nicht irgendeinen Fehler be
ganzen habe, und fordert von Churchill eine
Erklärung, vb Anlaß zur Unzufriedenheit
mit Dill beſtanden habe oder warum er
ſönſt nach Bombay geſchickt werde.

Das Mißtrauen gegen die Motivierung
der Regierung für die Abſetzung Sir John
Dills verſtärkt ſich aber durch die Tatſache,
daß ſein Nachfolger, Sir Allan Brooke,
ſelbſt bereits über 58 Jahre alt iſt, demnach
alſo nur noch 18 Monate auf ſeinem Poſten
verbleiben könnte. „Daily Mail“ bemüht ſich
dieſem Umſtand Rechnung zu tragen durch
den Hinweis, daß in dieſer Zeit Ereigniſſe
eintreten könnten, die das Schickſal Eng
lands entſcheiden würden.
nachgerühmt, ſich auf kurzen Beſuchen in
Frankreich „perſönliche Erfahrungen in der
deutſchen Taktik“ erworben zu haben.
Seinem Nachfolger als Oberbefehlshaber
für die Heimatverteidigung, General
leutnant Paget, wird als Plus angerechnet,
daß er „ſchon eine Jnvaſion“, nämlich den
Rückzug der Engländer aus Norwegen, ge
leitet habe.

London hofft auf die Chineſen

Drahtmeldung unseres Vertreters)

hn. Rom, 19. Nov. Englands Nervoſität
angeſichts der Tatſache, daß das „Sprung-
brett von Kertſch“ im Beſitz der deutſchen
Truppen iſt, äußert ſich in den ſonderbarſten
Reaktionen. Für die engliſche Alarmſtim
mung am aufſchlußreichſten iſt das Verſpre
chen, daß ſich London vom TſchungkingBot
ſchafter, Wellington Pov, geben ließ:
Tſchiangkeiſchek werde Truppen zur Vertei
digung des Kaukaſus ſenden. Jn Rom wün
dert man ſich weniger über die militäriſche
Sinnloſigkeit dieſer Nachricht, die immerhin
vekräftigt, daß England auch bis zum letzten
Chineſen kämpfen will (Wellington Poo
ſprach von ſeinem Land als dem „großen
Menſchenreſervoir der Demokratie“) als
über die Naivität, mit der London die Nach
richt von der Offerte des Tſchungking-Bot
ſchafters nach Amerika meldet, wo man ja
an eine Verteidigung des Kaukaſus durch die
Engländer glaubt und mit dem chineſiſchen
„Menſchenreſervoir“ weſentlich
Pläne hat.

„Gib mir die ſchwere Piſtole“
Drahtmeldung unseres Vertreters)

hw. Stockholm, 19. Nov. Churchill hat,
wie ſein bisheriger Sekretär und jetziger In
formationsminiſter Bracken enthüllt, zu
einem gewiſſen Zeitpunkt dieſes Krieges,
nämlich unmittelbar vor dem Zuſammen
bruch der Alliierten im Weſten, ſich ins
Kampfgetümmel ſtürzen wollen. Vor dem
Abflug zu ſeiner letzten Reiſe nach Frank
reich habe er plötzlich, ſo enthüllt Bracken,
zu ſeinem Kammerdiener mit äußerſtem
Ernſt im Antlitz geſagt: „Gib mir die
ſchwere Piſtole!“ Er habe darauf gefragt:
„Warum?“ und Churchill habe geantwortet:
„Wenn wir vom Feind angegriffen werden,
will ich wenigſtens einen Deutſchen abknal-
len!“ Churchill hat es bekanntlich dann vor
gezogen, nach England zurückzufliegen und
weiter Wisky zu trinken.

Brooke wird

andere

Reue Angriffe an der 9ſtfrontk im Gange
Häfen und Perſorgungsbekriebe äuf der britiſchen Jnſel bombardiert

Aus
19. Nov.
bekannt:

An der Ofſtfront ſind neue erfolgreiche
Angriffe im Gange. Bei den Kämpfen der
letzten drei Tage wurden über 10 000 Gefangene ein
gebracht und 171 Panuzerkampfwagen vernichtet.

Durch Luftangriffe auf die Feſtung Sewaſtopol
entſtanden in Werften und Sprengſtofflagern heftige
Exploſionen. Jm Hafen wurde ein großer Frachter
durch Bömbenwurf beſchädigt.

Kampfflagzeuge bombardierten in der letzten

dem Führe:hauptquartier,Das Oberkommando der Wehrmacht gibt

Nacht militäriſche Anlggen in Moskau und Lenin

grad ſowie rückwärtige Verbindungslinien des
Feindes im mittleren Frontabſchnitt.

Auf der Pritiſchen Jnſel belegte die Luft
waffe in der Nacht zum 19. November Häfen und
Verſorgungsbetriebe vor allem an der Oſtkü ſt e
mit Bomben ſchweren Kalibers.

Jn der Zeit. vom 9 bis 15. November verloren
die ſowjetiſchen Luftſtreitkräfte 232 Flügzeuge. Da
von wurden 122 in Luftkämpfen, 44 durch Flak-
artillerie abgeſchoſſen, ver Reſt am Boden zerſtört.
Während der gleichen Zeit gingen an der Oſtfront

24 eigene Flugzeuge verloren.

Die Sowſjels zitterken vor Finnland
Moskau zur finniſchen Roke Skalin ſpielt das Lämmlein

(Drahtmeldung unseres Vertreters)
rd. Helſinki, 19. Nov. Der ſowjet

ruſſiſche Außenkommiſſar verlas in Samara
Erklärungen der ſowjetruſſiſchen Regierung
zur bekannten Antwortnote Finnlands an
die USA. Dieſe Erklärungen ſtellen wohl
einen der größten geſchichtlichen Fälſchungs
verſuche dar, die ſich im Laufe dieſes Krieges
ereignet haben. Mit einer unglaublichen
Frechheit verſucht Stalin Finnland als den
größten Agreſſor und ſich ſelbſt als das un
ſchuldigſte Lämmlein hinzuſtellen, das vom
böſen finniſchen Wolf bedroht war. Die
Sowjets beſtreiten irgendwelche ungerecht
fertigte Forderungen an Finnland nach Ab
ſchluß des „Friedens“ geſtellt oder ſich gar
einer Einmiſchung in finniſche innere An
gelegenheiten ſchuldig gemacht zu haben. Das
finniſche Notiz-Büro veröffentlicht nun eine
entſprechende Antwort auf dieſe bolſchewi
ſtiſche Aktion.

Stalin habe behauptet, daß Finnland
ſeine Selbſtändigkeit aus der Hand der
Sowfjet- Regierung erhalten habe. Das fin-
niſche Notiz-Büro weiſt demgegenüber dar-
auf hin, daß 1918 die bolſchewiſtiſchen Trup
pen aus Finnland hinausgeworfen wurden,
und daß Finnlands Selbſtändigkeit dadurch
geſichert wurde. Stalin läßt weiter gegen

Finnland die „Beſchuldigung“ erheben, es
„hätte die Abmachungen nach dem Winter
feldzug nicht eingehalten“, obwohl ja gerade
die Bolſchewiſten ſich in alle innere An
gelegenheiten Finnlands einmiſchten und
immer neue und unverſchämtere Forderun-
gen ſtellten. Jedermann dürfte es auf
Grund der Beiſpiele der baltiſchen Länder
jetzt klar ſein, ſchreibt das Nachrichtenbüro,
welches Schickſal Finnland bedroht hätte,
falls den von ſeiten der Sowjetregierung an

Finnland im Herbſt 1939 geſtellten Forde-
rungen zugeſtimmt worden wäre.

Stalin behauptet weiter, daß Finnland
auch in dieſem Krieg die Sowjet-Union zu
erſt angegriffen hätte. Das finniſche Notiz
Büro erklärt dazu, daß die finniſchen Ver
teidigungskräfte vor dem 26. Juni keinerlei
militäriſche Aktionen gegen die Sowjet-
Union bis zu dem Zeitpunkt geführt haben,
wo man die Angriffe der ſowjetiſchen Luft
ſtreitkräfte gegen finniſche Ziele abzuwehren
ſuchte. Die erwähnten Angriffe der Sow-
jet Union begannen ſchon am 22. Juni und
geſtalteten ſich am 25. Juni zu einer totalen
Aggreſſion, ſo daß Finnland gezwungen
war, feſtzuſtellen, daß es in den Krieg ge
raten war.

Maiſky verlangt wiederum eine eng
liſche Kriegserklürung an Finnland

Drahtmeldung unseres Vertreters)
O. St. Stockholm, 19. Nov. Wie der Lon

doner Korreſpondent von „Dagens Nyheter“
berichtet, ſuchte der ſowjetiſche Botſchafter
Maiſky im Laufe der letzten Woche Außen
miniſter Eden zweimal auf, wobei er ihm
erneut die ſowjetiſche Forderung nach einer
engliſchen Kriegserklärung an Finnland,
Rumänien und Ungarn ſtellte. Jn amtlichen
engliſchen Kreiſen werde erklärt, ſo ſchreibt
der ſchwediſche Journaliſt, daß die ganze
Angelegenheit ſich nach wie vor in der
Schwebe befinde. Allerdings ſähe der über
wiegende Teil der Londoner Beobachter eine
engliſche Kriegserklärung an Finnland vor
guts.

Politische Rundschau
Deutſche Spähtrupps, die zur Uberwachung der

Küſtengebiete des Ladogaſees eingeſetzt waren, ſtell
ten etwa fünf Kilometer vom Ufer entfernt zwei
Frachtkähne feſt, auf die ſich ſowjetiſche Truppen
zurückgezogen hatten. Beide Kähne wurden in
Brand geſchoſſen.

Die finniſche ſtaatliche Nachrichtenſtelle meldet
u. a. die Fortſetzung der Bombardierung der Mur
manſk-Bahn durch finniſche Luftſtreitkräfte.

Die bulgariſche Sanitätsabordnung, die vom
bulgariſchen Roten Kreuz zur Entſendung an die
Oſtfront organiſiert und ausgerüſtet wurde, hat ihre
vorbereitenden Arbeiten abgeſchloſſen und wartet
jetzt auf den Abruf durch das deutſche Ober
kommando.

Major Attlee traf am Dienstag nach der Rück
kehr aus Neuyork in Begleitung eines ganzen
Schwarms von USA,„Sachverſtändigen“ in London
ein. Unter ihnen befinden ſich Harryman, der Ver
walter des USAPacht- und Leihgeſetzes, Snyder,
der Vorſitzende der Finanzkommiſſion des Re

präſentantenhauſes, eine neunköpfige Militärmiſſion
und eine Gruppe von USA-Senatoren und Abge
ordneten. Es handelt ſich hier um nichts anderes
als um eine USASchnüfflerkommiſſion, wie ſie von
Amerika bereits einmal zur Ueberwachung der
Durchführung der Reparationszahlungen nach dem
Kontinent entſandt wurde. Man verlangt in
Waſhington ſchlüſſige Beweiſe dafür, daß die un

bezahlten USAWaren tatſächlich nur zur „Rettung
der Demokratie“ verwendet werden.

Nach Berichten ausländiſcher Seeleute, die kürz
lich von USA zurückkehrten, liegen rund 50 nor
wegiſche Schiffe in USA feſt, weil es nicht gelang,
die Beſatzung für die Todesfahrt nach England zu
finden.

Südamerika dürfte keine Einmiſchung von einer
anderen Macht, ſei es von Europa oder Amerika,
dulden, ſagte der braſilianiſche Außenminiſter
Aranha, der ſich zur Zeit auf einer Reiſe durch
Chile befindet, anläßlich eines Banketts im Union
klub in Santiago.

Hieben neue KRikterkreuzkräger

Berlin, 19. Nov. Der Führer und
Oberſte Befehlshaber der Wehrmacht ver
lieh auf Vorſchlag des Oberbefehlshabers
des Heeres, Generalfeldmarſchall von Brau
chitſch, das Ritterkreuz des Eiſernen Kreu-
zes an: Generalleutnant Meher-Bür,
dorf Kommandeur einer Jnfanterie-
Diviſion; Oberſt Lu z. Koinmandeur eines
SchützenRegimentes; Major Ritter,
Bataillonskommandeur in einem Jnfan-
terie-Regiment; Major Gradl, Abtei-lungskommandeur in einem PanzerRegi
ment; Oberleutnant Peſtke, Kompanie-
chef in einem Jnfanterie-Regiment; Feld
webel Kopp, Zugführer in einem Jnfan
terie- Regiment.

Berlin, 19. Nov. Der Führer und Oberſte
Befehlshaber der Wehrmacht verlieh auf
Vorſchlag des Oberbefehlshabers der Luft
waffe, Reichsmarſchall Göring, das Ritter
kreuz des Eiſernen Kreuzes an Oberleut
nant Schibau, Batteriechef in einem
Flakregiment.

Oberleutnant Hans Schibau, am 17. November
1915 in Marienwerder (Weſtpreußen) geboren, zeich
nete ſich im Oſtfeldzug vor allem beim Halten eines
ſtrategiſch wichtigen Brückenkopfes durch hervor
ragende Tapferkeit aus. Jn den harten achttägigen
Kämpfen um dieſen Brückenkopf gelang es der
Batterie, dank der hervorragenden Führung ihres
Batteriechefs, 21 Panzer zu vernichten. Oberleut-
nant Schibau ſprang nach dem Heldentod des Ge
ſchützführers ſelbſt als Erſatz ein und vernichtete
zwei der angreifenden Panzer. Bei einem weiteren
Angriff ſchoß. er in bedrohlicher Lage einen ſchwe
ren Panzer aus kürzeſter Entfernung zuſammen.

Ein ſchweres Erdbeben
Jena, 19. Nov. Am Dienstag verzeich

neten die Jnſtrumente der Reichsanſtalt für
Erdbebenforſchung in Jeng um 17 Uhr
58 Minuten 48 Sekunden Erxodbeben ſtärkſten
Ausmäßes in 9200 Kilometer Herdentfer-
nung. Die Bodenſchwankungen in Jena
hielten zweieinhalb Stunden an und er
reichten ihren Höhepunkt gegen 18 Uhr 39
Minuten. Die Energie des Behens war ſo
groß, daß die Eröbebenwellen den Erdball
mehrere Male umkreiſt haben. Als Herd-
lage kommt, ſoweit ſich aus den Aufzeich
nungen einer einzigen Station beurteilen
läßt, Japan oder die umgebenden Meere
in Frage.

Bereits gegen 11 Uhr 30 Minuten wur
den auch die Aufzeichnungen eines ſehr
leichten Fernbebens beobachtet, bei dem es
ſich möglicherweiſe ſchon um einen ſchwachen
Vorläufer aus dem gleichen Erdgebiet han
deln kann.

Der italieniſche Wehrmachltbericht

Rom, 19. Nov. Der italieniſche Wehrmach
bericht vom Mittwoch hat folgenden Wortlaut:

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt
Die britiſche Luftwaffe unternahm Einflüge auf
Neapel und Brindiſi. Opfer ſind nicht zu
beklagen.
deutend.

An den Fronten von Tobruk und Sollum leb
hafte Feuertätigkeit unſerer Artillerie. Jn Luft
kämpfen über der Cyrengika ſchoſſen unſere Jäger
zwei feindliche Flugzeuge ab. Ein großes engliſches
Flugzeug würde von deutſchen Jägern zur Lan
dung innerhalb unſerer Linien gezwungen. Die
16 Mitglieder der Beſatzung wurden gefangen

genommen.

Am Frontabſchnitt von Gondar unternahm der
Gegner nach Luftangriffen erneut heftige Angriffe
auf einige unſerer Stellungen. Nach erbitterten
Verteidigungskämpfen von Mann gegen Mann
warfen unſere tapferen Truppen überall die An
greifer zurück, die Verluſte erlitten und Waffen und
Verwundete auf dem Kampfplatz ließen.

Gauverlagsletter: Burkhard Vincentz. Hauptſchrtftieiter 1. V.Chef vom Dienſt Or. Curt Leps. S und Verlag
Mitteldeutſcher Nattonal- Verlag G.m.b.H. Pretsliſte
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z Originalabdruck„Sei doch kein Kind, Monſun,“ ſagte er
mit eindringlicher Stimme. „Du kannſt vhne
Cocktails und tanzende Narren und Jazz
bands leben und glücklich ſein. Die wirk
liche Freude des Lebens für dich und für
mich iſt hier auf unſerem Schiff.“

Sie richtete ſich empor und warf den
Kopf trotzig und ungeduldig zurück. „Das
iſt deine Anſicht, nicht die eines jungen
Mädchens, die das wirkliche Leben nur aus
der Ferne ſieht. Ich will junge Menſchen
um mich haben, und Erde, und Gras und
Blumen. Jch möchte mich darin herum-
wälzen. Ich möchte Berge und Wälder um
mich haben und möchte das Meer nie
wieder ſehen. Eines Tages werde ich an
Land gehen und nie wiederkommen!“

„Aber am nächſten oder übernächſten
würdeſt du doch zurückkehren,“ antwortete
der Vater. „Du haſt wieder einmal deine
Launen, Monſun! Vergiß es! Mit dieſem
Mann aus Hamburg an Bord haben wir
genug Hände um bei gutem Wetter, jetzt
im Sommer, eine kleine Reiſe zu unter
nehmen. Einige Tage werde ich ihn an
lernen. und dann kreuzen, wir die Küſte
hinauf bis nach Rügen und zurück.“

„Er wird doch nicht bleiben,“ ſagte ſie.
„Es wäre beſſer. du ſchickteſt ihn gleich
wieder an Land zurück.“

Werner erfuhr dieſe Einzelheiten erſt
viel ſpäter, aber ich erzähle ſie ſchon hier
wegen der chronologiſchen Reihenfolge. Am
nächſten Morgen erhielt Werner einen
Brief von Karl Heinz Enners, in dem er

ihm kurz ſeinen Entſchluß mitteilte, an
Bord der „Seeſchwalbe“ zu bleiben. Werner
wartete zwei Tage, in der Annahme, daß
er ſeinen Entſchluß ändern würde. Jn-
zwiſchen ſetzte er ſich mit dem Vater in
Verbindung, der ihn bat, die Entwicklungen
abzuwarten. Am dritten Tage ruderte er
zu dem Schoner.

Karl Heinz war freundlich genug, wie er
das erwartet hatte, aber von ſeinen Vor
haltungen und Ermahnungen, zu ſeinem
alten Vater und dem Geſchäft zurück
zukehren, wollte er nichts wiſſen.

„Geben Sie ſich keine Mühe,“ ſagte er.
„Augenblicklich könnten mich keine zehn
Pferde an Land bringen. Jch habe zur Zeit
ein viel größeres Intereſſe daran, das
Großſegel richtig zu ſetzen und den Kom
paß auswendig zu lernen, als an ſämt-
lichen Banken und Börſen, Klubs und
Strandhotels in der Welt. Uebrigens
ſegeln wir morgen früh nach Rügen!“

An dieſem Abend gab Hartmann ein
Diner in ſeiner Wohnung, wozu außer
Kapitän Brecht und Tochter ſowie Karl
Heinz Enners noch ein halbes Dutzend
Zoppoter Honoratioren geladen waren.
Aber der Kapitän kam allein, vhne Monſun
und Karl. Unter den Anweſenden war der
Kapitän bei weitem die eindrucksvollſte und
intereſſanteſte Perſönlichkeit. Es war für
Werner ſchwer, in dieſem kultivierten
Mann im Smoking die hagere, halbnackte
Erſcheinung wiederzuerkennen, die er erſt
vor drei Tagen auf der „Seeſchwalbe“ mit
einem Bettlaken um die Hüften kennen-
gelernt hate. Er ſprach dem Wein und den
acht Gängen des Diners eifrig zu und war
ſehr geſprächig. Er war wieder bei ſeinem
Lieblingsthema. der Verdorbenheit, der
Geldgier und der naturwidrigen Lebens
weiſe der Menſchen der Uebervölkerung an
Land, und folgerte daraus die unmora-

liſchen Zuſtände der Geſellſchaft, der Ge
ſchäftswelt und des Finanzweſens.

Jemand fragte ihn nach den Einzelheiten
über die Rettung von Karl Heinz Enners
durch Monſun, und das brachte das Ge
ſpräch wieder auf die Tochter des Kapitäns
und das Leben, das ſie führte.

„Sie führt ein gutes Leben“, verteidigte
der Vater, „ein ausgezeichnetes Leben im
Vergleich zu den anderen Mädchen ihres
Alters. Jhr Leben könnte nicht beſſer ſein.
Nur wenn wir lange Zeit im Hafen liegen,
dann wird ſie manchmal unruhig und
launiſch.“

Ein Jvurnaliſt namens Haller hatte den
Mut, die Gedanken der Gäſte in Worte zu
kleiden:

„Es iſt weder ein gutes noch ein ſchlech
tes Leben, Kapitän Brecht. Für ein Mäd-
chen iſt es überhaupt kein Leben. Jch möchte
wetten, daß ſie den erſten Heiratsantrag
einer Landratte, die ihr in den Weg läuft,
akzeptieren wird, nur um an Land leben zu
können.“

Der Kapitän nahm dieſe Aeußerung
durchaus nicht ärgerlich auf. „Monſun hat
ſchon pier Heiratsanträge erhalten. Den
erſten von einem reichen Mexikaner, der vor
drei Jahren an Bord kam in der Nähe von
Mazatlan. Den zweiten von einem jungen
Plantagenbeſitzer auf Hawai. Den öritten,
den ich nicht für eine Ehre betrachte und an
deſſen Ehrlichkeit ich auch nicht glauben kann,
von dem jungen Tunichtgut Wackmuth, der
zu den Zechbrüdern gehörte, die mit Enners
zuſammen nach Neufahrwaſſer ſchwimmen
wollten, aber nach fünfzig Meter wieder um
kehrten.“

„Und den vierten?“ Werner bereute die
Frage ſchon, als ſie eben ſeinen Lippen ent
ſchlüpfte.

„Der vierte?“ ſagte er, lächelte verſchmitzt
und blickte Werner gerade in die Augen,
„iſt ein junger Gentleman aus Hamburg,
aus reichem Hauſe, ein feiner Junge, den ich

gern habe, und aus dem ich noch einen
ganzen Mann machen werde.“

Werner wußte, daß er log. Enners hatte
Monſun noch keinen Heiratsantrag gemacht,
dazu war noch keine Gelegenheit geweſen.
Der alte Fuchs wollte Werner nur aus
horchen, um durch ihn vielleicht die voraus
ſichtliche Stellungnahme des alten Enners
zu erfahren.

In der darauffolgenden Nacht, als
Werner von ſeinem Hotelfenſter über den
glitzernden Hafen blickte, über den der
ſchrägſtehende Mynd einen breiten Silber
ſtreifen goß, wünſchte er, daß es wahr wäre.
Er konnte ſich durchaus vorſtellen, daß Karl
mit ſeiner braunäugigen Monſun auf dem
alten Schoner mit ſeiner weiten und
wundervollen Einſamkeit glücklich ſein
konnte.

Es war nicht weit bis Rügen, aber Kapi
tän Brecht führte den Schoner zwei Tage
gerade nach Weſten, weit in die Oſtſee, bevor
er beidrehte und Südweſtkurs nach Rügen
nahm. Jm ganzen waren ſie zehn Tage
unterwegs. Für den Kapitän waren es nur
zehn Tage mehr in ſeinem auf dem Meer
verbrachten Leben.

Für Karl Heinz Enners waren es zehn
Tage nie gekannten Glücks unter dem azur
gewölbten Himmelsdom am Tage und dem
mit Milliarden Juwelen beſäten Himmel be
Nacht. Tage mit weißen Kämmen auf dem
ultramarinblauen Meer und fliegendem
weißem Waſſerſtaub, der ſich über den
Schoner verwehte und die erhitzten Geſichter
kühlte, wenn der Bug des Seglers durch das
ſchäumende Meer ſchnitt. Abende, wenn eine
große rote Sonne ziſchend in das weſtliche
Meer tauchte und Himmel und Waſſer wie
mit lodernden Flammen färbte. Es 90
immer etwas, das er mit ſeinen Händen
greifen und mit ſeinen Muskeln ziehen
mußte und etwas, nach dem ſein Herz ſi
ſehnte. Fortſetzung folgt

Die angerichteten Schäden ſind unben
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renen Laboranten zum baldig-
gten Antritt gesucht, der imstande
ist, alle in einem Laboratoriumvorkommenden Arbeiten wie Vor-
nahme von chemischeo Analysen,
mechanischen und metallographt-
schen Prüfungen zu ühberwachen.
Bewerbungen mit selbstgeschriebe-
nem Lebenslauf, Zeugnisabschriſten,
Lichthild, Gehaltsansprüchen und
frühestem Antrittstermin erbeten an
Rud. Sack, Bodenbearbeitungsgeräte
für Gespann- und Kraftzug, Leipzig
W 31, Karl-Heine-Straße 90.

1 Betriebsingenieur zum baldig-
sten Antritt gesucht. zur techni-
schen Ueberwachung unserer Lehr-
werkstatt. Der Bewerber muß in
der Lage sein, den Arbeitseinsatz
und die technische Anlernung der
Lehrlinge planmäßig zu leiten und
muß die notwendige charakterliche
und weltanschauliche Haltung be-
sitzen. Bewerbungen mit selhbst
geschriebenem Lebenslauf, Zeugnis
abschriften, Liehtbild. Gehaltsan-
sprüchen und frühestem Antritts-
termin erbeten an Rud. Sack,
Bodenbearbeitungsgeräte für Ge-
spann- und Kraftzug, Leipzig W 31,
Karl-Heine-Straße 90.

jüngere Schreibkraft, sicher im
Rechnen, Kenntnisse im Maschine-
zchreiben erwünscht, aber nicht un-
bedingt erforderlich, für mein Büro
Halle gesucht. Heinrich Scheven,
Platz der SA. 10.

Fir suchen für sofort: 1. Betriebs-
ingenieur. Jung, tüchtig, energisch,
an selbständiges Arbeiten gewöhnt,
für die Betreuung umfangreicher,
technisch. Anlagen (Kessel-, Pumpen-
anlagen, chemische Großapparaturen ßusw.) und eines gröberen Hilfs- Mrnng ehe eherriedes rehmker r Ken eitung, Waisenhausring 1b, III. St.
struktionsbüro, mögl. mit reichen Hausgehilfin sofort oder später ge-
Erfahrungen auf dem Gebiete des sucht. W. Preiler, Zwingerstr. 68, II.
chemischen Grohapparatebaues. An-
gebote mit Lebenslauf, ausführlicher Sekretärin mit schneller Auffas-
Schilderung der bisherigen Tätigkeit, sungsgabe, guten Umgangsformen,
Zeugnisabschriften, Lichthbild, Angabe
des frühesten Antrittstermins, der
Gehaltsanprüche usw. erbeten an
Otto Schickert Co., K. G., Bad
ILauterberg/ Harz.

Nebernſbeschäftigung. Für Lands-
berg, Gollma und nähere Umgebung
gewandter Mann (oder Frau) mit
Fahrrad zur Bedienung von Zeit
schriften-Abonnenten sofort gesucht.
Für Benutzung des Fahrrades wird
besondere Vergütung gewährt. An-
gebote an Wilh. Jung, Zeitschriften-
Vertrieb, Halle/S., Forsterstraße 47.

Meister für Revolver- und
Automatendreherei von mittel
deutschem Grobbetrieb des Spezial-
gerätebaues zum baldmöglichen An-
tritt gesucht. Tüchtige Fachkräfte,
die auf Grund längerer Meister- od.
Vorarbeiterpraxis über beste Er-
fahrungen in neuzeitlich. Präzisions-
kertigung auf dies. Gebieten verfügen
und gröheren Abteilungen mit Ge-
schick zur Menschenführung Vor-
stehen Können, richten Gesuche mit
handgeschr. Lebenslauf, Zeugnis-
abschriften, Lichtbild unter Angabe
von Referenzen, Antrittstermin und
Forderung unter Z 2080 an die
MNZ, Halle Saale.

Melker, ledigen oder verhbeirateten,
zu 16 AMelkkühen mit Nachzucht
stellt ein H. Eisengräber, Döcklitz
über Querfurt.

lehtiger Chemigraph, der sicher
m Strich- und Kutoätzen ist, der
tie Herstellung von Zeitungsbildern
bdeherrscht und Photoarbeiten mit
erledigen Kann, zum baldmöglichsten
Antritt für unsere gut eingerichtete
Chemigraphie gesucht. Ausführliche
Bewerbungen sind zu richten unter
B 2082 an MNZ, Halle/ Saale.

Dreherlehrlinge, Sehlosserlehr-
linge stellt Ostern 1942 ein. Ma-
schinenfabrik Franz Kohl, Halle/S.,

Kubhere Delitzscher Straße 13.

Suche zum sofortigen Antritt
oder 1. Dezember ledigen oder vVer-
heirateten landwirtschaftl. Beamten
für meine 700 Morgen große Wirt-
schaft mit starkem Hackfruchtbau-
Teutsohbein. Rittergut Köckern, Kr.
Bitterfeld. Ruf Roitzsch 382.

Assistent fürHolzkaufmann als
unseren Holzeinkauf und unsere
Holzlagerung für sofort gesucht.
Bewerbungen mit ILebenslauf, Zeug-
nisabschriften, Gehaltsansprüchen,
krühestem Antrittstermin sind zu
richten an Personalabteilung der
Gottfried Lindner Akt. -Ges., Ammen-
dorf bei Halle (Saale).

V orriehtungskonstrukteur zum
baldigsten Antritt gesucht, der in
der Lage ist. einer Gruppe Vorzu-
Stehen und Kenntvisse in der Aus
Wahl und Beschaffung von Werk-
zeugmaschinen besitzt. Bewerbun-
gen mit selbstgeschriebenem Le-
benslauf. Zeugnisabschriften. Licht-
bild, Gehaſtsansprüchen und fräühe-
Kem Antrittstermin erbeten an
Bud. Sack. Bodenbearbeitungsgeräte
fär Gespann- und Kraffzug. Leipzig
W 31, Karl-Heine- Straße 90.

Sehuhmachergeselle sot. gesucht.
Magdeburger Straße 31.

Löwe Radio sucht Kaufmännische
Mitarbeiter: Einen Leiter für die
Hollorith-Abteüung. Diese Abteilung
Vird erst neu eingerichtet. Es Kom-
men daher nur Herren in Frage.
die eine mehrjährige Erfahrung auf
diesem Gebiete nachweisen können
und darüber hinaus bereits in der
Lohn- und Materialerfassung und
der Betriebsabrechnung mit Erfolg
tätig waren. Kennwort: Hollorith.
Iigions. Sssigtenten mit Revisions-
raxis bei Treuhandgesellschaften

und Wirtschaftsprüfern, die beson-
ers die betriebliche Abrechnung.

das HRollorith-System usw. beherr-
Shen. Für befähigte Herren bieten
Keh besonders nach dem Kriege
d Zukunktsaussichten. Kennwort:
vision. Für die Betriebshuchhal-

e eehn. Kaufleute und Nach-
v ulatoren für die Abrechnung
n Nachrichtengeräten. Bewerber
müssen mit den Afethoden des neu-
zaitüehen Rechnungswesens vertraut
h in der Lage sein, Nachkalku-
hege sSelbständig zu erstellen.
cher m sind Kenntnisse neuzeit-

er Organisationsmethoden in be-
e auf Fertigung und Abrechnung
Tinseht. Kennwort: Organ. Be-
diginzen mit Lebenslauf. Iicht-
d. Zeugnisabschriften Gehalts-
a d 8erheben unch Angabe des frühe-

Eintrittstermines erbeten an

Zwei aufgeweckte Jungen können

haben und in der Lage sind, voll
kommen selbständig zu arbeiten. Mel-
dungen mit Zeugnisabschriften, Licht-
bild, Angabe des frühesten Antritts-
termines und der Gehaltsansprüche
sind zu richten unt. 7289 an Annoncen-
Koch, Halle/S., Leipziger Straße 14.

bei uns zu Ostern 1942 als Drucker-
lehrlinge eingestellt werden. Jungen,
die Lust und Liebe zu diesem in-
teressanten Beruf und auch Freude
am Umgang mit Maschinen haben,
wird eine sorgfältige Ausbildung zu-
teil. Schriftliche Bewerbungen unter
Beifügung eines kurzen Lebenslaufes
und Abschriſt des letzten Schulzeug
nisses erbittet die Mitteldeutsche
Verlags-GmhbH., Halle (S.), Waisen-
hausring 1 b.

Aelteren zuverlässig. Chauffeur
stellt ein Hilmar Kaufmann, Spedi-
tion, Hindenburgstraße 57.

Kräft. Laufjunge (Raäfahrer) 0-
fort gesucht. Max Schultz. Leipziger
Straße 56 (Riebeckplatz).

Wachleute für sofort gesucht.
u. Neumann, Thielenstraße 5.

Kochlehrling für Küche und Haus
in Privathaushalt auf Rittergut
Nähe Halle sofort gesucht. Angebote
unter U 2077 an MNZ, Halle Saale.

Hausmädchen für sofort in Dauer-
stellung gesucht. Hotel „Goldene
Kugel““, Halle (S.), Am Riebeckplatz.

Stenotypistin, flotte Maschinen-
schreiberin, für halbe Tage. (vor-
oder nachmittags) gesucht. Angebote

Arend

großem Unternehmen der Metall
industrie in Mitteldeutschland zum
baldigen Antritt gesucht. Kenntnisse
in Stenographie u. Schreibmaschine
sind nicht notwendig. Bewerbungen
mit handgeschriebenem Lebenslauf,
lückenlosen Zeugnisabschrift., Licht-
hild neueren Datums, Angabe der
Gehaltsansprüche sowie des frühe-
sten Antrittstermins s. einzureichen
unter D 2063 an MNZ. Halle (S.).

18.30 bis 21.15 Uhr: Cosi fan tutte
(So machen's alle), Komische Oper
von W. A. Mozart. Freitag, 14.30
bis 17.15 Uhr: Geschlossene Vor-
stellung; 18.30 bis 21.15 Uhr: 4. Vor
stellung Freitag-Stammkarten: „Be-
zauberndes Fräulein“, Operette von
Ralph Benatzky.

KONZERTE
Kontoristin. gute Rechnerin, wög-

lichst mit Kenntnissen in buchhai-
terischen Arbeiten, gesucht (Schreib-
maschinenkenntnisse erwünscht).
Bewerbungen mit Lichtbild, Le-
benslguf, Zeugnisabschriften und
Gehaltsansprüchen, sind zu richten
an die Personalverwaltung der
Dürener Metallwerke A. -G., Berlin-
e de Eichborndamm 141

is 165.

Mitarbeiterin. zuverlässig und ge-
Pandt, mit Schreibmaschine, mösg-
lichst auch. mit Stenographie Ver-
traut, selbständig arbeitend, für
entwicklungsfähige Stellung gesucht.
Angebote unter Beifügung von
Lichtbild, Lebenslauf, Zeugnis
abschriften, Angabe der Gehaltsan-
sprüche, erbeten an die Personal-
ver waltung der Dürener letall-
werke A.-G., Berlin-Borsigwalde.
Fichborndamm 141 bis 165.

Zweite Kammermusik des Streich-
quartetts des Siädtischen Orchesters,
Karl Gehr, Erich Spindler, Karl Koch,
Christian Klug, unter Mitwirkung von
Günther Weißenborn (Klavier), R.
Freudenberg (Oboe), W. Thieme (Kla-
rinette), A. Karl (Fagott), F. Held
(Horn), am Sonntag, dem 23. Novem-
ber 1641, 16 bis gegen 17/2 Uhr, im
Haus an der Morifzburg. W. A. Mo-
zart: Streichquartett. in B-dur (Ssog.
Jagdquartett) (K. V. 458). Quintett
in Es-dur für Klavier, Oboe, Klari-
nette, Horn und Fagott (K. V. 452).
Quintett in A-dur für Klarinette, zwei
Violinen, Viola und Violoncello (K. V.
581). Karten zum Preise von I RM.
bis 2,50 RM. an der Kasse des Stadt-
theaters, bei Rammelt und Stock, im
Konzertbüro Dr. Klemm (Roter Turm)
und in der Geschäftsstelle des Theater-
ringes KdF.

Hausmädehen, zuverlässig, kinder-
leb, für sofort oder später gesucht.
Hauptmann Freiherr v. Perckenzell,
Am RHeiderand 3.

Küchenwädchen, fleißig und ehr-
lich, sofort gesucht. Hotel Goldene
Kugel“, Halle (S.), Am Riebeckplatz.

Lernende Verkäuferin sof. gesucht
Lederwaren-Lude, Merseburger Str. 6.

selbständig in der Arbeit, tüchtige
Stenotypistin, absolut zuverlässig
und vertrauenswürdig, für umfang-
reiches, verantwortungsvolles Auf-
gabengebiet gesucht. Angebote unter
Beifügsung von Lichtbild, Lebens-
lauf, Zeugnisabschriften, Angabe
Gehaltsansprüche, erbeten an die
Personalver waltung der Pürener
Metallwerke A. -G., Berlin-Borsig-
walde, Eichborndamm 141 bis 165.

Perfekte Telefonistin zum bal-
digen Eintritt gesucht. Angebote
unter Beifügung, von Lichtbild, Le-
benslauf, Zeugnisabeshriften, An-
gabe der Gehaltsansprüche, erbeten
an die Personalverwaltung der
Dürener Metallwerke A.-G., Berlin-
h ars Eichborndamm 141 bis

5.

Intelligente junge Damen haben
die Möglichkeit, sich auf Posten ein-
zuarbeiten, die eine selbständige
angenehme Tätigkeit gewährleisten.
Bewerbungen mit Lichtbild, Lebens-
lauf, Zeugnisabschriften und Ge-
haltsansprüchen sind. zu richten an
die Personalver waltung der Dürener
Metallwerke A. G., Berlin-Borsig-
walde, Eichborndamm 141 bis 165.

Weibliche Hilfskraft zum baldi-
gen Eintritt für Büro und Labora-
toxium gesucht, welche Stenogra-
phie und Schreibmaschine be-
herrscht und möglichst biologische
Vorkenntnisse besitzt. Angebote mit
ausführlichem Lebenslauf, Zeugnis-
abschriften und Lichtbild sind zu
richten an das Personal-Büro der
J. G. Farbenindustrie Aktiengesell-
schaft Farbenfabrik Wolfen. Kreis
Bitterfeld.

Für Rumpin und Umgebung
suchen wir einen nebenberuflichen
Beitragserheber, der auch in der
Lage ist, den vorhandenen Bestand
weiter auszubauen. Pensionär oder
Rentner bevorzugt. Einarbeitung
erfolgt durch Fachleute. Kleine
Kaution und Fahrrad erforderlich.
Heutscher Lloyd Lebensversiche-
rung A.-G., Geschäftsstelle Magde-
purg, Breiter Weg 123, Ruf 206 49.

Hausgehilfin zu älterem Ehepaar
gesucht. Rudolf Schwarz, Halle (S.),
Marienstraße 19.

zum Nähen von
Bettenhaus Bruno

Heimarbeiterin
Wäsche gesucht.
Paris, Domplatz 9.

Hausmädel, tüchtiges, welches be-
reits im Haushalt war und Lust hat,
das Kochen zu erlernen, zum 1. Dez.
gesucht. Thiele, Otto-Küfner-Str. 39.

Hilfskraft für Weihnachtsversand
eines Gebrauchsmusters gesucht.
Selbständiges Arbeiten, Vertrauens-
stellung. (Mansardenzimmer vorhan-
den.) Referenzen und Angebote erb.
K 10942 an MNZ, Kleinschmieden.

Mädehen, sauberes, nettes, wegen
Erkrankung des jetzigen gesucht.
Konditorei und Kaffeehaus König,
Robert-Franz-Ring Ia.

Putzfrau, sauber, für Büroreinigung
gesucht. Arbeitszeit nach Verein-
harung. Paul Schreck K.-G., De-
litzscher Straße 65.

Bürohilfe, schreibmaschinenkundig
und in allen Kaufm. Arbeiten be-
wandert. Alf. Scheibe, Bierhand-
Iung, Gustav-Nachtigal-Straße 7, P.

Hausmädehen, sauber, ehrlich und
fleißig, für gepflegten Haushalt zu
sofort oder ſpäter gesucht. Sönder-
gaard, Rainsgtr. 4, ptr., Ruf 363 06.

Für unseren Haushalt suchen
wir sofort tüchtiges Mädchen, nicht
unter 17 Jahbren, etwas Kochkennt-
nisse angenehm. Fritz Kirsten,
Fieischerei, Solbad Bad Sulza.

Aufwartung, wei
mal wöchentlich
für einige Stunden
gesucht. Neuwirth,
Elsa Brändström-
Straße 60, II Ks.

Geschirrführer, ledi-
gen, ordentlichen
in Fuhrbetrieb und
Landwirtschaft so-
fort gesucht. Rich.
Eschke, Ostrau üb.

Kurzschreiberin Gtenotypistin),
Schriftgutverwalterin (Registratur-
Ileiterin) für sofort oder später ge-
sucht. Vergütung nach T. ASchriftl. Bewerbungen mit Zeugnis-
abschriften erbeten an Kartoffel
wirtschaftsverband Sachsen-Anbalt,
Halle/Ss., Mählweg 8, I. Ruf 317 75.

Suche f. mein Geschäft, Bäckerei-
und Kolonialwaren, tüchtige Ver-
Kauferin od. I adenhilfe. Karl Obitz,
Greppin bei Bitterfeld, Neue Str. 25.

Junges Haus- oder Pflichtjahr-
mädehen f. gepfl. Haushalt gesucht.
Tietze, Halle-Trotha, Merkurstr. 16b.

Wir suchen zum sofortigen Eintritt:
2 Reinemachefrauen, evtl. halbtags-
weise, und 1 Laufburschen (Rad-
fahrer). Buch-, Tief- und Welt
sprachendruckerei August Pries
GmbiI., Halle (S.), Geiststraße 47.

Buchverlag sucht Kontoristin
über 25 Jahre alt, mit Kenntnissen
in der Stenographie und Maschinen-
schreiben für möglichst sofort oder
später gesucht. Diese muß schon
nach kurzer Zeit selbständig arbei-
ten Kkönnen, da der Inhaber des
Verlages oft abwesend ist. Konto-
ristin, Anfängerin, bis 25 Jahre alt,
für vorläufig einfache Kontorarbei-
ten für sofort gesucht. Kenntnisse
in der Stenographie erwünscht,
jedoch nicht Bedingung. Bewerbe-
rinnen mit guter Handschrift und
entsprechender Allgemeinbildung
wollen den selbstgeschriebenen Le-
benslauf mit Bild einreichen unter
Angebot M 2070 an die ANZ.,
Halle (Saale).

Stenotypistinnen u. Kontoristin-
nen! Großes Industriewerk Mittel
deutschlands sucht zum sofortigen Ein-
tritt, evtl. auch späterem Termin, für
wichtige Hauptabteilungen mehrere Zu
verlässige u. vorwärtsstrebende Steno-
typistinnen und Kontoristinnen. Gute
Kenninisse in Kurzschrift u. Maschinen-
schreiben werden Vorausgesetzt und
erwartet. daß die Bewerberinnen sauber
und üott zu arbeiten gewöhnt sind.
Je nach Neigung und Befähigung wer
den interessante Einsatzmöglichkeiten
geboten, u. a. in den techn. Abteilun-
gen, im Einkauf, im Rechnungswesen
und in der Verwaltung. Mitarbeite-
rinnen, die Wert auf entwicklungs-
fähige Dauerstellung legen, werden
gebeten, ausführliche Bewerbungen mit

den üblichen Unterlagen, handgeschrie-
benem Lebenslauf, Zeugnisabschriften,
Lichtbild, sowie Angabe der Gehalts-
ansprüche und Bekanntgabe ges frühe
slen Eintrittstermines unter Nr. S. B.
6113 (unbedingt angeben) zu riehten
an die Annoncen- Expedition Ed. Rock-

Halle a. S. Aufwartung als Aus
hilſe v. WöchnerinAukwartung, saub. weimal wöchenil.

ehrliche, 2-3mal vormittags gesucht.
wöchentlich in ge- Aforitzzwinger 17,
pflegten Haushalt Tr.gesucht. Richard- e rWagner-Straße 11, Für die Auinakme

von Anzeigen an
bestimmten Tagen

Hausgehilün, nicht und Plätzen kann
über 20 Jahre, ge- ger Verlag der
sucht. Fr. H. Rothe,. MNZ. keine Ge-
Königstraße 79. währ übernehmen.

STELLENGESUCHE
Kaufmann, fleißig und zuverlässig,

lange Jahre in führenden Stellungen
in der Industrie mit guten Erfolgen
tätig, 60 Jahre alt, gesund und ar-
beitsfreudig, möchte sich mögl. in
verantw. Vertrauensposten betätigen.
Zuschriften M 1160 MNZ. Mählweg.

Hausmannsposten. Für unseren
Hausmann, Mitte 40 Jahre alt, ge-
lernter Gärtner, der wegen Erwerbs-
minderung, Autounfall, seine Stel-
jung in unserem Gewerbebetrieb
nicht mehr voll ausfüllen Kann,
suchen wir zu sofort eine ander
weitige Stellung als Hausmann oder
Pförtner. Wohnung muß gestellt
werden. Angebote erbittet W. Bü-
sching Co. Dölau bei Halle (S.).

Phiehtjahrstelle für Ostern sucht
16jähriges Mädel, Mittelschule, in
gutem Hause, mit Familienanschluß.
Angebote F 2084 an MNZ. Halle S.

unges Mädehen.W Jahre, sucht Stellung zur selbst.
zum i. Dezember Führung des Haus-
Stellung in Ge- halts, erfahren in

allen vorkommen-
den Arbeiten, ges.
Zuschrift. K 10034

schäftshaushalt für
Haushalt und Ver-
kauf. Angebote u.
e 333 an MNZ,Hatle/ S. MNZ, Kleinschm.

VERLOREN
Goldene Armband-Damen- Uhr

Montag verloren. Riebeck-Stikt
Straßenbahn- Linie 1, 3 oder 4
Markt Gr. Steinstr. Gr. Ulrich,
straße. Wiederbringer hohe Beloh-
nung, da Andenken Abrugeben
Bandbergweg 21.

Pelzkragen, grauer, langhaariger,
verloren vom Stadtschützenhaus,
Königstraßhe. Adolf-Hitler-Ring, Gr.
Steinstr., Zinksgartenstraße. Gegen
Belohnung abzugeben Zinksgarten-
ſtraße 1.

Achtung! Rucksack, Militärgut, von
Bahnhof b. Heeresnachrichtenschule
aus Kraftdroschke verloren. Gegen
hohe Belohnung sämtlichen Polizei-
revieren od. Heeresnachrichtenschule
abzugeben. Belohnung wird ausge-
zahlt Weingärten 29. H. Zschiesings.

AnzeigenannahmeStoffgürtel, braun
für d. nächste Aus-verloren. Geg. Be-

Haus an der Moritzburg Sonn
tag, 23. Növbr., 16 Uhr: II. Kammer
musik. Werke von Mozart.

LICHTSPIEL-THEATER

Ein gigantisches Kunstwerk,
nend und überwältigend ist
Kampf mit dem weißen Tod. Ein
unvergebliches Erlebhnis. Die Deut-
sche Wochenschau, Kulturſilm.
Rechtzeitig Karten besorgen. Nume-
rierte Plätze. Vorverkauf Donners-
tag, Freitag, Sonnabend ab 1.30 Uhr.
Jugendliche haben Zutritt.

span
der

Capitol, Lauchstädter Straße la,
Ruf 33440. Heute letzter Tag: „Renate
im Quartett““, Mit Käthe von Nagvy,
Gustav Fröhlich. Attila Hörbiger,
Joh. Riemann,. Hans Brausewetter.
H. Paulsen. Ein amüsantes Kammer-
spiel um ein Quartett mit Hinder-
nissen, deren größtes ein entzäücken-
des Mädchen ist, das ohne sein
Zutun drei Musiker-Junggesellen und
Freunden die Köpfe und Herzen ver-
wirrt. Die Deuische Wochenschau:
Das Toben der deutschen Panzer-
schlacht vor Moskau Eroberung

Die schwegische

aisenhausring

Ah neu t e
iise WernerCari Ludwig Diehl

Joschim Gottschalkin dem wundervollen Terra-Film

NMachtigall
Anibert Wücher Hans leibelt

Die neue Wochenschau

von Charkow. Jugendliche über
14 Jahre haben Zutritt. Beginn täg-
lich: 2.30. 5.00, 7.45 Uhr. Vorverkauf
ab 1.30 Uhr.

GASTSTATTENM
Hamburger Büfett, Markt 23. Die

bekannte Konzert- u. Familiengast-
stätte Sonntags von 11--2 Ubr
Frühschoppenkonzert. Taägl. Kaffee
kränzehen Dienstag geschlossen

Großgaststätte „Zum Faß“, Am
Riebeckplatz. Täglich ab 16.30
Konzert- und Unterhaltungsmusik
Küche und Keller von Ruf.

Rili im Ritterhaus. „Jakko“ mit
Norbert Robringer, Eugen Klöpfer,
Aribert Wäscher, Albert Florath,
Carsta Lödk, Hilde Körber. Ein
Film aus der Manege. Die neue
Wochenschau. Täglich 2.30, 5.00, 7.45
Uhr. Jugendliche zugelassen.

Ringtheater, Waisenhausring 8.
„Die
Iise Werner,

schwedische Nachtigall“ mit
Karl Ludwig PDiehl,

Joachim Gottschalk, Aribert Wä-
scher, Hans Leibelt. Ein wunder-
voller Terrafilm. Die neue Wochen-
schau. Täglich: 2.30, 5.00, 7.45 Uhr.
Jugendliche nicht. zugelassen. Wir
bitten, die Anfangszeiten genauestens
zu beachten.

Ufa. Alte Promenade., Der mit
dem höchsten Prädikat „Film der
Nation ausgezeichnete Film Heim-
Kehr““ mit Paula Wessely, Peter
Petersen, Attila Hörbiger. Verfem-
ten gleich, duldeten Tausende und
aber Tausende von Menschen deut-
schen Blutes die Schikanen polni-
scher Behörden, die Willkür polni-
scher Soldateska, die Schmähungen
und Verfolgungen durch Vertierte
Juden und entmenschte Polen. Bis
sie endüch befreit und zurück
geführt wurden in die Heimat, die
ihre Vorfahren verlassen hatten, da-
mals, vor Zeiten, als es in Deutsch-
land keinen Raum gab für Deutsche.
So erzählt es dieser packende, auf-
wühlende Film, dem Gerhard Menzel
die dichterische Vorlage gab. Täg-
ch: 2.00, 4.45. 7.30 Uhr. Jugend-
liche zugelassen. Vorverkauf 11 bis
12 Uhr.

Ufa, Alte Promenade. Und wieder
Mäarchenspieltage!unsere großen

Ein Film nach„Rumpelstilzchen.“
dem Märchen der Gebr. Grimm.
Das reizende Märchen von der
armen Mäüllerstochter, dem Kleinen
Männchen und dem goldgierigen
König, der aus Stroh Gold spinnen
jaßt. „Hase und Igel.“ Alles lacht
über den lustigen Wettlauf. Morgen,
Freitag, 21. November, Sonnahbend,
22. November, 12 Uhr, und Sonntag,
23. November, 10.45 Uhr. Kinder ab
30 Pf.. Erwachsene ab 60 Pf. Vor-
verkauf täglich nur von 10--13 Uhr
Theaterkasse. Veranstalter: Jugend-
film, Leipzig.

T. Riebeckplatz. Wir müssen ver-

lohnung abzugeben gabe d. MNZ täg-a Badio Aktiengesellschaft, Ber-
Steglitze, Wiesenweg. lage, Osnabrück, Marienstr, 12, ptr. lich bis 18 Uhr.

jangerni 2. Woche Käthe Dorsch,
Hilde Krahl. Henny Porten in dem
deutschenspitzenfilm, Komödianten“,
gestaitet von dem berühmten Re-
gisseur C. W. Pabst nach dem
Roman „Phihine“ von Olly Bocheim.
In den weiteren Hauptrollen: Gustav
Dießl, Ludwig Schmitz, Richard
Häubier, Friedrich Domin, Arnulf
Schröder, Walter Jansen u. v. a. m.
Ein Meisterwerk deutscher Filmkunst,
ergreifend in der Größe des Stoflfes,
mitreißend in der Gestaltung. Man
wird sehr lange von diesem Filn
sprechen. Höchste Prädikate: Staats
politisch und Künstlerisch besonders
wertvoll, kulturell wertvolll Käthe
Dorsch ganz groß und unvyer-
gleichlich, weil so großartig wir sie
seit Jahren nicht mehr sahen.
Jugendl. über 14 Jahre zugelassen.
Beginn täglich: 2.00, 4.50, 7.40 Uhr.
Vorverkauf täglich 11--12 Uhr.

CT. Gr. Ulrichstr. 51. 2. Woche
Kleine Mädchen Große Sorgen.
Ein entzückendes, Lustspiel im ge-
pflegten Kammerspielton und der
Spannungsschwebe zwischen Ernst
und Ironie, getragen von dem Tem-
pérament zweier junger Schauspiele-
rinnen: Hannelore Schroth und Ge-
raldine Katt. In den weiteren
Hauptrollen: Dagny Servaes, Herm.
Braun, Fritz Odemar, Carsta Löck,
Hans Brausewetter. Jugendliche
nicht zugelassen. Beginn täglich
2.20, 4.50, 7.20 Uhr. Vorverkauf täg-
lich 11--12 Uhr.

CT. Schauburg Heute letzter
Tag g. Das Schloß im Süden die
reizende Fihmoperette Geza von Bol-
varys mit Viktor de Kowa. Liane
Haid, Paul Kemp, Fritz Odemar,
Max Gälstorff. Paul Westermeier
u. a. m. Ausik: Franz Grothe.
Herrliche Schauplätre, eine zündende
Musik und eine prickelnde, spritzige
Handlung sorgen für zwei Stunden
ausgelassener Fröhlichkeit. Kultur-
fiim: „Leinen los.“ „Die neueWochenschau.“ Jugendliche zuge-
lassen. Beginn täglich 2.30. 5.00.
7.30 Uhr. Vorverkauf täglich ab
1.30 Uhr.

Oli, Steinweg 12. Heute letzter Tag!
4.45 u. 7.00 Uhr: „Liebe Männer
u. Harpunen.“ Der große Abenteuer-
film in deutscher Sprache mit Allan
Bohlin, Tutta Rolf. Oscar Egede-
Nissen. Noch nie gesehene Auf
nahmen vom Walfang im Südlichen
Eismeer bilden den Hintergrund für
eine abenteuerliche Handlung vo
Spannung und voll unerhörter den
sationen. Jugendliche zugelassen.

To-Bü, Ammendorf. Heute letzter
Tag Der erfolgreiche Ufa-Großfilm:
Wunschkonzert“ mit Ilse Werner

Carl Raddatz u. v. a. Kuſturfilm:
Deutsche Panzer.“ Jugendliche zu-

Grüne Tanne, die historische Gast-
stätte in der Mansfelder Strabe,
bringt sich in empfehlende Erinne-
rung. Bekannt als gutes Speiselokal,
wird auch der Aufenthalt angenehm
gestaltet durch tagliches Künstler-
Konzert. Neu und beliebt sind die
sonntäglichen Frühschoppen- Konzerte
von 11--14 Uhr.

„Güldene Kette“, Alter Markt 11.
Morgen, Freitag, Sonnabend und
Sonntag: Serien-Preis-Skat. Anfang
5.00 und 7.00 Uhr.

Täglich 280 5eo 7 es Uhr
Jugendliche nicht zugelassen

Ah morgen Freitag
Hansi Knofeck, Aftila Hörbiger
Viktoria v. Ballasko, Franzlska

kKinz
in dem herrlichen Bavaria-Film

Im Schatten der bernes

Die leuchtende Schönheit und die
wilde Majestat einer grapdiosen
ſteinernen Welt, das herrliche Stubai-
tal und die Wände der Zugspitze
bilden den Schauplatz dieses von
abenteuerlicher Romantik und mensch-

cher Spannung er füllten Films.
Jugenadliche nicht zugelassen!

Täglich 2.30, 5.00, 7.30 Uhr

Löbejün, „Zur guten Quelle“.
Sonntag, den 23. November, nach-
mittags 15 Uhr. Preis-Skaten, wozu
einladet die Wirtin.

GESCHAFTLICHE
EMPFEHLUNGEN

Ka
Riebeckplatz. Leipziger Straße 58.
Ruf 240 33.

Uhren-Schraut, Schmeerstr. 7--8,
kauft laufend Altgold. Altsilber.
Vorkriegsgeld. Double-Bruch. Gen
A. -D.. 40/11735.

Gummi-Deberschuhe auf Bezus-
schein vorrätig bei Gummi-Bieder,
Gr. Steinstraße und Brüderstrabe.

Most-Pelze, Halle (Saale), Schmeer-
ſtraße 22 am Markt. Ruf 225 04.

Gepäckbeförderung durch Blaue
Eilhoten. Ruf 315 00 und 253 07.

Gummi- Dichtungen für alle
Zwecke vorrätig bei Gummi-Bieder.
Große Steinstraſſe und Brüderstraße

Wissenschaftl. Schönheitspflege
Landwehrstraße 1, am Riebeckplatz.
Ruf 338 26.

Gummi-Puffer aller Art Vor
rätig bei Gummi-Bieder, Gr. Stein-
straße und Brüderstraße.

Altsilber, Silbermünzen kauft
Juwelier Georg Dunker, Halle (S.
Leipziger Str. 16. Gen. Uewst. A 41/1348

Rolljalousien fertigt an u. repariert
Jalousiewerkerei Gustav Hönemann
in Halle, Dessauer Str. 5, Ruf 236 31

Gummischlauch für alle Zwecke
bei Gummi-Bieder, Große Stein-
straße und Brüderstraße.

Möbel-Myzyk liefert Möbel aller Art
preiswert auch Selbstanferti-gungen nach Wunsch Annahme
sämtlicher Darlehnsscheine. Böll-
berger Weg 4 und 12. Ruf: 356 41.

Gummi-Bieder, Große Stein- und
Brüderstraße Wir geben uns
Möhbe, auch im Kriege unsere
Kundschaft in jeder Beziehung zu-
friedenzustellen. Wir bitten um
Ihren Besuch.

Nervös? Unruhe? Schlechter
Schlaf? Schoenenbergers Johannis-
Krautsaft beruhigt und kräftigt die
Nerven. Flasche RA. 1,44. Sonder-
prospekt Kostenlos. Zu haben im
Reformhaus Süd, Gesundheitswaren,
Steinweg 15, Ruf 350 41.

Gesundheit ist das höchste Gut.
Tee 3 tut der Gesundheit gut.

ist preiswärdig. wohlschmeckend
fein und sehr gesund weilnaturrein. Tee 3 gibt es über

all in guten Fachgeschäften.

Sohlenschoner aus Leder vor
rätig bei Gammi-Bieder, Große
Steinstraße und Bräderstraße.

Axrbeitsfürsorge des Hilfs vereins
für Blinde. Stimmen von Pianos,
Hägeln, Harmonien usw. Halle (S.
Bugenhagenstraße 30, Fernruf 211 71
und 212 90.

Uhrarmbänder aus Leder für
Damen- und Herren-Uhren. C. F.
Ritter. Halle S., Leipziger Str. 87——92
Ritterhaus.

Die Binkaufstasche v. Gummi
Bieder. Die Auswahl ist immer
noch groß. Sie finden bestimmt
das Richtige.

AUTOMARKT
Personen wagen, Opel-Super, gut-

erhalten, zu verkaufen. Anruf nach
18 Uhr unter Nr. 284 09.

3 sehwere Lastwawen u. 3 schwere
Anhänger zum soſortig. Einsatz zur
Miete oder zum Kauf gesucht. Es
Kommen auch ältere Wagen in Be-
tracht, die erst überholt werden
müssen. Norddeutscher Hoch- und
Tiefbau, Berlin W 62, Budapester
Straße 1, Ruf 24 10 84.

Lernt Autofahren d. Autof.-Schule
Neutzschmann. Parkstr. 9. R. 381 83

GELDVERKEHR
Bausparkasse. Heimbau A. G., Stadt-

büro Halle S. Leipz. Str. 86, R. 332 95.
Finanz. f. Hauskauf, Hypothek., Um-

VERANSTAIVNGEN
Stempel und Schilder. Präg' dir Sonnabend, 22. Novbr. 19.50 Ubr

ein den Satz Stempel-Schubert am Stadtschützenhaus
die 2 -Symphoniker

spielen aus deuſschen Tonfilmen
und Tonfilmoperetten,

Ertrag flieht dem Kriegs-WHW. zu.
Karten in sämil. Verkauiſssfellen.

Sonnabend, 29. Nov., 19.30 Uhr

Stadtschützenhaus
Wehrwacht vpfelt fürs Volk

Ein Bunter Abend
gestel). v. Angeh. einer Luftnachr.-
Schule zu Gunsten d. Kriegs- H.
Kerfen zu RM. I.--, 1.50 u. 2.
in sämilichen Vorverkaufsstellen.

l

Angenehmer Aufenthalt

e

Am Riebeckplatz
bei

Gufer Unferhalfungsmusik

Anherplast
enn Du Kleine Wunden hast

A. RCHTER C. A. ChEMISCHE RA
d

Wundsein
ist eine Qual für Dein Kind

DIAEON-PUDER hilft u. verhütet
Streudose RM. -.72
Beutel zum Naochfülleon RM. 49

gelassen. Beginn 5.00 und 7.40 Uhr. schuld. Wir bitten um Ihren Besuch.
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Für Menschen, die
viel stehen und
laufen müssen!
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Für angestrengte und müde i
Füße ist Saltrat das erlösende
Fußbad! Fragen Sie noch ein-
mal nach, wenn Saltrat nicht
gleich erhaltlich ist Legen Sie
Saltrat auch dem nächsten i
Feldpostpäckchen bei

Saltrate
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Im unbesetzten
Frankreich

Schluß des zweiten „MNZ“- Berichtes unseres
op.-Sonderberichterstatters

Ueber Korſika kann man mit keinem
Franzoſen und keinem Jtaliener ſprechen,
ohne daß ſie in ein eiſiges Schweigen fallen
oder mit leidenſchaftlichen Temperament
ausbrichen ihre Rechte anmelden. In fünf
Stunden fährt man mit dem Schiff von
Nizza nach Jle Rouſſe auf der Nordſeite
der Inſel und in etwa drei Stunden von
Livorno nach Baſtig auf der Oſtſeite Kor
ſikas. Die kürzeſte Entfernung nach Italien
beträgt 82 und nach Frankreich genau das
Doppelte. 164 Kilometer. Was lehren die
Geologen? Der urſprüngliche Zuſammen
hang zwiſchen Sardinien und Korſika iſt
unbeſtritten. Italien und die franzöſiſche
Jnſel ſind durch eine unterſeeiſche Kette
n Auch die Meeresverhältniſſe
ringen Korſika näher an Jtalien, als an

Frankreich. Was ſagte die Geſchichte Die
Inſel war wegen ihrer Lage immer ein
Spielball der Mächte. Sie wurde geraubt,
verſchenkt, verpachtet, ausgebeutet und ver
ſchachert. Die Römer, Toskaner, Genueſer,
die Päpſte, Franzoſen und Engländer
ſtritten ſich um ſie. Parteikämpfe im
Jnneren und Familienzwiſts zerſplitterten
die Widerſtandskraft des Volkes, das im
Laufe ſeiner Geſchichte faſt alle Mächte des
Kontinents zum Schutze ſeiner Intereſſen
gegen irgendwelche Unterdrücker zu Hilfe
gerufen hat, Franzoſen gegen Genueſer,
Italiener gegen Franzofen, Engländer
gegen beide, bis Genug im Jahre 1768 die
IJnſel gegen Zahlung von zwei Millionen
Lire an Frankreich abtrat. Trotzdem iſt
Korſika ein Zankapfel geblieben. Denn die
Geſchichte lehrte immer wieder, daß der
Beherrſcher Korſikas leicht zum Beherrſcher
der ganzen Küſte von Rom bis nach Spanien
werden kann.

Und was ſieht man auf der Jnſel?
Nichts überraſcht mehr mehr als die Gegen
ſätze. Schneebedeckte Berge und eine ſub
tropiſche Vegetation, breite ſonnendurxch
glühte Golfe und düſtere Häfen in engen
Felsſchluchten, rot leuchtende Felſen neben
ſchwarzem Lavageſtein, zwiſchen Oliven-
und Orangenhainen dürre Oeden wilden
Geſtrüpps, eine zerklüftete Oſtküſte mit
guten Häfen und regem Leben gegenüber
einer faſt menſchenleeren flachen Weſtküſte,
tiefdunkle Menſchen, klein und lebendig in
den Randgebieten der Jnſel, im Bergland
aber große Geſtalten, oft blauäugig und
blond, vornehm und zurückhaltend, Jtalie-
ner, Franzoſen, Mauren und Nachkommen
gotiſcher Einwanderer. Die Menſchen leben
vom Handel, vom Fiſchfang und von dem
Reichtum ihrer Gärten. Noch auf keinem
Markt ſah ich ſo viele Sardinen. Makrelen
und Languſten, ſo viele Rebhühner und
Wachteln, noch nie ſo viele Gewehre und
Meſſer in den Händen der Bevölkerung.
Doch die Gewehre knallen nicht mehr und
die Meſſer bleiben ungezückt.

Die Häfen ſind leer geworden, dafür die
Lager gefüllter. Vielleicht ſpüren die
Korſen den Krieg nicht ſo. weil ſie das
Fleiſch ihrer zahlreichen Wildſchweine,
Rinder und Schafe, die Fänge ihrer Fiſcher
und die Ernten ihrer Gärten ſelbſt ver
zehren können. Das nächtliche Spiel von
Scheinwerfern, das ſchnelle Flitzen der
Kontrollboote und das häufiger gewordene
Uebungsſchießen der Artillerie erinnern ſie
am ſtärkſten daran, daß auch ihrer Inſel
der Friede genommen iſt. Fragt einen
Korſen nach Frankreich oder Jtalien, er
wird lange zögern, bis er antwortet.

Stalin den ga die Klogtergehles
Bilder aus dem Leben des größten Meuchelmörders der Weltgeschichte Von Ad. W. Krüger

Noch einmal legt der Bauer Wiſſarion
Eufemowitſch Dſchugaſchwili dem vor ihm
ſtehenden Sohne die Hand auf das Haupt.
„Denke immer daran, Joſchu, daß deine
Mutter dich dem Heiligen angelobt hat, ehe
noch dein Weinen unſere kleine Hütte er
ſüllte!“ ſagt er ernſt.

Joſif Wiſſarivnowitſch Dſchugaſchwili iſt
ſoeben dem Kloſter des heiligen Warnawa zu
Tiflis anvertraut worden. Es iſt das älteſte
und berühmteſte Kloſter Kaukaſtens und von
allen ſüd ruſſiſchen das, welches das Haupt
kontingent der ſchwarzen, das heißt höheren
Geiſtlichkeit für die ruſſiſche Kirche zu ſtellen
hatte. Einſtweilen jedoch hat er niedrigſte
Dienſtleiſtungen zu verrichten. In der ge
meinſamen Unterrichtsſtunde, die ſelten ge
nug ſtattfindet, zeigt er einen anſchlägigen

Er iſt gleich tot geweſen. Die beiden an
deren aber ſtehen vor dem Metropoliten und
geſtehen, warum ſie auf den Gedanken ge
kommen ſind, zu fliehen.

„Wir hielten es nicht aus, denn Bruder
Joſef iſt vom Teufel beſeſſen! Nachts
kommt er zu uns in die Kammer und heißt
uns aufzuſtehen, um zu beten. Wenn wir
dann in langer Reihe auf dem kalten Stein
boden knien, ſchreitet er hinter uns auf und
nieder und läßt die ſchwere Rinderpeitſche
über unſeren Rücken klatſchen. Das nennt
er „Ertötung des Fleiſches“. Fedja hat er
gezwungen, ſeinen eigenen Kot zu eſſen.
Dimitri aber, der Schwache, wurde von ihm
des Winters in eine Tonne Schnee gebun-
den, in die er Salz geſtreut hatte. Der
ſchnell zufrierende getaute Schnee eiſte ihm

C

Zeichnung: Hövker, Halle (Jnterpreß)
Stalin und Church ill aut der Wippe

Kopf. So erhöht man ihn denn nach kurzer
Zeit und gibt ihm eine Schar jfüngerer
Knaben zur Aufſicht.

Es iſt Herbſt und der Wein färbt ſeine
Blätter rotbunt an den Abhängen des alten
Feſtungsberges oberhalb der wiloöſchäumen
den Kura, auf dem das Kloſter liegt. Da
öffnet ſich in einer ſternklaren Nacht das
Fenſter des vberſten Geſchoſſes, und drei
Knaben in der weiten, ſchwarzen Novizen
bluſe ſpähen vorſichtig hinaus. Alles iſt
ſtill. Nur die Wölfe heulen auf den Step-
pen.
hinab und ebenſo vorſichtig beginnen ſie, den
Steilabfall zur Kurag hinunterzuklettern.
Schon hat der erſte die Hälfte ſeines gefahr
vollen Weges paſſiert, da reißt das Seil
und er ſtürzt laut aufſchreiend hinab. Einen
Augenblick ſind die Zurückbleibenden wie er
ſtarrt. Dann ringt ſich ein wahnſinniger
Schrei aus ihrer Bruſt, der das ganze
Kloſter alarmiert. Der Abgeſtürzte wird
am anderen Morgen in der Kura gefunden.

Vorſichtig laſſen ſie eine Strickleiter.

wollte!

die Fußſohlen feſt. Heute noch hat er keine
heile Haut unter den Fußſohlen.

Der Metropolit geht den Klagen nach.
Was ihm aber beſonders ins Auge fällt, das
iſt der erbärmliche Ernährungszuſtand der
Jungen. Es ſtellt ſich heraus, daß Bruder
Joſef den Nahrungsmittelempfang der ihm
untergebenen Knaben in ſeinen Händen
hatte. Davon aber haben die Knaben das
wenigſte geſehen. Dagegen wird ermittelt,
daß Bruder Joſef Feſte gefeiert hat. in
einem verfallenen Geräteſchuppen hinter
dem Kloſter, dort, wo die alte Feſtungs-
mauer im Einfallen iſt und der Zutritt
leicht gemacht iſt. Freunde aus der Stadt
haben ihn dort beſucht und halbflügge Mäd-
chen aus der Juteſpinnerei.

Man ruft ihn und ſagt ihm das Ermit-
telte auf den Kopf zu. Er ſtreitet nichts ab.
Der Metropolit ſteht erſchüttert vor dieſem
Zynismus. „Warum tateſt du das?“ fragt
er faſſungslos. „Jch tat es, weil ich es ſo

Es freute mich, ſo zu handeln! Und

„Bezauberndes Fräulein“
Ralph Benatzkys. „Bezauberndes Fräulein“, ſetzt

im halliſchen Stadttheater zu ſehen, iſt keine Ope
rette, als die der zu einer Abart Singſpiel vier
aktig ausgedehnte Sketſch dekläriert erſcheint. Soll
das Stück eine Operettenparodie ſein, ſo ſtrebte
unſer Verlangen eher zu einer wirklich guten Ope
rette. Die Muſikeinlagen halten das Niveau der
üblichen Tanzſchlager. Man hört einen Flügel,
quäkende Saxophone und noch ein paar Jnſtrumente,
manches raffiniert gemacht, und mitunter Melodien,
die einem ſchon gut tun, ſofern ſie durchſchnittliche
Schlagerqualitfät annehmen. Ab dritten Akt wird
die Handlung ſpritziger, und man hat Freude an
dem umgekehrten Spiel, in dem endlich „Er“ ein
mäl im Mittelpunkt der Ehewerbung ſteht. Da es
auf den Geſang nicht ankommt, konnte Spielleiter
Joſef Weiſer ohne künſtleriſche Gefährdung weiteſt
gehend auf Schauſpielerkräfte zurückgreifen. Es
ſchien uns in. Rahmen der netten Bühnenbilder
von Heinz Behrens von ſeiten der Regie wie der
Muſik (Walter Trolldenier) ziemlich alles dem Stück
Dienliche getan. Jn der Titelrolle Ruth Wilke, „ihr“
Paul. Edy Heil und Karl Zollern als Freund
Felix. Jhrem Einſatz rechnen wir in erſter Linie
den Beifall an. Jn den weiteren Rollen: Kurt
Apitius, Karin Seybert, Hannes W. Braun, Cliſa
beth Hartmann, Anny Ott, Werner Schimmel, als
Chauffeur mit einem neuen Berliner Dialekt auf
wartend, und Alfred Carl.

Dr. Wilhelm Hambach.

Geheimrat Prof. Dr. Walter Nernſt, der
berühmte Phyſiker iſt am Dienstag auf
ſeiner Beſitzung Ober-Zibelle bei Muskau
im Alter von 77 Jahren geſtorben.

Wiedereröffnung der Univerſität Straß
burg. Am Sonntag, dem 23. November,
wird die Univerſität Straßburg mit einem
akademiſchen Feſtakt, in deſſen Rahmen
Reichsminiſter Ruſt ſprechen wird, wieder
eröffnet.

Kammerſänger Jan van Gorkum, der in Rotter
dam geborene und ſeit Jahrzehnten in Karlsruhe
wirkende Künſtler, iſt im Alter von 79 Jahren ge
ſtorben. Er war gleich hervorragend als Sänger
(lyriſcher Barityn) und Darſteller auf der Bühne
wie auch als Geſangspädagoge an der Muſikhoch

ſchule tei,

ich werde immer nur das tun, was ich ge
rade will!“, ſagt der junge, finſter drein-
blickende Burſche verſtockt.

Das ruſſiſche Kirchenrecht kennt mancher-
lei Strafen. Man wählt die härteſte und
einfachſte. Man wirft ihn hinaus. Der
Bruder Joſef Wiſſarionowitſch, der Hirten-
ſohn Dſchugaſchwili, verſchwindet.

Man ſchreibt das Jahr 1903! In einem
Vorſtadtkeller in Mokotow bei Warſchau
ſcharen ſich maskierte Männer um einen
Wirtshaustiſch. Der Schnaps in den Glä-
ſern ſteht unberührt. Die Flaſchen mit
Kirſchgeiſt ſind noch unentkorkt. Denn ſo
eben hat auf ein Loſungswort der vor der
Kellerluke poſtierte .Wächter einen neuen
Gaſt hereingelaſſen. Deſſen Worte wirken
alarmierend auf die verſammelten Revolu
tionäre.

„Lenin auf der Flucht! Oſtapienko in
Haft! Die Warſchauer Zentrale der So
zialrevolutivnäre durch die Gehilfen Pleh-
wes aufgehoben! Rette ſich, wer kann!“

Einer nur ſitzt ruhig am Tiſch und dreht
ſick aus hellem kaukaſiſchem Tabak eine Zi-
garette. Stark treten ſeine Backenknochen
hervor. Unter buſchigen Brauen flackern
zwei finſtere Augen.

„Genoſſe Stalin! Wir dienen der Revo
lutivn am ſchlechteſten, wenn wir uns nach
Sibirien ſchicken laſſen! Wir wollen mor
gen früh den nächſten Zug benutzen, der uns
in die Schweiz bringt! Gib uns die Päſſe!“
„Jhr ſeid verrückt!“ ſagt der Angeredete
grob. „Aber wo ſollen wir uns ver
bergen?“ fragten die Ratloſen ſcheu. „Hier!“
nickt der Unerſchütterliche gleichmütig.
„Hier! Jn dieſem Keller ſucht euch kein
Menſch! Wenn nicht einer der Unſeren euch
verrät!“

Das letzte ſetzt er zyniſch lächelnd hin
zu, nachdem er eine kurze bedeutſame Pauſe
gemacht hat. „Ausgeſchloſſen!“ rufen die
anderen. Achſelzuckend ſteht Stalin auf und
geht. Auf der Straße aber wird er plötzlich
ein anderer. Er ſchlägt den Kragen hoch
und muſtert vorſichtig die Runde. Dann
läßt er ſich in die Elektroalna fahren. Eine
Ecke vor ſeinem Hauſe ſteigt er aus. Dort
unten, unter dem Torbogen, ſtehen zwei
Männer im Pelz. Sekundenlang überlegt
er. Dann geht er kurz entſchloſſen auf ſie zu.
„Jhr kommt vom Grafen Plehwe?“ Die
muſtern ihn mißtrauiſch. Er aber nickt ner
vös mit dem Kopf.

„Ja, ja! Jch bin es!
mich nach vben!
ſprechen!“

Oben in ſeinem Zimmer erhebt ſich der
Kommiſſar gerade von dem unterſten Schub

Stalin! Bringt
Jch will den Kommiſſar

fach des Schreibtiſches, den er vergeblich mit
ſeinen Schlüſſeln zu öffnen verſucht. Stalin
lächelt höhniſch. „Wenn ihr die Polen noch
verhaften wollt, müßt ihr euch beeilen,
Kommiſſar!“ ſagt er gelaſſen. „Sie ſind im
Augenblick alle verſammelt bei dem alten
Vinzenz an der Struma Uliza!“

Der Kommiſſar fährt auf. Sieht dem
ihm bekannten Spitzel ins Geſicht. Schnell
geht er hinunter, und eine halbe Stunde ſpäter
ſind achtzig polniſche Verſchwörer im Wagen
zur Unterſuchungskommiſſion.

Dieſe beiden Epiſoden aus dem Leben des
führenden ruſſiſchen Politikers veröffent-

lichte der Menſchewiſt Alekſandr Fevdoro
witſch Kerenſkij, der 1917 nach England
flüchtete, als Lenin die Herrſchaft in Ruß-
land antrat, und der in ſeinen in engliſcher
Sprache erſchienenen „Memories vf the
Ruſſian- Revolution“ keinen Anlaß nahm,
den ruſſiſchen Diktator zu ſchonen.

Wie geht es im Saunababe zu?
Vom Dampfbad in die Wasserschlacht Von Dr. J. Schianke

Aka. Von der Finnland-Front ſchrieb
der Gefreite F. kürzlich nach Haus: „Heute
war unſer Zug zum erſtenmal auch im
Saung, dem eigenartigen finniſchen Bade,
das hier in keinem Dorf, ja ſelbſt in keinem
allein liegenden Gehöft fehlt: Eine aus
dicken Stämmen gefügte Hütte vorneine Art Windfang, dahinter die eigentliche
Badeſtube. Die Wände waren dunkel, faſt
ſchwarz gebeizt vom Wraſen; denn ſeit
Generationen ſteigt dort Dampf. aus, von
dem aus Granitblöcken roh geſchichteten
Herd, der mit Birkenkloben geheizt wird.
Drei Stunden, bevor wir hinein ſollten,
hatte der Hofbeſitzer Feuer gemacht. Wir
prallten bald zurück vor der Glutluft, die
uns am Eingang entgegenſchlug. Aber ein
paar Kameraden, die ſchon im Saunga
waren, ſagten: „Nur ruhig durch die Naſe
atmen!“ Da gewöhnte man ſich raſch an die
trockne Hitze und bald verſtiegen ſich einige
von uns ſogar auf den ſtufenförmig ange
vrdneten Sitzbänken bis unter die Decke,

wo es natürlich am heißeſten war.“
„Der Finne, der mit uns badete, nahm

nach ein paar Minuten ein kleines Holz
faß und goß Waſſer über die glühenden
Steine des Herdes. Aber kein Damvf war
zu ſehen. Jn der Ueberhitze verflüchteten
ſich die Dampfwolken. Wir ſpürten nur,
wie es ſich uns feucht auf die Haut legte.
Es roch angenehm würzig, denn in dem
Waſſer waren vorher Birkenreiſer einge
weicht worden. Man atmete frei und leicht.
Der Finne packte ein dickes Bündel der
naſſen Reiſer, an denen noch die Blätter
ſaßen, und klatſchte ſich damit auf die
Waden, Schenkel- und Armmuskel, die
Bruſt und den Rücken, daß die Haut ſich
leicht rötete. Wir machten es ihm nach.
Dann: Raus ins Freie zu einer kluſtigen

SpritzWaſſerſchlacht, nochmals für wenige
Minuten in die heiße Hütte und wieder
zum Abkühlen! Endlich maſſierten wir
uns gegenſeitig, wie unſer Unteroffizier,

Her eivil Sportlehrer iſt, uns das ge
zeigt hat. Das Maſſieren tat übrigens gar
nicht weh wie ſonſt, ſo weich und locker
waren die Muskeln geworden. Zum Schluß
mußten wir uns ein Weilchen gut zugedeckt
ins Stroh packen.
Täglich Saunga in der Erntezett

So lernen viele deutſche Soldaten wieder
ein Bad ſchätzen, das im Mittelalter und
ſtellenweiſe bis ins 18. Jahrhundert in
Deutſchland heimiſch war, das es ſeit
Jahren an manchen Orten auch bei uns gibt,
das ſich aber bisher kaum durchſetzen konnte.
„Sauna iſt doch nur ein Schwitzbad zur Ent
fettungskur wie andere!“, damit wurde es
oft abgetan. Aber das ſtimmt nicht! Der
Finne geht mit ſeiner ganzen Familie
Mann und Frau, groß und klein, dick und
dünn einmal, meiſtens zweimal in der
Woche ins Saung. Zur Erntezeit, wenn der
finniſche Bauer 16 bis 17 Stunden am Tag
arbeitet, um den Ackerſegen ſchnell zu ſichern,
nimmt er täglich ein Saung-Bad. Es ge
hört für ihn einfach zur Körperpflege, wie
bei uns das „Bad am Samstag-Abend“. Es
ſäubert und erfriſcht zugleich. Die Haut
reinigt ſich vom äußeren Schmitz wie von
inneren Schlacken, wenn ſie ſchwitzt, be
klatſcht und abgeſpült wird. Die raſche
Folge von trockener Hitze, in der der Kör-
ver Waſſer abgibt, von Dampf, der ſich an
der Haut niederſchlägt und wieder abdunſtet,
von Abkühlung die bei uns durch Duſchen
erzielt wird und erneuter Hitze zwingt
den Körper, ſich ſprunghaft guf ganz ver
ſchiedene Reize einzuſtellen. Die Haut, der

Blutkreislauf, der Stoffwechſel werden an
geregt, kräftig zu arbeiten. Die Muskeln
werden kocker und frei von Ermüdungs
ſtoffen. Verkrampfungen löſen ſich. Der
Körper iſt nach dem Saung nicht etwa er
mattet, wie ſonſt nach einem Schwitzbad!
Man fühlt ſich frei, leiſtungsfähig und froh.

Wer Sport nicht treiben kann, vder in
ungünſtiger Jahreszeit nicht treiben mag,
findet den beſten Erſatz im Saung er
klärte Dr. med. habil. H. Hoske in der Zeit
ſchrift „Geſundheitsführung“. Saung knetet

auch abgeſehen von der anſchließenden
Maſſage, den Körper tüchtig und gleichmäßig
durch, entſpannt ihn und trainiert die bei
einſeitiger Berufsarbeit brachliegenden
Muskeln. Wie beim ſportlichen Training,
kann man im Saung auch abnehmen!

Der Körpererneuert ſich im Bade
Als Heilmittel wirkt Saung außerdem

Zunächſt härtet es ab. Denn geſunde Ab
härtung beſteht gerade darin daß der
Organismus geübt wird, ſich auf die ver
ſchiedenſten äußeren Reize richtig einzu
ſtellen, nötigenfalls Störungen ſofort abzu
wehren. Die zahlloſen Ziviliſationsſchäden

und -ſchwächen, an denen wir leiden
können durch Saung am beſten beſeitigt
werden! Das Saung-Bad verbindet ſich
aber auch mit einer Jnhalation: Je nach
der Art des Holzes, mit dem geheißt wird,
und deſſen Reiſer eingeweicht werden, er
füllt ſich die Luft der Badeſtube mit ätheri
ſchen Oelen, die wohltuend auf die Akt
mungsorgane wirken Sie löſen Erkältungs-
ſchlacken, während die Hitze die Schleimhänte
austrocknet. Daß Saung bei Unregel
mäßigkeit der Verdauung und des Stoff
wechſels und bei manchen rheumatiſchen Er
krankungen am Platze iſt leuchtet nach dem
Geſagten ohne weiteres ein. Da Saung
den Blutkreislauf lebhaft anregt, kann es
bei vorſichtiger Anwendung auch Kreislauf
und Herzleiden günſtig beeinfluſſen.
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Zeichnung: Helmut Hövpker, Halle

Sie saß in der Straßenbahn,
Die ich abgehetzt betrat.
Vnd ich lachte keck sie an,
Während sie das gleiche tat.

Sollte mir, so hofft ich kühn,
Als ich sinnend Vor ihr stand
ſah ein junges Glück erblühn?
Schmal und zart war ihre Hand

Achtzehn mochte sie wohl sein,
Oder neunzehn was weiß ich?
Ihre Zähne perlenrein!

mein Herz schlug fürchterlich!

Und in Sehnsucht schwamm mein Sinn,
Zog ein Morgenrot herauf?
Näher trat ich zu ihr hin,
Plötzlich stand vom Platz sie auf.

Lieber Onkel, setz dich doch,
fch bin nur die Hälfte alt,
Ich kann stehn, drei Stunden noch,
Aber du Mir wurde Kkalth e
„Lieber Onkel?“ Stur und stier
Stieg ich aus. Ein Traum zerrann za
„Onkel, Onkell“ Und das mirl a
Nie mehr fahr ich Straßenbahn

Peter Eichbert
e

Gluivolle Blicke,
klappernde Kaſtagnellen

Ferrazzano Gaſtſpiel für unſere Soldaten
Das in Halle bereits ſehr bekannte und beliebte

talieniſch ſpaniſch braſilianiſche Künſtlerenſemble
Ferrazzano legte vor der Wehrmacht und ihren
Angehörigen im Stadtſchützenhaus wieder einmal
eine Probe ſeines hohen Könnens ab. Feurige
ſpaniſche Tänze, mitreißende Kaſtagnettenklänge und
exzentriſche Tänze löſten Geigen und Harfenſoli
voll Reinheit und Schönheit ab. Jm Mittelpunkt
des Abends ſtand aber unbeſtritten das Tanz-
orcheſter. Jn ſeinen abenteuerlichen Koſtümen übte
es ſchon von vornherein einen Reiz auf das Auge
aus, der ſich noch ſteigerte durch die queckſilbrige,
wirbelnde, beinahe akrobatiſche Art, mit der es
ſeine ſüdlichexotiſchen Weiſen vortrug. Zu der
guten muſikaliſchen Leiſtung geſellte ſich ſo eine
höchſt wirkſame Komik des Vortrages, die in unſe
ren nördlichen Breiten helle Heiterkeit auslöſte. Die
italieniſche Sängerin Ada Neri ſang neben anderen
romaniſchen Liebesliedern das unvermeidliche
„Ciribiribin“, während Luiſa Moratel auf klap
bernden Schuhen und in phantaſievollen Gewändern
über die Bühne ſchwebte, mit original aus Süd
amerika importierten Augenaufſchlägen, die jeden
Kaballero aus der Ruhe gebracht hätten. Das Tem
herament der Künſtler verkockte unſere Soldaten zu
entſprechendem Beifall Der Saal bebte förmlich
vor den Dankkundgebungen, an denen ſich auch die
rauhen Soldatenſtiefel beteiligten

Der Tod im Hausflur. Am Mittwoch
gegen 16.45 Uhr brach in dem Hausflur des

runöſtückes Landrain 156 eine dort
wohnende 75 Jahre alte Frau zuſammen.
Ein hinzugezvgener Arzt ſtellte feſt, daß ſie
einem Herzſchlag erlegen war.
S Sein A0jähriges Dienſtjubiläum beim
Hauptzollamt Halle beging der Oberzpll
ſekretär Otto Schneider.

Wo Licht iſt, iſt Leben.
Vo Leben iſt, wirft der Feind ſeine Bomben ab

Verdkuä
Donnerstag 17.01 Uhr

bis Freitag 8.31 Uhr.
Mondaufgang Freitag

9.48 Vhr,

Monduntergang Freitag
18.48 Uhr.

wie ein Schützenregiment unſeres Gaues kämpfke
Vom heldenmütigen Ausharren mitteldeutſcher soldaken gegen ruſſiſche Aebermacht Mikkämpfer erzählen

Wir veröffentlichen heute den Bericht von
dem tapferen Kampf und dem heldenhaften
Ausharren eines mittel deutſchen
Schützenregiments bei der Abwehr
ſowjetiſcher Durchbruchsperſuche bei Bogo
wodjizkije nordweſtlich Wjasm a. Die ſol
datiſche Pflichterfüklung hat von vielen des
Regiments das letzte Opfer gefordert, das
Leben. Jhr Heldentod aber führte den Sieg
herauf, einen Sieg, der erzwungen wurde,

weil dieſe Soldaten kämpften und aushielten
u Stellungen, in die der Befehl ſie ge

ellt.

Wir ſtehen am Grabe des Ritterkreuz-
trägers Oberleutnant Rudolf Neubrand und
dann auf dem Heldenfriedhof des Regiments
in Dowanowo. Ein Grab reiht ſich an das
andere. Die Namen tapferer Soldaten
ſtehen auf den Kreuzen aus Birkenholz.
Schweigen iſt in und um uns. Aber iſt es
Bitterkeit, iſt es Trauer, was die Augen des
Generals und unſeres Kommandeurs ver
raten? Nein, es iſt ein tiefer, erhebender
Stolz. Die Toten können nicht mehr ſpre
chen, doch wir wiſſen von ihnen, erleben im
innerſten die Stunde ihres Sterbens in
voller Größe. An der Spitze der über ein
hundertfünfzig Gefallenen liegt Ober-
leutnant von E., Chef der 6. Kompanie. Die
Schützen ſeiner Kompanie erzählen, noch im
Banne des Geſchehens, von den letzten
Tagen:
11. Oktober, 2 Uhr. Im Augenblick höch
ſter Gefahr ſetzt der Kompaniechef die end
lich kommenden Panzer zum Gegenſtoß an.
Kämpfend ſtürmt er mit den erſten Panzern
nach vorn und weiſt den Panzerführern den
Weg. „Jungens!“ ruft er allen zu, die er,
ſchußlos oben auf einer Panzerkuppel
ſitzend, mit nach vorn reißt, „wir halten
aus!“ Jetzt ſteht er mit einem ſowjetiſchen
Gewehr aufrecht da und ſchießt auf den in
nächſter Nähe liegenden übermächtigen

Sowäjets,

Feind. Dem Zugführer ruft er noch ſeine
Befehle zu: „Stellung unbedingt halten!“
Es ſind die letzten Worte, die ſeine Schützen
von ihm hören.

5.50 Uhr. Am rechten Flügel haben die
Bolſchewiſten den letzten Trupp des erſten
Zuges angegriffen Einfach überrannt
haben ſie alles, was ſich ihnen entgegen
ſtellte. Aber an ein Haus kommen ſie, die

nicht heran. Die Obergefreiten
S. und Kl. drei Kradmelder dazu, kämpfen
einen furchtbaren Kampf. Hinter ihnen im
Hauſe liegen die Verwundeten der Kom
panie. Die müſſen noch raus, dann mag der
Gegner das Haus haben eher nicht! Ein
Kradmelder fällt, der Kamerad neben ihm
nimmt ſeine Munition. Als die Bolſche
wiſten bereits Handgranaten ins Haus
werfen, ſtehen immer noch der Sanitäts
unteroffiztier W. und der Obergefreite R.
am Fenſter und holen die Verwundeten
heraus. Sie tun es mit unerſchütterlicher
Ruhe, kümmern ſich um nichts, was um ſie
vorgeht. Als die Sowjets dann endlich das
Haus ſtürmen und mit wildem Eifer durch
wühlen, finden ſie nur noch einen: Am Fen
ſter liegt, von vielen Kugeln aus nächſter
Nähe getroffen, der Sanitätsunteroffizier.
Das ſind Schützen des Oberleutnants von
E. Sie machen ihm die Ehre, die ſein Vor
ſterben fordert.

12. Oktober, 4 Uhr. „Hurrääl“ Rufe
von vorn, geduckt in kurzen Sprüngen
huſchen die Bolſchewiſten heran wie
Schatten. Leuchtpatronen flammen hoch,
Leuchtſpurgeſchoſſe ohne Zahl durchkreuzen
den Raum Wo iſt Freund, wo iſt Feind?
Unſere Leute an den ſchweren Maſchinen
gewehren zünden die Scheune neben ihrer
Stellung an. In weitem Umkreis wird es

Pellkartoffeln ſtatt Salzkartoffeln
Porbildliches Vorgehen des Gaſtſtätten- und Beherbergungsgewerbes

Zur Sicherung der Speiſekartoffel
verſorgung werden in dieſem Jahr der ge
ſtiegenen Nachfrage entſprechend rund 28
Millionen. Tonnen Kartoffeln zur Ver
fügung geſtellt, das ſind etwa 10 Millionen
Tonnen mehr als in den Jahren vor dem
Kriege. Die Landwirtſchaft, der Kartoffel-
handel und das Verkehrsweſen vollbringen
damit eine gewaltige kriegs wirtſchaftliche
Leiſtung. Dieſe muß vom Verbraucher
unterſtützt werden. Hierzu iſt es vor allem
erforderlich, beim Verbrauch von Speife
kartoffeln jeden unnötigen Verluſt und Ver
derb zu vermeiden. Um dies ſicherzuſtellen,
ſollte die Verbraucherſchaft grundſätzlich vom
Verzehr von Salzkartoffeln zum Verbrauch
von Pellkartoffeln übergehen, da beim
Verzehr von Pellkartoffeln die Schälverluſte
erfahrungsgemäß am geringſten ſind.

In Erkenntnis dieſer Notwendigkeit hat
der Leiter der Wirtſchaftsgruppe Gaſtſtätten
und Beherbergungsgewerbe angeordnet, daß
in den Gaſtſtätten am Montag, Mittwoch
und Donnerstag nur Pellkartoffeln verab-
reicht werden dürfen. Für die Werkküchen
und Lagerverpflegung werden ähnliche
Maßnahmen getroffen werden. Alle Ver
braucher werden ſich naturgemäß erſt recht
im eigenen Haushalt auf Pellkartoffeln um
ſtellen. Darüber hinaus muß jeder beachten,
daß Speiſekartoffeln keine Futterkartoffeln
für Kaninchen, Hunde, Hühner oder ſonſtige
Kleintiere ſind. Alle nicht für die menſch
liche Ernährung oder für die induſtrielle
Verarbeitung benötigten Kartoffeln müſſen
als Futterkartoffeln der Schweinemaſt vor

behalten bleiben.

Aus den halliſchen Gerichksſälen
Anſaubere Juſtände aufgedeckt

Vor dem halliſchen Richter hatte ſich der
28jährige Friedrich T. aus Büſchöorf zu ver
antworten. Der Angeklagte hatte ein Lager
von rund 150 Mann zu verſorgen und ſelbſt
noch ungefähr 60 Mittagsgäſte. Es waren
ſchon mehrfach Klagen laut geworden, daß
das Eſſen faſt ungenießbar ſei. Eine Kon
trolle der Fleiſcherei zeigte, daß in dem
höchſt unſauberen Betriebe recht aurüchige
Wurſt und ſchon ſchmieriges Fleiſch ver
wendet wurde. Außerdem aber hatte T.
minderwertige Wurſt, deren Zuſammen
ſetzung durchaus nicht den Vorſchriften ent
ſprach, zum vollen Preiſe verkauft. Jn
ſeinem Ladengeſchäft aber hatte ſeine, Frau
Sauerkraut mit ſechs Pfennig Aufſchlag ver
kauft. Der Angeklagte wurde wegen Ver
gehens gegen das Lebensmittelgeſetz zu
Jünf Monaten Gefängnis verurteilt, ferner
wegen Höchſtpreisüberſchreitung zu 600 RM.
Geldſtrafe, erſatzweiſe weiteren 120 Tagen
Gefängnis und zur Einziehung von 500 RM.
die ſchätzungsweiſe für unberechtigten Ge
winn eingeſetzt wurden. Außerdem wurde
die Veröffentlichung des Urteils in den
halliſchen Tageszeitungen verfügt.

500 RM. unkerſchlagen
Im beſchleunigten Verfahren hatte ſich

der 57jährige Hildemar S. vor dem halli
ſchen Richter zu verantworten. Seit 1939
hatte er für ſeine Geſellſchaft Verſicherungs

beträge in Höhe von über 500 RM. ein
gezogen, ohne dazu berechtigt zu ſein, und
hatte die Gelder für ſich verbraucht. S. war
voll geſtändig und wurde wegen Betrugs
in Tateinheit mit Unterſchlagung rechts-
kräftig zu ſechs Monaten Gefängnis ver-
urteilt. Mildernde Umſtände nurden dem
Angeklagten nicht zugebilligt, da er gerade
minder bemittelte Volksgenoſſen geſchädigt
hatte, deren Zahlungen hinfällig ſind.

Angriff auf die Schaufenſterſcheibe
Als der dienſttuende Polizeibeamte am

24. Oktober zu ſpäter Abendſtunde ſeine
Runde ging, hörte er plötzlich aus der
Gegend der Großen Ulrichſtraße einige
dumpfe Schläge. Er ging dem Schall nach
und fand eine große Schaufenſterſcheibe
eines Geſchäftes eingeſchlagen, nicht weit
davon aber traf er auf Karl L. aus Halle,
der ſinnlos betrunken war, ſich jedoch ruhig
zur Wache führen ließ. Bei der Verhand
lung vor dem halliſchen Richter gab er den
nächtlichen Polterabend zu. Er hatte ſich
demnach fahrläſſig durch Alkohol in einen
Zuſtand verſetzt, daß er für ſeine Straftat
nicht verantwortlich gemacht werden konnte.
Sein offenes Geſtändnis und ſeine bis
herige Unbeſtraftheit ließen ihn mit 50 RM.
Geloöſtrafe, hilfsweiſe 25 Tagen Gefängnis,
davonkommen. Nur ein Pferdefuß kam noch
hinterher in Form einer Rechnung von
575 RM., die er für die zertrümmerte
Schaufenſterſcheibe bezahlen muß.

Neue Hülke
für den Halliſchen Alpenverein

Der Zweig Halle des Deutſchen Alpen
vereins hielt ſeine Novemberſitzung unter
Leitung des Vereinsführers Profeſſor
Dr. Kneiſe im größten Hörſaal der Uni
verſität. Er gedachte zuerſt des Mitgliedes
der Jugenögruppe, Gebirgsjäger Hans
Schwarz, der am 14. September in Finnland
gefallen iſt. Dem Zweig Halle iſt durch den
Hauptausſchuß ein neues Arbeitsgebiet in
den Juliſchen Alpen und die MariaThere-
ſien- Hütte zugewieſen worden. Die neue
halliſche Hütte liegt unter dem Triglav in
2408 Meter Höhe, hat 18 Betten und 25
Matratzen und iſt von Moiſtrang in ſechs
Stunden oder von Wochein-Feiſtritz in
ſieben Stunden zu erreichen. Die Hütte hat
eine herrliche Lage in unmittelbarer Nähe
der berühmten ſieben TriglavSeen. Darauf

ſprach W. Mieriſch, Bitterfeld, mit her-
vorragenden Lichtbildern über ſeine Dolo
mitenfahrten.
Schlechte Eier werden immer umgekauſcht

Nach einer Anordnung der Hauptver-
einigung der deutſchen Eierwirtſchaft muß
der Kleinverteiler dem Verbraucher jedes
von ihm abgegebene ſchlechte Ei umtauſchen,
wenn die Beanſtandung rechtzeitig erfolgt.
Der Umtauſch muß auch dann vorgenommen
werden, wenn die Eier vor der Abgabe vor
ſchriftsmäßig durchleuchtet worden ſind.
„Rechtzeitig“ heißt, daß die Beanſtandung
noch innerhalb desſelben Verſorgungsab-
ſchnittes erfolgen muß. Jn ſolchen Fällen
wird der Umtauſch gegen Bezahlung des
Erſatzeies vorgenommen, koſtenlos dagegen
nur dann, wenn der Umtauſch noch bis
innerhalb des zweiten Tages nach dem
Einkauf angemeldet worden iſt.

taghell. Im zuckenden Licht ſehen wir, wie
ein ſchwerer Sowjetpanzer von Bogowod
jizkije heranrollt. Mit einem Schuß ſetzt er
die eine Pak außer Gefecht, ehe ſie noch ihr
Rohr auf ihn richten kann. Die leichte Flak
und die andere zerbrechen wie Bohnen
ſtangen, als er ſie überfährt. Doch die
Schützen halten aus. Daß feindliche Panzer
über ſie hinwegrollen, iſt ihnen nichts Neues.
Man läßt ſie fahren. Jrgendwo weiter
hinten werden ſie ſchon erledigt werden.

Aber da kommen ſowjetiſche Jnfanteriſten
mit angeſtürmt; wenige zuerſt, dann immer
mehr, zuletzt in hellen Scharen. Wir müſſen
heraus aus unſerer Stellung, uns ihrer zu
erwehren. Nun haben die ſowjetiſchen Pan

Im Weltkriege waren auf Malta die über-
lebenden Offiziere und Mannschaften des
ruhmreichen deutschen Kreuzers „Emden“, der
nach den beispiellosen Erfolgen monatelanger
Kaperfahrten am 9. November 1914 feindlicher
Uebermacht erlegen war, in englischer Ge-
fangenschaft. Unter ihnen befand sich auch
Frich Fikentscher, damals Leutnant zur
See und Entfernungsoffizier der „Emden“,
dem tnit einem Freunde die Flucht von der

Mittelmeerinsel gelang. Unter dem Titel

An Malta in die Freiheit
hat er diese ebenso kühne wie abenteuerliche
Flucht in einer spannenden Artikelserie ge-
schiſdert, die bei unseren Lesern besonderes
Inferesse auslösen wird. Wir beginnen in

diesen Tagen mit dem Abdruck

zer leichtes Spiel. Viele Kameraden fallen,
von Panzergeſchoſſen durchbohrt. Was hilft
es, daß unſere Leute an den ſchweren Ma
ſchinengewehren die braunen Teufel ſcharen
weiſe niedermachen, immer neue ſpringen
heran. Wo ein Bolſchewiſt fällt, ſtehen zehn
andere wieder auf. Die Panzer zerfahren
unſere Stellung, es iſt aus. Aus der Beob
achtungsſtelle eines Granatwerfers rufe ich
durch den Fernſprecher nach hinten: Zwei
Panzer zerſchießen meinen Bunker!“ Rechts
und links haben ſich die letzten Maſchinen
gewehrſchützen verſchoſſen. Nur wenige
können ſich noch wehren, als der Gegner
mit Bajonetten angreift.

Aber wir haben ja noch Granaten in der
Werferſtellung. Vielleicht iſt alles noch gar
nicht ſo ſchlimm, vielleicht kommt Hilfe von
hinten ein Gegenſtoß. Wir bleiben! Da
krachen die Handgranaten. im Kompanie
gefechtsſtand. Endlich raſſeln Panzer drau
ßen. Sind es die Bolſchewiken, die zurück
kommen, ſind es Deutſche? Ich ſetze den
Stahlhelm ab, ſpähe über die Grabenrand.
Gott ſei Dank, ein Gegenſtoß. Der
Batgillonskommandeur und unſer Kom-
panieführer Leutnant W. ſind mit vorgefah
ren. Wir machen Meldung.

10 Uhr. Jch habe den letzten Gurt im
Maſchinengewehr. Jch rufe: „Gewehr-
ſchützen hinter mir geben Feuerſchutz!“ Jch
ſpringe ſelbſt ins Loch, andere ſpringen mit.
Wer das iſt, weiß ich noch nicht einmal, mit
einem Sprung ſind wir alle zuſammen in
der Stellung. Schon fagt der nächſte Feuer
ſtoß heraus. Einer bei mir im Deckungs-
loch führt den Gurt zu. Hinter uns liegt
ein Kamerad mit Bruſtſchuß und ſtöhnt.
Armer Kerl, im Augenblick können wir dir
nicht helfen

Zwiſchen zwei kurzen Feuerſtößen Be
fehl nach rückwärts: „Gewehrſchützen die
nächſten Löcher beſetzen!“ Ich höre die bra-
ven Schützen hinter mir ſpringen, ſchon ſind
ſie in Stellung. Da ſchreit der Kamerad
neben mir im Loch auf, eine Kugel hat ihm
den Oberarm zerſchmettert. Jn Richtung
auf das feindliche Mündungsfeuer jagen die
nächſten Feuerſtöße. „Hurra! Der Feind
weicht!“ Hinterher ſpritzen die Maſchinen
gewehrgarben. Die Löcher von links ſind
wieder von den Maſchinengewehrleuten be
ſetzt. Die Stellung iſt in unſerem Abſchnitt
der erſten Kompanie wieder feſt in unſerer
Hand. Jetzt können wir uns um unſere
Verwundeten kümmern.

Neben uns ſtehen die Kameraden fener,
die da vorn die Stellung lebend und ſter-
bend hielten. Ein winziges Häuflein gegen
Diviſionen. Sie überſchauen die lange
Reihe der 150 Gräber, ſuchen den Kamera-
den, der noch vorgeſtern, geſtern neben ihm
lag. Wir ſehen über die Kreuze hinweg und
erkennen die Größe des Soldatentodes.

Tödlicher Anfall eines Hallenſers
Auf der Straße Halle- Könnern erlitt

der Prokuriſt Walter Keller aus Halle
einen ſchweren Autounfall, an deſſen Ver
letzungen er am Mittwochmorgen ver-
ſchieden iſt. Prokuriſt Keller fuhr mit
ſeiner Ehefrau in einem Perſonenkraft-
wagen auf der Straße Halle Könnern und
wurde bei Beiderſee von einem Laſtkraft
wagen überholt. Als der Lenker des Laſt
autos in letzter Sekunde nach rechts aus
weichen wollte, drückte er den halliſchen
Wagen in den Straßengraben, ſo daß er
ſchwer beſchädigt liegenblieb. Die beiden
Hallenſer wurden mit ſchweren Verletzun
gen in eine halliſche Klinik eingeliefert.

Prokuriſt Keller gehörte der Firma
Leonhardt an und widmete ſich neben ſeinem
Beruf, in dem er große Achtung genoß. als
Vereinsführer des Geſangvereins „Sang
und Klang“ und als Heimatſchriftſteller
gern und mit Erfolg auch ſeinen künſtleri
ſchen Neigungen.
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Aus Gau und Heimot

Zeitz. (Gewohnheitsverbrecherunſchädlich gemacht.) Der 31ljährige
Kurt Claus aus Weißenborn (Kr. Wei
ßenfels), ein vielfach vorbeſtrafter Betrü
ger, betrieb zuletzt einen Handel mit. Trep
penleitern und verſprach vielfach auch, den
Abnehmern Geflügel zu verſchaffen, das er
trotz Vorſchüſſen niemals lieferte. Die
Strafkammer verurteilte Claus wegen Be
truges und Urkundenfälſchung zu zehn
Jahren Zuchthaus und zu Sicherungsver-
wahrung.

Bitterfeld. (Reiſen ohne Fahrkarte.) Moritz Ch. aus einem Ledigen
heim war mit einer Bahnſteigkarte auf der
Rückfahrt von Berlin gefaßt worden. Ein
anderes Mal fuhr er in einem leeren
Güterwagen nach Magdeburg, wo er nach
Verbrauch ſeines Geldes bettelte. Der
halliſche Richter verurteilte Sch. zu ſieben
Monaten Gefängnis.

Deſſau. (Tödlich überfahren. Ein
16 Jahre alter Junge wurde kurz vor
Brandhorſt von einem Auto überfahren und
ſo ſchwer verletzt, daß er noch in der gleichen
Nacht im Krankenhaus ſtarb.

Leipzig. (Sicherungsverwahrungfür einen Betrüger.) Der 26jährige
Georg Vogel iſt dreimal vorbeſtraft, fand
aber ſo viel Vertrauen, daß ihm ſein Chef
250 RM. zur angeblichen Möbelanſchaffung
lieh. Vogel verließ den Betrieb und nahm
aus einem Scheckbuch zwei unausgefüllte
Formulare mit. Eins füllte er mit 4200 RM.
aus und ſetzte den Stempel der Firma und
den Namen des Inhabers darunter. Bei
der Bank, bei der er ſich als Sohn des
Firmeninhabers ausgab, wurde die Ein
Iöſung abgelehnt. Eine Strafkammer des
Leipziger Landgerichtes verurteilte V. zu
drei Jahren Zuchthaus und zu Sicherungs
verwahrung.

Aſchersleben. (Eltern haften für
as Tun ihrer Kinder. Das Amts

gericht Halberſtadt verhandelte gegen ein
Ehepaar wegen fahrläſſiger Brandſtif
tung. Der ſiebenfährige Sohn des Ehe
pagres hatte im Spiel ein Wirtſchafts
gebäude in Brand geſteckt. Es wurde den
Eltern zum ſchweren Vorwurf gemacht, daß
ſie bei der Verwahrung der Zündhölzer
nicht ſorgfältiger vorgegangen waren. Der
„Staatsanwalt wies darauf hin, daß in jedem
Falle die Eltern für das Tun ihrer Kinder
gerade zu ſtehen haben. Sie erleiden genau
die gleichen Strafen, als hätten ſie ſich ſelbſt
der Brandſtiftung ſchuldig gemacht. Das Ur
teil lautete auf je 50 RM. Geldſtrafe für
den Mann und die Frau.

Göddeckenrode im Harz. (Wilderer
auf friſcher Tat ertappt.) In der
hieſigen Feldmark wurden zwei Männer
überraſcht, als ſie einen mit einer Schlinge
gefangenen Rehbock beiſeiteſchaffen wollten.
Die Wilddiebe wurden feſtgenommen und ins
Halberſtädter Polizeigefängnis übergeführt.

Magdeburg. (Zuchthaus für FeldPoſt die b.) Der 1879 in Hohenwieſen (Kr.
Tilſit) geborene Rudolf Zerth wurde vom
Sondergericht wegen Feldpoſtdiebſtahls zu
zwei Jahren Zuchthaus und drei Jahren
Ehrverluſt verurteilt.

Waſſerſtände
der Waſſerſtraßendirektion Magdeburg

vom 19. November 1941
Saale

Grochlitz
Trotha
Bernburg
Calbe OP.
Calbe UP.
Grizehne
Düben (M.)

Elbe
Leitmeritz
Auſſig
Dresden
Torgau
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370
368
229
498
496
166

297
206
245
390

Wittenberg
Roßlau
Aken
Barby
Magdeburg
Tangermünde
Wittenberge
Lenzen
Dömitz
Darchau
Boitzenburg
Hohnſtorf
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Aus cler Wirtschaft

Der Reichsarbeitsminiſter hat die arbeitsrecht
lichen Vorſchriften über die diesjährige Weihnachts
gratifikation ſchon frühzeitig erlaſſen. Sie ſehen im
weſentlichen vor, daß die Gratifikationen ihrem
Bruttobetrag nach höchſtens in der Höhe gegeben
werden dürfen, in der ſie unter gleichen Vorgus
ſetzungen ſchon 1940 zuläſſigerweiſe ausgeſchüttet
worden ſind. Hat der Gefolgsmann einen Rechts
anſpruch auf Zahlung der Gratifikation, ſo darf ſie
gegenüber dem Vorjahr nicht geſenkt werden, der
Reichsarbeitsminiſter erwartet aber auch, daß Grati
fikationen, auf die kein Rechtsanſpruch beſteht, nicht
ohne begründeten Anlaß abgebaut werden. Iſt die
Gratifikation nicht ausdrücklich in einer Tariſ- oder
Betriebsordnung oder dem Arbeitsvertrag feſt
gelegt, ſo kann ein Rechtsanſpruch auf ſie auch da
durch entſtanden ſein, daß der Betriebsführer ſie
vorbehaltlos regelmäßig gezahlt hat. Wird Grati
fikation gewährt, ſo dürfen einzelne Gefolgsleute
davon nicht ohne wichtigen Grund ausgeſchloſſen
werden. Der Ausſchluß von der Gratifikation iſt
im Ausnahmefall beiſpielsweiſe nur dann zuläſſig,
wenn ſich ein Gefolgsmann gegen die Betriebstreue
vergangen hat. Die Gratifikation ſoll nach Mög
lichkeit auch den Gefolgsleuten zugute kommen,
die als Dienſtverpflichtete dem Betrieb vielleicht erſt
kurze Zeit angehören.

Wenn die Gratifikation grundſätzlich auch allen

Die Weihnachtsgratifikation
Gefolgsleuten gezahlt werden ſoll, mindeſtens je
doch allen, die dem Betrieb bereits eine beſtimmte
Mindeſtzeit angehören, ſo ſchließt das nicht aus,
daß ſie den einzelnen Gefolgslkeuten in verſchiedener
Höhe gezahlt wird. Es gibt auch nur verhältnis
mäßig wenig Betriebe, die jedem ihrer Gefolgs
leute gleichmäßig denſelben Betrag gewähren. Jn
der Regel bekommen die Gefolgsleute je nach ihren
Leiſtungen, ihrer Stellung im Betrieb, ihrem Ein
kommen, Familienſtand und der Dauer der Be
triebszugehörigkeit verſchieden hohe Gratifikationen.
So belohnen viele Betriebe die Betriebstreue, indem
ſie den Gefolgsleuten mit längerer Betriebszuge
hörigkeit höhere Zuwendungen machen als denen,
die erſt kurze Zeit bei ihnen tätig ſind. Die meiſten
Betriebe berückſichtigen den Familienſtand und be
denken vor allem Kinderreiche beſſer. Der Ver
heiratete erhält alſo eine höhere Gratifikation als
der Ledige und für jedes Kind noch einen zuſätz
lichen Betrag.

Aehnlich wie viele Betriebe bisher ſchon ihre
im Ruheſtand lebenden Gefolgsleute mit Grati
fikationen bedacht haben, ſo haben ſie auch ihre
eingezogenen Arbeitskameraden nicht vergeſſen. Wie
bereits am erſten und zweiten Kriegsweihnachten, ſo
werden auch jetzt wieder Tauſende deutſcher Sol
daten und ihre Angehörigen von „ihren“ Betrieben
eine Weihnachtszuwendung erhalten.

Ackerschlepper nur noch auf
Bedartsdeckungsschein

Ab 20. November dürfen Ackerſchlepper nur noch
auf Bedarfsdeckungsſcheine geliefert werden, die die
ProvinzialErnährungsämter Abt A ausſtellen. Die
Herſteller von Schleppern haben jeweils für zwei
Monate im voraus, erſtmals zum 15. Dezember,
ihren Produktions- und Verteilungsplan (nach
Landesbauernſchaften) der Fachgruppe Land
maſchinenbau zu melden, die unter Führung des
Verwaltungsamtes des Reichsbauernſührers Abt.
II G die endgültige Verteilung auf die Landes
bauernſchaften vornimmt. Abgeſehen von beſonde
ren Notfällen müſſen die Schlepperfabrikanten die
Belieferung der Bedarfsdeckungsſcheine in der
Reihenfolge ihres Eingangs vornehmen.

Vollkorn ist Kein volles Korn
In einigen Gegenden des Reiches wird, wie der

Reichsvollkornbrotausſchuß feſtgeſtellt hat, Schrot
brot angeboten, das ganze oder halbe Körner, alſo
Körner in unaufgeſchloſſenem Zuſtand enthält. Die
betreffenden Bäcker ſind offenbar von der Meinung
ausgegangen, daß Vollkorn um ſo zuträglicher ſet,
je voller das Korn ſei. Dieſe Auffaſſung iſt aber
vom geſundheitlichen Standpunkt durchaus abzu
lehnen. Außerdem bedeutet ſie eine Verſchwendung
von Getreide, da der Körper das unaufgeſchloſſene
Getreide nicht gehörig ausnutzen kann. Sämtliche
Bäckereien ſind deshalb aufgefordert worden, in
Zukunft ganze Körner nicht mehr zu verwenden.

Umstellung auf heimische
Kraftstoffe

Die vermehrten Anfragen wegen der Umſtellung
von Perſonenkraftwagen auf heimiſche Kraftſtoffe
(flüſſiges Gas oder Generatorgas) geben Veran
laſſung, nochmals darauf hinzuweiſen, daß auf Wei
ſung des Reichsverkehrsminiſters grundſätzlich Um
ſtellungen von Perſonenkraftwagen auf Flüſſiggas
oder Generatorgasantrieb nicht erfolgen. Dieſe
Beſtimmung wird in keiner Weiſe durch die Auf
hebung der Flüſſiggaskontingentierung erledigt.
Nur Nutzkraftfahrzeuge von einer Tonne zuläſſiger
Belaſtung an aufwärts werden auf den Antrieb
mit heimiſchen Kraftſtoffen umgeſtellt, und zwar auf
FlüſſiggasVergaſerſahrzeuge von einer Tonne an
aufwärts und Zugmaſchinen mit Vergaſerantrieb,
auf GeneratorgasDieſelfahrzeuge von 2,5 Tonnen
an aufwärts und Dieſelzugmaſchinen über 40 S.

Die Umſtellung dieſer Fahrzeuge wird nach be
ſonderen Dringlichkeitsrichtlinien vom Bevollmäch
tigten für den Nahverkehr gelenkt. Die in Frage
kommenden Fahrzeuge werden liſtenmäßig erfaßt
und mit den erforderlichen Angaben zur gegebenen
Zeit zur Umſtellung aufgegeben. Einzelanträge
können grundſätzlich nicht berückſichtigt werden. An
träge auf Umſtellung von Perſonenkraftwagen auf
heimiſche Kraftſtoffe ſind völlig zweckkos.

Turnen Sport Spie!
MannſchaftsTiſchtennis

Jn der Siedlungsturnhalle in Le ung werden
am kommenden Sonntag die TiſchtennisMann
ſchaftsmeiſterſchaften des Sportbezirks 7 Jahn aus
getragen. Eine große Beteiligung hat die Meiſter
ſchaft der Männer gefunden, wo nicht weniger als
13 Mannſchaften gemeldet haben. Mit je zwei
Mannſchaften ſind vertreten Reichsbahn Halle,
Siebel Halle, Luftwaffe Halle und der TSV Leung.
Je eine Mannſchaft ſtellen Rb/VfL Merſeburg,
Preußen Merſeburg, 99 Merſeburg, Luftwaffe
Merſeburg und TSG Merſeburg. Die Entſcheidung
dürfte hier wohl zwiſchen dem TSV Leung und
der Reichsbahnſport gemeinſchaft Halle liegen. Die
Leunger haben mit Friedrich und Winkelhaus zwei
große Spieler zur Stelle, während die Hallenſer
mit Schmutzer und Kern zwei erſtklaſſige Kräfte
in den Kampf ſchicken. Bei den Frauen iſt die
Beteiligung weſentlich geringer. Hier ſind es nur
die RSG Halle und BSG Siebel Halle, die um
den Sieg ſtreiten.

Mannſchaftsprüfung im Schwimmen
Das vorläufige Ergebnis der Großen Mann

ſchaftsprüfung 1941 im Schwimmen für Männer
der Klaſſe 3 des Bereichs Mitte liegt jetzt vor.
Leiſtungsmäßig ergibt ſich folgendes Bild:

Klaſſe 3 (Vereine mit Winterbad): 1. Poſeidon
—==—7

Anſchluß Eine Kurzgeſchichte von M. Wenöt

DODeffentliche Telephonzelle am Park.
Natürlich iſt ſie wieder beſetzt. Durch die
gläſerne Wand iſt die Geſtalt einer älteren
Dame ſichtbar. Sie iſt beſcheiden gekleidet.
Die Dame ſpricht ſchon längere Zeit.

Draußen vor der Tür ſteht ein junges,
blondes Mädchen und wartet, daß die Zelle
frei wird. Die Alte in der Zelle ſpricht
weiter, und es iſt ſchwer zu erraten, wann
ſie wohl aufhören wird. Ab und zu hört
man draußen einzelne Worte des Geſprächs.

Doch nach einer Weile hängt die Frau
ärgerlich den Hörer auf und ſchaut ſich um.
das junge Mädchen macht eine erfreute Be
wegung. Endlich geht die Alte aus der Zelle.
Aber ſie ſteht im Innern und klappte das
Telephonbuch auf, holte ſich eine beſtimmte
Nummer und bald darauf warf ſie einen
Groſchen in den Automaten. Das junge
Mädchen machte eine ganz verzweifelte
Geſte.

Da kommt ein junger Soldat heran und
ſtellte ſich hinter das Mädchen, um nach ihr
telephonieren zu können. Er zeigte die ge
duldige Haltung eines gut erzogenen und
ſich beherrſchenden Menſchen.

„Seien Sie doch nicht ſo aufgeregt, Herr
Geheimrat hört man aus der Zelle
wieder.

„Jch warte hier ſchon eine gute Viertel
ſtunde“, wendet ſich das junge Mädchen an
den Soldaten, „und ich muß dringend tele
phonieren“. Dann begann ſie, mit beiden
Fäuſten gegen die Glastür zu klopfen.
„Hören Sie! Faſſen Sie ſich kurz! Andere
wollen auch ſprechen.“

Darauf öffnete ſich haſtig die Tür und
die ältere Dame ſchrie wütend dem Mädel
zu: „Jch ſpreche ſo lange, wie es mir ge
fällt. Kannſt deinen Geltebten fünf Minu-
ten ſpäter anrufen Und haſtig ſchlug ſie
die Tür zu und begann im Telephonbuch

herum zu ſuchen. Das Mäoöchen ſtand rot
und beleidigt da.

„Ach! Ach Gott!“ ſtotterte ſie hilflos.
„Aber ich habe doch gar keinen Geliebten.
Weshalb beleidigt ſie mich?“ Und Tränen
ſtiegen in ihre Augen.

Der junge Soldat ſah ſich das Mädchen
etwas genauer an und fühlte tiefes Mit
leid, wie man es ja immer hat, wenn die
Unſchuld grundlos entwürdigt wird.

„Ja, ja. Jch verſtehe es oder beſſer
geſagt ich verſtehe es nicht! Mit dieſen
Augen und dieſem Mund nicht geliebt zu
werden? Falls Sie nicht zu müde ſind,
mein Fräulein“, ſchloß er „erlauben Sie
mir, Sie zu der nächſten Telephonzelle zu
begleiten

Das junge Mädchen war erſt etwas ver
wirrt und ſah ſich den jungen Mann von
der Seite an und da er ihr gut gefiel
ging ſie auch gern mit.

Magdeburg 437,5 P., 2 Halle 02 424,8 P., 6. HTSV
Halle 386,2 P., 10. Reichsbahn TuSpV Halle
349,5 P., 12. Saale 96 Halle 329,5 P., 13. Halle 02
II Halle 328,7 P.

Meiſterſchaftskämpfe der Kegler.
Auf IBahn gelang es Schulze (Wacker) eine

beſonders hohe Leiſtung mit 856 Punkten zu voll
bringen und ſich dadurch an die Spitze zu ſetzen.
Auch ſein Klubkamerad Reichardt war mit 806 P.
ſehr erfolgreich, und da der Dritte im Bunde,
Voigt, mit 760 P. auch ſehr gut. war, holte der
Klub Wacker gegen den in Front liegenden Klub
Sportbrüder gewaltig auf. Keller fiel auf den
8. Platz zurück. Stand nach der dritten Runde:
Schulze 2411, Roſenbach 2340, Zorn 2331, Simon
2297, Reichardt 2295, Voigt 2244, Hegel 2241, Keller
2212, Franke 2201, Baumgarten 2167, Sauerwein
2161 und Böttcher 2125. Stand der Klubmeiſterſchaft:
Sportbrüder I 6968, Wacker 6950, Sportfreunde
6393, Sportbrüder II 6365. Stand der Senioren:
Weidhaas 2011, Hartleb 1801, Lotze 1521.

Schlußkampf auf Aſphalt
Am Sonntag ſtarten 30 Kegler in der Schluß-

runde auf Aſphaſt. Nach den drei Vorrunden hatte
ſich Rüprich die Spitze mit 1218 Holz geſichert. Es
wird vor allen ſcharfe Kämpfe zwiſchen Simon
Börner, Hamann, Karnagel, Hegel, Schulze, Klaus,
Gödeke, Voigt, Fricke und Zorn geben, die ver
ſuchen werden, dem Führenden die Spitze ſtreitig
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z machen. Bekanntlich darf der Verein Halle hej
en weiteren Kämpfen um die Deutſchen Meiſter

ſchaften zwei Einzelmeiſter ſtellen; ſo ſind die
beiden erſten Plätze hochbegehrt, außerdem die
nächſten vier Plätze, da die Mannſchaft aus den
beſten ſechs Keglern zuſammengeſtellt wird. Fet,
ner wird am Sonntag die Klubmeiſterſchaft en
ſchieden, an der ſich zwölf Klubs beteiligen. In
Führung liegt bisher Sportfreunde mit 3635 Holz
vor Sportbrüder 1 mit 3559 Holz.

Max Hauſik und Paul Hedel ringen in Pilſen,
Die beiden halliſchen Ringer Hauſik und Hedel
nehmen an einem von der Luftwaffe Pilſen ver
anſtalteten Ringerturnier teil. Die Ringerkonkurrenz,
welche ſich aus den deutſchen Spitzenkönnern, welche
z. 3. in den Reihen der Luftwaffe, des Heeres
und der Kriegsmarine ſtehen, zuſammenſetzt, iſt
äußerſt ſtark. Der in Halle auch beſtens bekannte
Oberfeldwebel Walter Bauer iſt auch am Start,
Weiter nehmen Vertreter der Polizei und die
Meiſter des Protektorates an den Kämpfen teil,

Rund um Seidler Neuſel. Die Berliner Deutſch
landhalle hat ihre Karte für den Kampftag der
Berufsboxer am 30. November fertiggeſtellt. Jns-
geſamt ſollen 42 Runden von nachſtehenden Kämp
fern abgewickelt werden: Leichtgew.: Ernſt Weiß
(Wien) Otello Abbrucciati (Jtalien) über 8 Run
den; Mittelgew.: Joſef Beſſelmann (Köln) Ernſt
Plury (Schweiz) über 8 Runden; Schwergew.:
Karl Rutz (Straßburg) Nemeſio Lazzari (Jtalien)
über 8 Runden; Kürt Joſt (Frankfurt a. M.)
Olle Tandberg (Schweden) über 8 Runden und
Heinz Seidler (Berlin) Walter Reuſel (Bochum)
über 10 Runden.

Ohne ihren ausgezeichneten Tormann Reimann
wird die Slowakei zu ihrem vierten Länderſpiel
gegen Deutſchland am 7. Dezember antreten müſſen.
Der Waagbvyſtritzer kommt, ſolange die Einſprüche
wegen ſeines Vereinswechſels nicht geklärt ſind,
nicht für die ſlowakiſche Elf in Frage.

Jtalien und die Schweiz ſtehen vor dem Abſchluß von zwei Fußball-Länderſpielen für das
Jahr 1942. Die erſte Begegnung ſoll am 1. Februar
in Baſel, das zweite Treffen vier Wochen ſpäter,
am 1. März, in Mailand ſtattfinden.

Ein deutſcher Skitrginer wurde vom Bulgariſchen
Skiverband zur Ausbildung ſeiner Spitzenkönner
verpflichtet. Der Oſtmärker Peter Radacher wird
dem Rufe folgen.

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel

Waagerecht 1. Männername, 4. Oper vo
Verdi, 7. ſiehe Anmerkung, 8. Wahrnehmungsorgan, 10
Berg im Oſtjordanland, 12. Auswahl der Beſten, 14. nor
wegiſcher Dichter, 15. Artikel, 17.Fortpflanzungszellen, 22. Fluß in Bayern, 24. lockeret
Zuſtand des Kulturbodens, 25. ſiehe Anmerkung, 26
Lebenshauch, 27. oſtmärkiſche Stadt an der Donau

Senkrecht: 1. Teil der Schmiede, 2. ſpaniſche
Kolonie in Afrika, 3. Zündſchnur, 4. Vorfahr, 5. Betg
in Tirol, 6. Pfanzengaltung, 9. und 11. ſiehe Anmer
kung, 13. Erfriſchung an heißen Tagen, 16. Eiſenſtift, 17.
bankmäßiger Ausdruck, 18. dünnes Gewebe, 20. Kurzform
von Amalie, 21. ſiehe Anmerkung, 23. europäiſche
Hauptſtadt.

Anmerkung: 7., 9., 11., 21. und 25. ſind fünf Pelz
tiere, die wegen ihrer wertvollen Pelze ſehr geſchäht
werden.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Waagerecht. I. Darm, 4. Kreis, 8. Jaguar, 9

Elen, II. Ratte, 13. Bodega, 15. Lie, 16. Rerb, 18. Jwo,
20. Perſer, 23. Helma, 25. Giro, 26. Marder, 27
Abend, 28. Lena. Senkrecht: 1. Dieb, 2. Rieb, 9
Manen, 4. Kurare, 5. Raa, 6. Ertl, 7. Spee, 10.
Le we, 12. Tiger, 14. Gepard, 17. Orgel, 18
Jhna, 19. Olme, 21. Sire, 22. roſa, 24. Man.

u

Und aus der Telephonzelle ertönte noch
die heiſere Stimme der Alten.

Dann ſchaute die Alte ſich um, das blonde
Mädel war verſchwunden. Sofort hing ſie
den Hörer an und verließ die Zelle. Sie
atmete ſchwer, weil die Luft dort heiß und
erſtickend war. Die Alte ſetzte ſich auf eine
Parkbank und atmete befreit auf. Da ſaß
ſie nun, und ihr zorniges Geſicht wurde
immer ruhiger und milder. Nach einer
guten Stunde erſchien das junge Mädchen
wieder. Eine ſchöne Roſe ſchmückte die
Bruſt.

„Scheint ganz gut zu gehen“, ſagt die
Alte, die Blume anſchauend.

„Oh, Mutti, ausgezeichnet! Heute abend
gehen wir ins Theater. Ein reizender
Menſch und ein tüchtiger Soldat. Vierzehn
Tag hat er noch Urlaub.“

„Endlich etwas! hob die Mutter die
Augen dankend zum Himmel. „Du biſt mir
für heute ſechs Groſchen ſchuldig für ſechs
mal telephonieren und eine Mark von
geſtern.“

Die Ameiſenkur
Eines Tages kam der Knecht eines

Bauern aus einem entfernten Dorf zu dem
Arzt in der kleinen Stadt, der das um
liegende Land betreute, ſo erzählte Adolf
Kußmaul aus der Praxis ſeines Vaters,
und erklärte, der Bauer fühle ſich ſchon ſeit
Wochen ſchlecht; er habe keinen Appetit und
eſſe nur noch ſehr wenig, ſo daß er ſchon
ganz mager und ſchwach geworden ſei und
das Bett hüten müſſe. Die Sache ſei aber
nicht eilig, ließ der Bauer ſagen, und wenn
der Herr Doktor in den nächſten Tagen
nicht kommen könnte, ſo möchte er doch vor
läufig durch den Knecht eine Arzenei mit
ſchicken.

Der Arzt war gerade ſehr in Anſpruch
genommen und gab daher dem Knecht eine

unſchuldige Arznet mit auf den Weg, eine
Eibiſchabkochung mit Sirup.

Einige Tage ſpäter kam der Arzt in das
Dorf, in dem der kranke Bauer wohnte. Als
er in deſſen Haus kommt, ſieht er zu ſeinem
Erſtaunen, wie der Patient vergnügt am
Tiſche ſitzt und ſich gerade eine gebratene
e und ein Glas Wein gut munden
läßt.

„Herr Doktor“, ruft ihm der Bauer
zu, „das habt Jhr gut gemacht es war ja
eine Roßkur, aber ſie hat mich gründlich
ausgefegt und die Krankheit ausgetrieben.

Freilich, ein zweites Mal brächte ich die
Ameiſen nicht hinunter, es ſind ja noch
einige in der Arzneiflaſche übriggeblieben
da am Fenſter ſteht ſie noch.“

Ameiſen? Ameiſen? denkt der Arzt und
verſteht nicht recht; er geht ans Fenſter und

war ausgefloſſen.

ſieht ſich die Flaſche an tatſächlich tum
meln ſich einige große Ameiſen darin. Wie
waren ſie in den Sirup hineingekommen?
Es koſtet einige Mühe, ehe der Arzt aus
dem Knecht herausbringt, was geſchehen iſt,
aber ſchließlich bekennt er: Es war ein ſehr
heißer Tag, an dem er zu dem Doktor in die
ferne Stadt geſchickt wurde, und er war auf
dem Rückweg recht müde geworden, ſo daß
er, als er durch einen Wald kam, ſich ein
mal ausruhen wollte und hinlegte; dabei
hatte er die Arzneiflaſche, deren Stöpſel er
aus Neugierde abgenommen hatte, neben ſich
geſtellt, und als er vor Müdigkeit einſchlief,
war ſie umgefallen und ein Teil der Arznei

Sofort hatte ſich eine
Prozeſſion von einem nahen Ameiſenhaufen
her zu dem ſüßen Saft gebildet, und die
Tiere waren auch eifrig in die Flaſche
hineingekrochen. Als der Knecht wieder
aufwachte und den Schaden ſah, ſchloß er die
Flaſche natürlich eiligſt. Aber er getraute
ſich nicht, mit leeren Händen zum Bauern
zu kommen, und ſo hatte er die Arznei, die
noch in der Flaſche war, mitſamt den
Ameiſen abgegeben und die Vorſchrift des
Arztes, der Bauer ſolle ſtündlich einen Eß
löffel davon nehmen, mitgeteilt.

Der Bauer, der wußte, daß er ſich auf
ſeinen Arzt verlaſſen konnte, hatte wohl
vder übel ſeine Vorſchrift befolgt. War es
nun die Ameiſenſäure oder der Ekel, mit
dem er die Tiere hinunterwürgte, jeden
falls hatte die Arzenei ein ſtarkes Erbrechen
hervorgerufen, und davon war der Bauer
ſo „ausgefegt“ worden, daß er ſchnell wieder

geſund wurde. F.
Dauziger Kulturtage eröffnet. Die

Kulturtage der Hanſeſtadt Danzig haben
mit der Eröffnung einer großen Münchener
Kunſtausſtellung in Danzig ihren Anfang
genommen. Sie zeigt mehr als 300 Ge
mälde, Graphiken und Plaſtiken. In einer
beſonderen Schau kommt das hochwertige
Münchener Gewerbe zur Geltung.

Rennruderboot, 19.
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Unverhofft überraschtea traurige Nachricht, daß
unser leber, guter Sohn u.

Bruder, Gefreiter

Erich Sperling
im Alter von 21/2 Jahren alsSchütze. einer schweren Granat-
gerfer- Bedienung bei einem An-
griff auf russische Stellungen sein
eben für den Führer und unser
gemeinsames Groß Deutschland
nach einer schweren Verwundung
den Heldentod starb.

In tiefem Schmerz
Ernst Sperling u. Frau Marie

geb. Steinbißß

Bei Leningrad fiel im Sep-
tember mein lieber, treusor-
gender Aann, seines Töchter-

chens guter Vati, mein einziger
über aſies geliebter Junge, mein
geliebter Bruder, Schwager und
Schwiegersohn, Unteroffizier

Reinhart Hirschel
Inhaber des EK. II

im Alter von 26 Jahren.
In unsagharem Schmerz

Margarete Hirschel geb. Peter
Töchterchen Astrid

Ww. Agnes Hirschel geb. Wacker
Gudrun Hensel geb. Hirschel
Alfred Hensel
Familie Peter
Halle, Mitteledlau, im Nov. 1941

nebst Geschwistern und allen
Angehörigen

Geliebt und unvyergessen!
Queis, den 17. November 1941
Mit der Familie Sperling betrauern
auch wir einen treuen Turnkame-
raden, dem wir ein treues An-
denken bewahren werden.

Turnverein Queis u. Umg.

In treuester Pflichterfüllungh Führer, Volk und Vater
land erlitt, getreu seinem

Fahneneid, am Oktober im
Alter von 20/2 Jahren den Sol
datentod unser über alles gelieb-
ter, Uleber, guter und sonniger
junge, mein geliebter Bruder, mein

den 18. November 1941

Onerwartet, hart und schwer
traf uns die Nachricht, daß
unser guter Junge, Bruder,

Schwager, Enkel und Neffe, der
Obersoldat

Meax Reiche
Kurz vor seinem 22. Geburtstage
in einem Gelecht bei Ackischewo
am 18. 10. im Osten für seinen
Führer und Vaterland gefallen ist.

In stiller Trauer
Familie Max Reiche
Sein Töchterchen Regina
und Verwandte

Wiedersdorf und Zwochau,

entschlief sanft nach Kurzer Krank-
heit unser guter Vater, Schwie-
gervater und Grobyater

Albert Mennicke sen.
im Alter von 77 Jahren.

Albert- Mennicke jun.
Thea Mennicke geb. Grünewald
Dr. Rudolf Mennicke, Oberstabs-

arzt d. R., z. Z. im Felde
Toni Mennicke geb. Bach
Ingeborg Mennicke
Lore Mennicke

Halle S., den 20. November 1941,
Henriettenstraße 15.

Die Beerdigung findet am Sonn-
abend, dem 22. November, 11 Ubr,
von der großen Kapelle des Ger-
traudenfriedhofes aus statt. Von
Beileidsbesuchen bitten wir abzu-
sehen. Zugedachte Blumenspenden
nimmt Beerdigungsanstalt Pietät““,
Max Burkel, Kleine Steinstraße 4,

entgegen. 4

lieber Schwager, unser lieber
Enkel, Neffe und Vetter

riorst SeiterLeutnant in einer Aufklärungsabt.
Inhaber des E. II. und des
Sturmabzeichens in Silber für

schnelle Truppen
Er war unser aller Glück, unsere
ganze Freude und unser ganzer
Stolz.

In tiefem Weh
Otto Seiler und Frau Helene

geb. Loch
Roit Seiler,

7. Z. auf Vrlaub, u.
geb. KulowFr. Wwe. Minna Seiler, Thüringer
Straße 24, als Großmutter

Feldw. u. Okfz.-Anw.,
Frau Gisela

als Großvater
Emil Koch, Halle, Dessauer Str. 17,

Wir erhielten
Nachricht, daß mein lieber
Mann, mein treusorgender

Vati, mein Ueber Sohn, Schwieger-
sohn und Schwager

Franz KlemmeObergefr., in einem Panzerjäg.-Rgt.
am 26. September im 28. Lebens-
ſahr im Osten für Führer und
Vaterland den Heldentod fand.

Gertrud Klemme u. Töchterchen
Waltraud

Witwe Minna Klemme u. Kinder
Familie Max Boche und Frau
Hans Boche, 2. 2. im Pelde
Lotie Boche, Otto Boche und

Roswitha Boche
Könnern a. Saale,

den 17. November 1941

die traurige J

und alle übrigen Angehörigen.
Halle, Turmstr. 48, d. 18. Nov. 1941
on Beileidsbesuchen, bitten wir
abzusehen.

die nach untfaßbare Nach
richt, daß am 10. 10. mein

innigstgeliebter Sohn, unser lieber
ruder, Schwager, Onkel u. Nefle,

der Schütze
Lothar Ostermeier

kurz vor seinem 20. Geburtstage
bei den schweren Kämpfen im
Oſten für Führer, Volk und Vater-
land sein junges Leben lassen
mußte.

In tiefem Schmerr:
Katharina Ostermeier

e und schwer traf uns

uns
mein

schwer traf
daßHart und Jdie Nachricht,

treuer Gehilte und guter Ar-
heitskamerad, mein über alles ge-
lebter Bräutigam, der Melkergehilfe

Franz Wieckienhöft
Gefreiter in einem Inf.-Rgt.

im blähenden Alter von 25 Jahren
am 20. Oktober im Osten den
Heldentod getunden hat.

In tiefer Trauer
Familie Otto Sparwald
Margarethe Reichert als Braut
nebst Eltern u. Geschwistern

Groß-Lissa über Bltterfeld,
November 1941
Ruhe sanft in fremder Erdel

Maria Popp geb. Ostermeler
Georg PoppWerner und Helmut Popp
Franz Ostermeier, z. Z. im Felde
Dora Ostermeier geb. Buchta

u. Töchterchen Rita in Nieder-
schönentfeld

Maria Gradl, Amberg I. Obpk.
Halle, den 18. November 1941
Brucknerstraße 11

Hart und schwer traf unsdie noch unfaßbare Nach-
richt, daß bei den schweren

Kämpfen im Osten mein über alles
geliebter, guter Mann, Schwieger
sohn, Schwager, Bruder u. Onkel,
der Obergefreite

Fritz Siebert
im Alter von 28 Jahren sein Leben
für Führer, Volk und Vaterland
geopfert hat. Er ſolgte seinem
Schwager Otto Reinhardt.

In tiefer Trauer
Anna Siebert geb. Lammert
Otto Lammert und Frau
Lydia Reinhardt geb. Lammert
u. Söhnchen u. alle Geschwister

Wir erhielten heute die er-
seugtternde Gewißheit, daß
unser lieber, guter Junge ü.

treuer, Bruder, der MG.-Schütze
Heasso Pulleram 10. Okt. 1941, beim Vormarsch

im Alter Von 20/2 Jahren in Ruß-
jand für Führer und Volk ge-
fallen ist.

In stolzer Trauer
Hermann Puller
Erna Puller geb. Heinrich
Erna-Eva Puller
Ilse Puller

Kefersteinstr. 3, d. 16. 11. 41.

Danksagung
Fär all die vielen Beweise herz-
cher Teilnahme beim Heimgange
meiner lieben, guten Autter, sei es
in Wort, Schrift und Blumen-
spende, auf diesem Wege meinen
herzüchsten Dank. Herrn Pfarrer
Dombrowski, welcher meiner lie-
hen Mutter im Jahre der Erkran-
ung so hilfreich beigestanden,
besonders herzlichen Dank. Valeska

Frau Witwe
ldea Schieicher

geb. Köcke
geb. 11. 10. 1868 gest. 19. 11. 1941

In tiefer Trauer:
Franz Sehleicher
Fritz Schleicher
Mathilde Schleicher geb. Kulf
Gertrud Schleicher geb. Müller
2 Enkelkinder

Diemitz, den 19. November 1941.
Die Feier zur Einäscherung Sonn-
abend, den 22. 11. 1941, 11.30 Uhr,
kl. Kapelle des Gertraudenfriedh.

fall mein geliebter Mann, mein
Vater, unser lieber Sohn, Bruder
und Schwager

August Domke
im 63. Lebensjahre
Im Namen aller Hinterbliebenen

Lisbetn Domke geb. Lichtenfeld
und Sohn Hans

Nietleben, den 19. November 1941,
Dölauer Straße 23.

Die Beerdigung findet Sonnabend,
den 22. November, 15 Uhr, vom
Trauerhause aus statt.
In aufrichtiger Teilnahme beklagen
auch wir den Tod unseres lieben
Arbeitskameraden und vVerdienst-
vollen, treuen Mitarbeiters. Drei
Jahrzehnte seines nimmermüden
Einsatzes auf Werk Saale haben
ihm ein bleibendes Denkmal ge-
setzt.

Führer und Gefolgschaft
der „„Adler“ Deutsche Portland-
Zement- Fabrik AG., Werk Saale,

Nietleben

Gestern verschied durch er

Nach einem arbeitsreichen Leben
ſchied von uns mein lieber Mann,
herzensguter Vater, Schwieger-
vater, Opa, Bruder, Schwager und
Onkel, der Werkmeister

Franz Volgt
im 63. Lebensjabre. In tiefer Trauer:

Martha Voigt geb. Böhme
Karl Quilitzsch und Frau Martha

geb. Voigt
Enkelchen Jutta und alle An

gehörigen
Halle/S., den 20, November 1941.
Trauerfeier findet am Sonnabend,
dem 22. November, 10. 15 Uhr, von
der Kapelle des Südfriedhofes
aus statt.

Am 18. November entschlief sanft
meine brave unvergebliche, über
alles geliebte, hilfsbereite Frau,
treusorgende Mutter und Oma

Minne Zorn
geb. Schnelle

im Alter von 55 Jahren.
In tiefer Trauer

August Zorn
Margarete Schmidt geb Zorn
Fritz Zorn (z. Z. auf Urlaub)

und Frau Ida geb. Knopf
Herbert Schmidt und Enkel

Halle, Flurstraße 1a; Neumark u.
Cottbus, den 20. November 1941.

Beerdigung Sonnabend, d. 22. Nov.,
11.45 Uhr, Kapelle Südfriedhokf.
Zugedachte Kranzspenden an Be-

vember
meinen herzlieben Mann, unseren
treuen Vater, Oberregierungs- und
Landeskulturrat

Carl Wess el
nach vollendetem 64. Lebensjahr
zu sich in die ewige Heimat,

In tiefem Weh:
Frau Grete Wessel geb. Esau
Dr. Karl Wessel (z. Z. im Lazarett)

und Frau Ilse geb. Dannemann
Otto Wessel (2. Z. a Felde) und

Frau Inge geb. Hoschke
Bernhard Munkelt (Lissabon) und

Frau Liesel geb. Wessel
Walter Wessel (z. Z. im Felde)
Helmuth Wessel (z. Z. im Felde)
Gretel Wessel
und 5 Enkelkinder.
Magdeburg-N., Lübecker Str. 123,
den 18. November 1941.
Hie Beerdigung ndet am Freitag.
dein 21. November 1941, 14.30 Uhr,
auf dem Südfriedhof in Halle (S.)
statt. Von Beileidsbesuchen bitten
wir dankend abzusehen. Freund-
lichst zugedachte Kranzspenden an
Fa. Schelhas, Halle (S.), Stein-
weg 3, erbeten.

Plötzlich und unerwartet verschied
gestern abend meine liebe Frau,
unsere gute, treusorgende Mutter,
Schwiegermutter und Oma, Schwe-
ster, Schwägerin und Tante

Bertha Müller
geb. Weise

im Alter von 65 Jahren.
In tiefer Trauer:

Gustav Müller sen., Fleischer-
meister

Gustav Müller jun.
Martha Müller geb. Könnicke
Ernst Müller
Bertha Müller geb. Müller
und Enkelkinder

Halle/S., den 19. November 1941,
Landsberger Straße 9.

Die Beerdigung findet am Freitag,
dem 21. Novemhber, 13.30 Uhr. von
der Kapelle des Nordfriedhofes
aus statt.

Am 18. November 1941, früh 3 Uhr,
entschlief sanft nach längerer,
ſchwerer Krankheit im fast vollen-
deten 73. Lebensjahre mein lieber
Mann, unser treusorgender Vater,
Schwiegervater und Opa, der
Hotelbesitzer

Fronz Thiebes
In tiefer Trauer

Lina Thiebes geb. Funke
Willy Thiebes und Frau Wally

geb. Thieme
Rosa Thiebes
Priedel Quente geb. Thiebes
Werner Quente
und Enkelkinder.

Hahe (S. den 19. November 1941,
Melanchthonstraße 44.Die Beerdigung findet am Freitag,

dem 21. November, 13 Uhr, von
der Kapelle des Südfriedhofes aus
statt. Zugedachte Kranzspenden an
Beerdigungsanstalt Wiliy Lutze,

beim NHinscheiden meines eben
Mannes und treusorgenden Vaters
seiner Kinder sagen wir allen un
geren herzlichsten Dank. Beson-
deren Dank Frau Meihner von der
NsV., die uns während seiner
langen Krankheit so hilfreich zur
Seite gestanden hat, der Betriebs-
führung und Gefolgschaft der
Akten Malzfabrik Könnern und
Herrn Superintendent Dr. Lutze
für seine trostreichen Worte. In
tiefem Schmerz: Frau Marie Ehring
und Kinder. Könnern Saale, den
18. Noyember 1941.

Danksagung
Fär die vielen Beweise herzlicher
Anteilnahme und Kranzspenden
bei dem schweren Verlust unserer
ſieben Mutter, Frau Marie Trebe-
sius, sagen wir allen nur auf die-
sem Wege unseren innigsten Dank.
Besonderen Dank Herrn Pfarrer
Kawerau für die trostreichen
Worte sowie den Hausbewohnern,
Kunden und allen Bekannten. In
Stiller Trauer: Familie Kienberg,

nes S mittelgroße oder Kleinl Aw Pienstag, dem I Se Am Sonntagabend, dem 16. No- j e gſerkriten er1941, rief Gott der Herr nAngebote unter K 109 38 an MNZ,
Halle (Saale), Kleinschmieden.

Altes Süber, Gold, Vorkriegsgeld
Kauft R. Voss, Goldschmiedemeister,
Leipziger Straße 1, Gen. A. 41/1362

Für gebrauchte Möbel, Anzüsge,
Schuhe, Wäsche zahlt gute Preise
Fa. Schmidt, Pachritzstraße 7.

Piano zu Kaufen gesucht. Angebote
unter S 993 an Anzeigen-Dankhoff,
Schwetschkestraße 1.

Zugmasechinen, auch reparaturbe
dürſftig, 50, 100 oder 150 PS. gegen
Kasse für Bedarf in den Ostgebieten
von führend. Speditionsunternehmen
sofort zu kaufen gesucht Angebote
unter R. L. 503 an die Ostdeutsche
Anzeigenmittlung, Gotenhafen, Post
ſach 185.

Racſo, Reißbrett und Reiß-
schiene, guterhalt.,
zu kaufen gesucht.
Zuschriften M 1164
MNZ, Mühlweg

Bettücher, auch wol

Wechselstr.,
220 Volt (auch äl
teres Modell) zu
kaufen gesucht. Zu
schriften M 1158
MNZ, Mühlweg.
Wer Jer rauft Kiei- lene, und Kittel-
dungsstücke für schürzen zu kaufen
Jungens u. Mädels gesucht. Zuschrift.

K 10935 an MNZ,Angebote F 2085
Kleinschmieden.MNT, Halle S.

Krukenbergstraße 7, erbeten.

Danksagun
Für die liebeyolle Anteilnahme

Plattenspieler, Wech-

selstrom, 220 Volt,
zu kaufen gesucht.
Zuschrift. M 1157
MNZ7, Mühlweg.

Photo zu Kaufen
gesucht. Angebote
Ra 453 an MNZ,
Rannische Straße.

Treibriemen, 3 cm
oder breiter, 6
auch Stücke, ges.
Zuschrift. K 10944

Skibretter, 1,80 bis
2,10 m, zu kaufen
ges. Hans Ohme,
W örthstraße 5.

Schneideransatzplät-
te zu kaufen ges.
Heinrichstraße 1, I.

Federbett zu Kaufen

oder ohne Platten,
zu kaufen gesucht.
Zuschrift.
MNZ, Mühlweg

zu kaufen gesucht
Zuschrift.
MNZ, Mühlweg

Kind ges. Schulze
Sophienstr. 36, II

Zuschriſt.Kauf esucht.7 rer MNZ. RannischestrZuschriften M 1165
MNZ, Mühlweg.

Anzug für 12jähr.,

zu kaufen gesucht.
Angebote K 10940
MNZ, Kleinschm.

Kleinschmieden.

Kauft Just, Rafſi-
neriestraße 58.

Hamenstiefel, Gr. 10.
Smoking, Gr. 1,63,

Mühlweg.

gesucht. Pallmann,
Kronprinzenstr. 3.

Eilt! Küche u. Tep-
pich, guterhalten,
zu KLauſen gesucht.
Zuschriſten M 1161
MNZ, Mühlweg.

Akkordeon, guterhi.,
zu kaufen gesucht.
Zuschriften M 1159
MNZ, Mühlweg.

MNZ, Halles
Tausch.

suche:

Kleinschmieden.

Grammophon, mit

M 1156

Puppenstube, möbel

M 1155

Skier für 6jähriges

gesucht. Zuschriſft. Burg mit Soldaten
M 1166 an MNZ, oder Eisenbahn,
Mühlweg. Uhrwerk o. elektr.,Eisenbahn, eſeßir. kaufen gesucht.

Ra 445

Schuhe, weiße ode
silb., Größe 39/40,
kauft. Zuschriſten

guterhalten. Ange-e en n e e geKleinschm, Hleinschmieden-

See drete e er en
möglichst guterb., gesucht. Zuschriſt.

P 10931 an MNZ,

Handwagen zu kau-
fen ges. Zuschrift.
M 1i63 an MNZ.,

TAUSCH-gesucht. Angebotea 449 an MNZ, G EFSCHE
z ÄÜT..a Herrenhalbschuhe,

Mädchenmantel, gut- erbe, Größe 42
erhalten, Gr. 42744, gegen Größe 45

zu tausch. gesucht.
Angebote S 2075

Biete an:
1 Paar hohe Kin-
derstiefel, Gr. 20,
sehr gut erhalten

dieselben
Gr. 24/25. Zuschr.
K 10974 an MNZ,

auch aus Röcksicht auf
eine Miſmenschen tsgliche

KORPER. FUDER

Kleiderschrank und
Nachtschränkchen,
gebraucht, sofort
Zu Kaufen gesucht. stiefel m. Ski, G
Angebote K 10933] 42.
MNZ, Kleinschm.

Tausche: Vergröß
rungsapparat (Pr
xitos) gegen Ski-

Angebote 326
MNT, Rannischestr.

e

a

VERKAUFE
Küchenherd und Gasbackherd zu

verkaufen. Konditorei Grimm, Stein-

zu verkauſen. Zu tinsberg 4.

V ornahme einer Viehzählung am
3. Dezember 1941. Auf Anordnung
des Herrn Reichsministers für Er-
nährung und Landwirtschaft findet
am 3. Dezember 1941 im gesamten
Gebiet des Groß deutschen Reiches
eine allgemeine Viehzählung statt.
Die Zahiung erstreckt sich auf Pferde
(ohne Mſilitärpferde), Maultiere, Maul-
esel und Esel, Rindvieh, Schweine,
JSehafe, Ziegen Federvieh und
Bienenstöcke. Hie Erhebung dient
gtatistischen und Volkswirtschaft-
ichen Zwecken. In jeder vieh-
besitzenden Hausbaltung muß am

Tage der Zählung (3. Dezember 1949)
eine Person anwesend sein, die dem
Zähler die verlangten Auskünkte er-
teilen kann. Falls eine viehbesitzende
Haushaltung am Tage der Zählung
nicht aufgesucht sein sollte, ist der

aushaltungsvorstand verpflichtet.
entweder persönlich oder durch
einen von ihm Beamftragten sogleich
am nächsten Tage (4. Dezember 1941)

maschine,

gutes Deutsch auf die

formgerechte Gestaltung
der Geschäftsbriefe (Din-Norw), und

Prüfung
gründlich vorbereitet. Voraussetzung

MIETGESUCHE
Wir suchen für sofort für 2 Herren

dort 2 Stub., Kam. Küche, Speisek.,
Keiler, Preis 25 RM. suche in Halle
eine gleiche od. ähnliche Wohnung.

weg 13.

Schreibtisch m. Auf Garage, Eisenblech,
satz, Herren-Win-] 2türig, für 2 Wa-
termantel, schwarz, gen, zu verkaufen.
alles guterhalten, Dr. Wenger, Mar-

Tafelklavier zu ver
kaufen. Dessauer
Straße 13, part. Hund, wachsam, b

Biochemischer Verein Halle.

ein Vortrag mit Lichtbildern

über:
der

Berlin-Falkensee statt,
Ursachen und Gefahren

hütung durch

Freitag, den 21. Nov. 1941, 19.15 Uhr.
findet im „Haus an der e urch
Bundesredner, Hern Alfred Piller aus

Die
Stein

Ieiden, Blinddarmentzündung, Magen-
und Darmgeschwüre und deren Ver-

zweckmäßige natür-
jiche Lebens weise und Biochemie“.
Anschliehend: „Kurze Erläuterungen
über die Umstellung und neuen Aut-

unserer Angestellten f. sof. gesucht.
Hotel Gold. Kugel, Am Riebeckplatz.

Kinderreiche. Suche
2- Zimmerwohnung
oder größere, die

eine Buchhalterin einfach

Paul Schreck, K.-G.,
Ruk 275 51.

Wir suchen zum 1. Dez. 1941 für
möhlier-

tes Zimmer und erbitten Angebote.
Halle (Saale),

keinen Bestimmun-
gen unterliegt. Eil-
angebote K 10918
MNZ. Kleinschm.

MNZ., Rannischestr.

Eine Wohnung oder
ein möbliertes Zim-
mer vermietet man
schnell durch eine
MNZ-Kleinanzeige

THERMARKT
is

(Reitpf.) zu verk.
an Landgestüt Kreuz, Halle (S.).

Angeb. bis 24. 11.

für die Teilnahme ist der Nachweis zwier i t Frun- Angebote Qu 2074 MNZ, Halle u sig, evtl. Dogge,von mindestens 120 Silben je Minute e e W 2 Kinderbett, fast neu, kaufen geget
Dauer: 72 Stunden. Gebühr: 2450) Zuch Tiet a Weits rachen Tauseh. Biete große Wohnung, 2--3 Zi. m. Matratze, preis-“ AnniWerner, Vans-
RM. Auskuntt, Beratung und An- Wie Tie un m W pu ſonnige 4-Zimmer- gesucht, 2 leere wert zu verkaufen. leben /See, Schacht-meidung in der obigen Hienststelle. druckerei Ausust ries Gmb. wohnung, Bad, Bal-] Zimmer können ab-] Angebote Ra 1000 werk pei Franz

Halle (Saale), Geiststraße 47. kon, Süden, 67, gegeben Verden. ANZ. Rannischestr. Thurm.
VEREINSNACHRICHTEN Zimmer, gut Mobſert, Tür einen A. Miete, nur an Angebote Ra 452 War Franieterrer en

Leipziger Straße 76 („Rotes Roß

GRUNPSTUCKE
Für sofort suchen wir eine große

Anzahl von Schlafstellen und möb-
lierten Zimmern in allen Preislagen
für unsere Geſolgschaft. Es kommen
auch Raume in Betracht, in denen

UND GESCHAFTE
Ruf 216 19.

Neuer Transport Ermländer und
Holsteiner Arbeits- u. Wagenpferde.
Reinhold K. Beyer Co., Halle /S.,

GuilerKat
efiirs Packeto

Bei einem Rührtelg muß darauf geachtket

werden, daß nicht zu vlel Milch genommen

wird, Dadurch fällt das Gebäck oder weſſi

Klitſchſtrefen auf. Man nimmt deswegen

nur ſo viel Milch, daß der Teig ſchwer

(reißend) vom Löffel fällt Backen Sie ſtels

Du O
Die elegante

FRISUR
von
S ALON

e

Landwehrstr. 17 Rut 84281

nack Oetker Reeepten m

Backpulver“ Backin

För oEN
SAUGLING

UND DAS
n

NESIIE
KINDERNABHRUNG

wahrung

Se er hà AMöner“ kosteales und vrwerbindich

Fs Nesrit kRZFu GSe rtinrenartiroe

ſt Curt 8Kos

M Kinder im Atter bis zu Ihren
auf die Abschnitte A-D der Anderbres

korte je eine grobe Dose Nestte&undem

trennte Arrienerstrtsenar

Unirorm-
kkkekten

Ordens-
dekorationen

Halle (Saale), Bertramstr. 14 Kern geb. Kern. Halle/s., den erdigungsanstalt Karl Schelhas Familie Sehnell Halle S. d schriften K 10937 Kragen e gBruckdorf, Schulstr. 10 l Nov. 1941, Goethestr. 19 II. 3, erbeten. s Wovemben st. e MNZ, Kleinschm. e ne Kut nalescbefahnen abrik Vehertele
Winermanteſ zu ver ſtraße I. Halle S. Martin-str. 5
kaufen. Reideburger Oelgemälde and.5—7 Zim. Wohnung mit allem Zu- gemälde (Land- 7AMrILICHES DEUTSCHES VERMISCHTES per e a poter In guten van c schafth, großes, Ein wirksames Hausmittel8ERUFSERZIEHUNGS WERK e gegen Anghete Was a de Be re u e HVSTEMOmnihuslinie. Ab 21. 11. 41 kaährt Kreis Halle-Sfadt Be rn un reren M Hale/S. Krippe u. Stander Schwenke, Gr. U. Segen

die Omnibuslinie 21 nicht mehr bis r ne z Nühiwes ten Feſchrangest. vuchtſ Wohnung, 2-3 Zi., Eiche) guterhalt. ichetraße 12, II, Der altbewährte Ansy-Hustensirup entr kamen Piatz, e von tung en en Soſort 2-Zimmer- v. Polizeibeamten ümzugshalber zu Ruf 294 84. Besich- r natürlicher Wirkstoftfe,cke Robert Koch Straße Hutten- er will die Stenotypistinprüfung 7 Wohnung oder ein gesucht. Zuschrift. verkauſen. Zuschr. tigung 11013 U ie den Husten dort angreifen, wo er entgtraße dureh die Elsa-Brändström- bei der Handelskammer ablegen? ren e d Zeaner in Küche. 10939 an MNZ, K 10930 an MNZ e ſteht. Ansy löst also Zrerst den Jemeim,
Straße, Vogelweide, Diesterwegstraße, Die Deutsche Stenogratenschaft be- Frauhausstraße 10, Rut 348 60 Angebote Ra 442 Kleinschmieden. Halle/S. p. r erleichtert die AtmungAmmendorter Weg Passendorter Weg, absichtigt die Purchführung eines annische Straße Z. K a uppenstube und und beruhigt die durchPaul-BerckStraße, Robert-Koch-Str. Vorbereitungslehrganges auf die Nachmittagsprechstunde ab sofort J r mer gut möbl. Kommode, (Jußb. Küche, Komplett, den Hustenreiz angegrif-
Tellstreckenpunkt: Viesterwegstraße: Stenotypistinprüfunsg mit anschlie- zur Dienstag u. Freitag von 45 Vpr. Zimmer, möbliert, mit Heizung, Bad, poliert), Regulator verkauft Vogelherd fenen Schleimhaute der
Ammendorfer Weg Hane, den Bender Prüfung bei der Handels Hr. Ifay, Händelstrabe 7 mit 2 Betten, für Nähe Riebeckplatz, Wandkaffeemühle, 3, I rechts. oberen Luftwege. Damit20. November 1941. Werke der Stadt deisſcammer“., In diesem Lehrgang, S 2 junge Damen ge- zum 1. 12. 41 ges neu, Tafelwaage, Stehlampe, neu, Te- ist die Heilung eingelei-Halle A. G., Straßenbahn. der mit der Ablegung der Handels- Bäumeyersehneiden, ffeimarbeit, sehriſt- Sucht. Zuschriftenj Angebote A 2081] neu, mit Gewicht. sching 6 mm fast tet, denn die Entzün-

Kammerprüfung abschließt, werden Gartenumgr., Wer jche, zu vergeben. K 10949 an MNZ, MNZ, Halle /S. Kinderbadewanne, neu, zu verxaufen dung der Schleimhäute
un der nicht nur n 9 führt aus Zuschr. Zuschrift K 10930 Besjentigung kann nunabklingen, undAMMENDORF Kürzungslehre vor wärtsgebracht, Ra 450 an MNZ, ast neu, feuerſfeste] Schi 7 dem Husten wird dersondern auch durch 10- Minuten Rannische Straße. MNZ, Kleinschm. WonrNunNGSsTA9 s c Töpfe verk. Her See Volhard- Nährboden entzogen.

Vebertragungen in die Schreib- v i mannstr. 13, part. So ergiebigWohnungstauseh; Biete in Büsch- ist Ansy Hustenstrup,
selbst

Konzentriert“
Sie durch

l Hustensirup.

KONZENTRIERT

weil ihn die Hausfrau
zubereitet.

Aus einer Flasche „Ansy
erhalten

Zusatz von
I kochendem Wasser

und 250 g Zucker fast

„Ansy Konzentrlert“AANSY EUnhalt 60 erhalten
Sie für RM I. 75 in jeder
Apotheke.

er die in GDrontol

UNTERRICHT
Heimbau A. -G., Stadtbüro Halle /S.,

Leipziger Str. 86, Ruf 332 95, erfällt
Ihnen Ihren Wunsch, ein Eigenheim Reilstraße 37, I.

Beyersche Musikschule, Halle /S.,
Fernruf 283 35.

die Angaben zur Zählung im Rat- pro 5 smi23 galt der Biochemischen Vereine mehrere Gefolgschaſtsmitglieder zu uns i zn wer r St Können eingetahrt werden. Sammen Vohnen können. Wir er 2u besitzen, Wir finanzieren Sie und Man er 39 e er tiſche Koſrschs e a 18. November 1941. bitten sofort Eilangebote unter An erwarten Ihren Besuech. er e ist u notörliche Kolkschutz-3ürgermeister. gabe des Mietpreises nd d sti- e ür eru und zchicht wird hierdurchVERSTEIGERUNGEN gen edgungen an die Ablehog Gasthaus oder Gastwirtschaſtsgrund- n rn und Kinder) in ergtört r r
DAW Siebel-Flugrzeugwerke GmblI Stäck, auch mit Aaterialwaren, in allen Instrumenten. (OrchesterstudioPARTEIAMTIICHES Versteigerung. Am 20. und 21., Faiie/ Saale. eng Hafe'dterrebure oder nachster Nabe Chorsingen PDirigieren) holten sich vicht. Ver-

Nov. 1941, ab 10 Uhr. wird die Ver- zu Kaufen gesucht. Zuschriſten Nachhilfe, Englisch, Nachhilfe j schmutzie Eier nichtOrts 43 Jeigerung von Waäsche, Haus- und Tr vueht 5- Zimmer-Wohnung, K 109 45 ANZ. Halle /S., Kleinschm. u. Aathematik für achhilfe i. Deutsch, einlegen, rondera
Kruppe MHofjäger. Donners üchengeraten usw. aus niechtari- möglichst Stadtmitte. Angebote unt. Schüler 3. Klasseſ Fngl. und Lateintag. den 20. November 1941, 20 Uhr. Sehem Besitz in der Versteigerungs-! T 2076 an MNZ, Halle (Saale) S sucht. A e e Seich verAMitsliederversammiung der Orts- halle, do Hitier Ring 19. kort- KAUFSESUCHE a s an re f. Obersch. 4. Kl. brochen

re Holjäger. gesetzt. Heimann, Gerichtsvollzieher Buchverlag sueht 2 bis 5 Büro Rannische Straße möglichst Süden,in Halle. räume sofort oder ſpäter zu mie- Kaufe jede Art: Guterhaltene 4n- Sofort gesucht. ZuOrts v ten. Lage gleich. Ruf 224 82. zage, Mantel Joppen, Feize, Leder- er Frteilt Nach-] yrt 0Sruppe Viktoriaplata und 7 jacken, Hosen, Waäsche. Schuhwerk hilfestunden i. Eng- sehriften. R 50945
oritzburg. Donnerstag gen Lür die Aufnahme von Anzeigen Arbeitsräume, etwa 200 am. fär ren Photos, Keißzeuge, Fern- lisch und DeutschNovember 1941, 16 ur; Oeftent- an bestimmten Tagen und Plätzen bald oder opäter van Dauermieter gaser, Harmonikas, Schifterltaviere. 13jährig. Schüler zicher Frauennachmitt, im Bier- Kann der Verlag der MNZ Keine gesucht. Angebote Ra 451 an MNZz, Schiejch, Alter Narkt 34. Bestellg. Zuschriftea R 5943 nd wos wichig ist. die Eier können jederzeit

Rannische Strabe. erbeten. MNZ. Riebeckplatz. unbedenklich entnommen und 2ugelegtwerden!
bans Engelbarat. Gewaähr übernehmen.

eingelegt werden s0l-

len, dörfen nie abge-
börstet oder obgerie-

ben werden vie
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Wie daheim in der Kaserne

PK.-Aufn.: Kriegsberichter Rutkowski (Sch.)

s0 ordentlich und zweckmäßig sieht es hier
aus, und doch handelt es sich üm eine behelfs-
mäßige Unterkuntt unserer Truppen in den

Feldstellungen im Osten

Das driltemal
Weihnacht im Feld

Von Kriegsberichter Hermann Löhlein
PK. Im Oſten, im November.

Als ſie am Abend, jeder mit ſeinen Ge
danken ganz woanders, in der „vbeſten“
Stube des Bauernhauſes beim flackernden
Schein der Kerzenſtummel um den wacke
ligen Tiſch ſitzen, fällt zum erſten Male das
Wort. Der Unteroffizier hat davon ange
fangen „Es iſt Zeit“, ſagt er plötzlich in
die eingetretene Stille, „daß wir an Weih
naächten denken“.

Wo ſie die dritte Kriegsweihnacht feier-
ten, wäre ja nun gewiß, und da es an
Schmuck für den Weihnachtsbaum fehlte,
rate er, ehe es zu ſpät ſei, nach Hauſe dieſer
nützlichen Dinge wegen zu ſchreiben an
die Frau vder die Eltern oder auch an die
Braut vder an alle zugleich. Drei Wochen
hin mit der Poſt, drei Wochen her, das
wären zuſammen ſechs und nun wäre es
ſchon ſoweit. Oder glaubt ihr nicht auch?
Fragend ſieht er ſich im Kreiſe um Klar.

Natürlich!“ Weihnachten! Daran haben
wir noch gar nicht gedacht. Das iſt die
dritte, die wir draußen feiern Jungens,
das gibt diesmal ein Weihnachtsfeſt, ſo mit
Schellengeläut und Wolfsgeheul!

Womit? „Mit Schellengeläut und Wolfs
geheull! Stell' dich nicht ſo dämlich an,
Menſch! Die Sache iſt doch ganz einfach:
in ſechs Wochen ſtehſt du hier bis an die
Naſe im Schnee. Ich hab' einen alten Ruſ
ſen ausgefragt, verſtehſte? Da ſpannen
wir dann immer am Wochenende ein
Vierergeſpann vor den Schlitten und kut
ſchieren mit Schellengebimmel ünd Peit-
ſchenknallen zum Verpflegungslager hin
ter uns her, mit dampfenden Rachen, ein
Rudel hungriger Wölfe, die Nacht für Nacht
heulend um die Häuschen ſchleichen, weil
dein vollgefreſſener Apfelſchimmel eine Un
verſchämte Witterung abgibt!“

Die anderen lachen. Und einer meint:
„Gegen die Wölfe müſſen wir ja dann
eigentlich was unkernehmen!?“

„Machen wir auch ich habe ſowieſo
meiner Frau ein echtes Wolfsfell ver
ſprochen.“

Rach und nach erſtirbt das Geſpräch, die
kleinen Sticheleien werden ſeltener. Einer
ſteht in einer Ecke am Holzzuber und
wäſcht ſeine zweite Garnitur, ein anderer
bemüht ſich, rieſige Löcher in einem Socken
paar zu ſtopfen und ein dritter gibt acht,

daß ihm die Bratkartoffeln nicht anbrennen.
Dreie, die ſich durch gar nichts ſtören laſſen,
klopfen einen Dauerſkat. Im Stroh raſchelt
eine Maus. Dann iſt der mit ſeinen Brat-
kartoffeln fertig, alle ſchauen minutenlang
zu, wie er die knuſprige Pracht auf einen
Blechteller häuft. Und ſchon iſt die Pfanne
in anderen Händen. Weißverſchneit kommt
der Doppelpoſten herein, puſtet in die
Hände und gratuliert denen, die nach Mit-
ternacht „dran“ kommen voch, iſt's heute
kalt richtiges Weihnachtswetter mit
Schnee und Eis.

Weihnachten! Daran haben ſie im
Trubel der letzten großen Ereigniſſe wirk
lich noch nicht gedacht. Und jetzt ertappen ſie
ſich dabei, wie ihre Gedanken immer wie
der zurückſchweifen zu jenem Weihnachts
abend im Betonbunker des Weſtwalls,
ihrer erſten Kriegsweihnacht, die
ſie im Kameradenkreiſe feierten. Damals
war noch mancher dabei, der heute fehlt.
Ein Jahr darauf lagen ſie in einem
großen franzöſiſchen Schloß und begingen
das Feſt, fern der Heimat und der Familie,
und wieder fehlten einige unter ihnen, die
Frankreichs Erde deckt. Neue kamen, un
bekümmerte lachende Jugend trat in ihre
Reihen, füllte die Lücken aus und Seite an
Seite mit den jungen ſtürmten ſie die un
überwindlich ſcheinenden Bunker und Feld
ſtellungen des Oſtens. So verſtrich ein wei
teres Jahr. Diesmal, zu ihrer dritten
Kriegsweihnacht, wird es irgendwo zwiſchen
Memel und Wolga eine Bauernſtube ſein,
die ſie um den geſchmückten Weihnachts
baum geſchart ſieht. Und wieder wird man-
cher liebe Kamerad, der an der Vormarſch-
ſtraße unterm Birkenkreuz ruht, in ihren
Reihen fehlen.

Mitteldeutſche National Zeitung

Der Kampf um die Krim ein Heldenlied
(PK.) Auf der Krim, im November.

Der Kampf um die Krim iſt ein einziges
Heldenlied, geſchrieben von den unbekannten
deutſchen Jnfanteriſten, die hier trotz der
unſagbaren Schwierigkeiten des Geländes
und der winterlichen Witterung die fünfzig
Kilometer tiefe Verteidigungszone hinter
der Meerenge von Perekop durchbrachen, die
weiteren Verteidigungszonen zur Kertſche
Halbinſel überwanden, über endloſe Step
pen, durch enge Gebirgspäſſe vorſtießen, den
hartnäckigen Widerſtand der Bolſchewiſten
brachen und Siege von größter ſtrategiſcher
Bedeutung erfochten.

Jetzt fiebert keiner mehr mit der Uhr in
der Hand, wenn vor Morgengrauen aus
200 Geſchützrohren der Feuerſchlag losbricht,
wenn die Luft dröhnt und die Erde erzittert.
Nur das dunkle weite, ſo leere Steppenfeld
wird lebendig. Ueberall erheben ſie ſich aus
ihren Löchern und knien, den Blick auf das
Schauſpiel der Vernichtung, auf die am Erd
ſaum emporſchießenden Wälder aus Feuer
und Rauch gerichtet. Die erſte Morgenröte,
die für manchen unter uns auch die letzte
ſein wird, bricht durch ſchwarze Wolken. Es
dämmert. Umſchnallen, Anſtreichen! Das
ganze Feld iſt nun eine einzige Bewegung
nach vorne. Dunkle, wuchtige Umriſſe unter
den Stahlhelmen. Dort rechts im Nebel
eine dicht geballte Gruppe. Panzerjäger, die
in den Zugſeilen ihres Geſchützes vorwärts
ſtreben. An einer Erntemaſchine, deren
Arme geſpenſtiſch in den Himmel ragen,
liegen zuſammengeſchnürte Bündel von
Decken aufgeſtapelt. Eine Kompanie hat ſie
hier zurückgelaſſen. Nur das notwendigſte
Sturmgepäck wird mitgenommen.

ſind

Von Kriegsberichter A. Haas
Die erſten Feldſtellungen des Feindes

ſind verlaſſen. Noch 300 Meter, dann iſt es
nicht mehr unſere eigene Artillerie allein,
die uns die Morgenmuſik macht. Wir haben
die erſten Verwundeten. Maſchinengewehr
garben zwitſchern uns um die Ohren. Jetzt
nicht liegen bleiben! Weiter, durch zur
nächſten feindlichen Feldöſtellung, deren Grä
ben Deckung bieten. Weichende Bolſchewiken
werden zuſammengeſchoſſen, wir ſpringen
in die Löcher. Der Bodennebel iſt hochge
ſtiegen, alles in eine graue Milchſuppe
hüllend. Jede Sicht iſt genommen. Trotz
dem pfeifen aus der Flanke Geſchoſſe, zer
knallen in der Luft. Jnfanterieſpreng
munition, die beim Aufſchlag in ſich zer
reißt. Von rechts dröhnt Motorengebrumm,

es feindliche Panzer? Sind es die
Sturmgeſchütze, die die Kompanien des
Nachbarregimentes begleiten ſollen? Eine
Pak geht frei ohne Deckung in Stellung.
Wir liegen im Granatwerferfeuer und
müſſen warten, bis der Nebel ſich lichtet.
Drei Stunden dauert das, bis 10 Uhr mor
gens. Beherzte Kameraden holen die Ver
wundeten in die Deckungsgräben herein.
Einer mit Bauchſchuß liegt in unſerem
Loch. Drei Stunden lang jammert und
bettelt er um nur einen Tropfen Waſſer
auf die Lippen. Wir dürfen ihm nichts
geben. Der Granatwerfer hat ſich auf uns
eingeſchoſſen. Auf dem Erdwall unſerer
Stellung liegen die Einſchläge. Jm
Deckungsloch hinter uns landet ein Voll
treffer. Die Kameraden ſchreien auf, minu
tenlang. Dann ſind ſie ſtill geworden. Einer
ſpringt hinüber. Da iſt nichts mehr zu
helfen.

Wettlauf mit dem Tode
Unſer vorgeſchobener Artilleriebeobachter

fordert Nebelgranaten an, um der Artillerie
drüben die Sicht zu nehmen. Der Batail-
lonskommandeur, alter Weltkriegskämpfer,
verläßt im feindlichen Feuer die Deckung. er
will den Anſchluß nach rechts ſuchen. Nach
einer Stunde kommt er zurück. Die Lage iſt
geklärt. Unter dem Schutz unſerer Sturm-
artillerie iſt das Nachbarregiment in der
rechten Flanke 500 Meter weiter vorwärts
gekommen an den zwei Kilometer langen
und dreieinhalb Meter tiefen Stichkanal.
Seine ſteile, faſt ſenkrechte Böſchung bietet
ein für Panzer vorerſt unüberwindliches
Hindernis, die Sturmgeſchütze ſind zurück
gefahren, um eine andere Uebergangsſtelle
zu finden. Es war ihr Brummen, was wir
gehört hatten. Aber ſie waren auch an
feindlichen Bunkern vorübergefahren, die
ſich, zu gut getarnt, nicht zu erkennen ge
geben hatten. Sie lagen zwiſchen uns und
dem Nachbarregiment, von ihnen bekamen

wir das Hauptfeuer. Sie feuern auch jetzt
noch. Es hilft nichts, wir müſſen an ihnen
vorbei, die 500 Meter zum Stichkanal noch

ſchaffen. SSchlag um Schlag durchboxen! Das iſt
die Parole. 12 Uhr mittags, wieder ſprin
gen vhne jeden Feuerſchutz unſere Jnfan-
teriſten mit der Laſt ihrer Geräte und
Waffen aus den Deckungen auf. Die. Muni-
tionsſchützen mit den ſchweren MG-Käſten,
die Granatwerfer mit den wuchtigen Roh-
ren und Bodenplatten, die Funker mit ihren
großen Torniſterfunkkäſten. Es iſt ein Wett
lauf mit dem Tode. Kugeln pfeifen ihnen
um die Ohren, ſind ſie ein Wild für die
Bolſchewiken, die wir noch nicht faſſen kön
nen, ſie werfen ſich auf die Erde, wenn eine
Grangatwerferſalve von ihnen hereinhaut
und ſpringen wieder auf, bevor die nächſte
kommt. Jn einem großen Granattrichter,
in dem ſchon Verwundete liegen, verſchnau
fen ſie für kurze Zeit, dann noch 50 Meter

LKW. als Lokomotive
Da im Osten nicht immer gleich die nötigen Lokomotiven zur Stelle sind, der Transport
aber weitergehen muß, helfen sich unsere Truppen auf alle erdenkliche Weise. Hier ist
ein LKW. Kurzerhand zur Lokomotive umgebaut, indem man ihn mit Schienenrädern und

Puffern ver sehen hat Aufn. ScherlBilderdienſt, Berlin

Blick in die Welt
Drei Verräter hingerichtet

Der 53 Jahre alte, zuletzt in Metz wohnhafte
Adam Mollen iſt vom Volksgerichtshof am
27. Auguſt 1941 wegen Hochverrats zum Tode und
zum dauernden Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte
verurteilt und am Mittwoch hingerichtet worden.
Er hatte ſich ſchon in, der Zeit tiefſter Erniedrigung
Deutſchlands, in, den Jahren unmittelbar nach dem
Verſailler Diktat, ührend als rheiniſcher Separatiſt
betätigt. Jetzt war er wieder hochverräteriſch tätig
geworden.

Weiter ſind am Mittwochmorgen die vom Volks
gerichtshof wegen Landesverrats zum Tode und
zum dauernden Verluſt der bürgerlichen Ehren
rechte verurteilten Karl Spiegel aus Reichtal
und Bruno Röſchke aus Breslau hingerichtet
worden Sie hatten im Auftrag eines fremden
Nachrichtendienſtes Spionage gegen Deutſchland ge
trieben.

Mit 31 Jahren 11 Kinder
Die jüngſte kinderreiche Mutter Deutſchlands,

Frau Eliſe Deutſchmann aus Stettin, hat jetzt im
Alter von 531 Jahren ihrem elften Kinde das Leben
geſchenkt. Jhr Mann, der erſt 32 Jahre alt und

von Beruf Klempner ift, trägt als Freiwilliger den
feldgrauen Rock, obwohl er als kinderreicher Vater
den Anſpruch auf Zurückſtellung hatte. Die elf
köpfige Familie wohnt in einem Siedlerhäuschen
am Rande der Stadt.

Jm Rollſtuhl verbrannt
Einem tragiſchen Unglücksfall fiel in Breslau

ein 81jähriger Jnvalide zum Opfer. Anſcheinend
durch unvorſichtigen Umgang mit der Tabakpfeife
geriet der gepolſterte Rollſtuhl in Flammen, auf
dem der Greis ſaß. Da er ſich ſelbſt nicht helfen
konnte, trug er ſo ſchwere Verletzungen davon, daß
er bald darauf ſtarb.

15jähriger wegen 30 RM. ermordet
Einem ſchweren Verbrechen kam man im Hardt-

wald bei Bad Kreuznach auf die Spur. Man fand
dort einen 15 Jahre alten Hilfsarbeiter aus
Laubenheim (Nahe), der ſeit dem 25. Oktober ver
mißt wird, in einer Steinmulde, mit Steinen zu
gedeckt, tot auf. Der Junge, der ſtarke Schädel-
zertrümmerungen aufweiſt, iſt das Opfer eines
Raubmörders geworden, der ihn wegen ſeiner Bar
ſchaft von 30 RM. erſchlagen hat.

tauſend Meter vor uns, erreichen.

und wir ſind am Stichkangal. Ein Zug von
uns iſt ſchon drin. Sein MG liegt an einer
durch eine Granate abgeflachten Böſchungs
ſtelle, ununterbrochen hämmert es auf die
Panzerkuppel eines feindlichen Bunkers,
um uns das Hinüberkommen zu erleichtern,
Der Bataillonskommandeur will eben zum
Regiment die Funkmeldung durchgeben:
Stichgraben erreicht, da ſieht einer drüben
im Stichgraben ſelbſt die hohe, unverkenn
bare Geſtalt des Regimentsführers. Er hat
es im Regimentsgefechtsſtand nicht mehr
ausgehalten und iſt allein vorgeſtürmt, un
ter den erſten in die erſte Linie.

Feuerhagel vor dem Stichkanal
15 Uhr. Die drei Angriffsbataillone des

Regiments ſind im Stichkanal. Er iſt ein
un angenehmer Aufenthalt. Einen Meter
tief ſteht auf ſeinem Grunde das Waſſer.
Man muß ſich Fußtritte und Deckungslöcher
in die Böſchung mit dem Spaten hinein
ſtechen manche wollen Zeit gewinnen,
ſpringen oben an der Böſchung entlang,
dem einen gelingts, dem anderen reißt eine
Kugel ins Waſſer hinab. Wir müſſen den
Bunker mit der Panzerkuppel ausſchalten.
Er iſt durch ein Drahthindernis gedeckt.
Aber an einigen Stellen hat die Artillerie
ſchon Lücken hineingeſchöſſen. Unter dem
Feuerſchutz eines SMG klettert eine
Gruppe mit Handgranaten und Spreng-
ladungen heraus, ſchon ſind ſie im Draht-
hindernis, da ſchlagen Granatwerfer in ſie
hinein, ſie müſſen, zum Teil verwundet,
zurück.
Finer blieb im Drahtverhau

hängen
Einer iſt im Drahtverhau lkiegengeblte

ben. „Haſt du ſchon das EK.?“ fragt der
Regimentsführer einen jungen, ſtämmigen
Soldaten. „Nein, Herr Major!“ „Jetzt
kannſt du es dir verdienen Ein zweiter
ſpringt herzu. „Haſt du es ſchon?“ „Ja
wohl, Herr Major!“ „Dann kriecht hin
aus und zieht ihn an den Beinen herein!“

Unter dem Feuerſchutz des MG. gelingt
diesmal das Rettungswerk. Gleich darauf
ſchlägt eine neue Folge von Granaten vor
den Kanal. Einige werden verſchüttet.
Inzwiſchen hat eine Granatwerfergruppe
ihren Werfer in Stellung gebracht, ſie jagen
jetzt ihre Geſchoſſe vor die Panzerkuppel.
Die Burſchen drüben ſchweigen. Unter
Todesverachtung zieht, dieſe Gelegenheit
gusnutzend, eine Pak- Bedienung ihr Ge
ſchütz an den Graben heran, um durch Schar
tenbeſchuß das wichtigſte Hindernis für den
dritten Angriffsſprung des Regiments aus
zuſchalten!? Da ſtürzt auch ſchon der erſte
Mann mit Kopfſchuß vorüber in den Gra-
ben, ein zweiter rutſcht mit zerſchoſſenem
Fuß nach. So geht es nicht. Und trotzdem
müſſen wir heraus aus dem Graben, die
Felöſtellungen dahinter ausräumen und das
Angriffsziel des Tages, die Poſtſtelle J.

An der
Küſte geht das Nachbarregiment vor. Sie
haben es leichter, Sturmgeſchütze folgen
ihnen dicht auf.

Sturm über das Drahthindernis
Wie die Löwen gehen die einzelnen

Gruppen an die Bunker und Erdneſter her
an. Man ſieht, wie ſie zur Seite ſpringen,
dann heran an den Bunker, wieder zurück,
und ſchon fliegen Balken und Splitter in
die Luft. Ueberläufer der Sowjets, die
das gleiche Bild mit angeſehen haben, ſprin
gen in unſeren Graben. Sie erzählen, daß
das Drahthindernis vor uns vermint ſei.
Sie zeigen nur auf zwei minenfreie Durch
gänge. Das iſt zu wenig für ein Bataillon.
Alſo entminen. Ein ſchneidiger Pionierfeld
webel wirft einige Nebelkerzen in Rich
tung des Bunkers, bald ſind wir alle in
weißlich-gelben Dampf gehüllt. Auf allen
Vieren kriecht er durch das Hindernis, wir
alle halten den Atem an, wie er die Minen
hergusholt. Der Bpolſchewik ſchießt nicht.
Vielleicht fürchtet er Gas und ſetzt ſich jetzt
die Maske auf. Wir ſtürmen über das
Drahthindernis, durch den Durchgang hin
durch, ein Zug räuchert den Bunker aus, die
anderen ſtürmen in breiter Front, keine
Zeit iſt mehr zu verlieren, ſchon ſinkt die
Sonne, ihr rötlicher Schein liegt über der
Steppe. Unſere MGs. rattern hinein in
den weichenden Feind. Sturmgeſchütze ſind
aufgefahren, wüchtig heben ſich die drei
ſchwarzen Koloſſe gegen den rötlichen Him
mel ab, unheimlich dröhnen jagend ihre
raſanten Granaten wie mit einem heulen
den Echo aus den feuerſpeienden Rohren,
unſere über alles Maß tapfere Pak hat
ebenfalls den Graben überwunden und
miſcht ſich mit ein in das hölliſche Konzert.
Ganz verſchieden kämpfen die Bolſchewtken.
Haufenweiſe, Tücher und Flugblätter
ſchwenkend, mit erhobenen Armen und
ſchlotternden Knien kommen die einen aus
ihren Stellungen gelaufen, verbiſſen kämpft
ein kleiner Teil und ſtirbt in ſeinen Löchern
unter dem Wurf einer Handgranate oder
dem Hieb des Spatens

Mythos eines eisernen Jahr-
hunderts
Wieder iſt die Nacht erfüllt von dem

Brummen der Sowjetflieger, dem Aufblitzen
und Krachen ihrer Bomben Der Morgen
aber wird begrüßt vom erneuten Feuer
ſchlag unſerer Artillerie. Wieder wachſen
im Morgengrauen die Männer aus dem
Boden, einem alten griechiſchen Mythvs
Leben verleihend. Zeitlos ſehen ſie aus,
in dem gleichen grauen Gewand, unter dem
gleichen klehmverſchmierten Stahlhelm,
ſelbſt Mythos eines eiſernen Jahrhunderts.
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